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Herrn Hof - Rath Wolffs.
Vorrede.

HE

ie geschliffenen Glaser habe »
zu genauer Erkenntniß der
Natur ein großes beyge¬
tragen . Ihnen hat man
zudancken / daß man heu¬

te zu Tage viele Dinge weiß / welche den
Alten verborgen gewesen / und an der
Richtigkeit anderer nicht mehr zweifeln
darf/ wovon die Alten bloße Muthmas-
sungen gehabt . Wir würden die Weltnoch
nicht recht kenne « / wenn nicht die fern Gla¬
ser die himmlischen Cörper / welche wir nicht
sahen / sichtbahr gemacht / und die wir,
wegen ihrer Ferne , nicht deutlich erken -
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Vorrede ,

neu konnten / zu uns herunter in die Nahe
gezogen hätten / daß wir sie genauer zube -
trachten / Gelegenheit bekommen . Nun wis¬
sen wir / daß eine viel grössere Zahl der
Sterne sey / als die Alten geglaubt / und
daß selbst die Zahl der Planeten mehr als
noch einmal so groß sey / als sie vorgegeben
haben . Was DLivl0cmv8 und ? io -
I^ LI<EV8 vor diesem aus einigen wahr¬
scheinlichen Gründen gemuthmaßet / daß
nemlich in der Milch - Straße eine große
Menge Sterne sind / die wir mit blossen i
Augen nicht deutlich sehen ; können in un - >
seren Zeiten die Augen ausmachen . Wer ^
hatte sich unter den Alten eingebildet / daß ^
der helle Glantz der Sonne unterweilen ^
durch Flecken verdunckelt würde / und auch
Veränderungen in dem Sonnen - Cörper
vermengen ? Wen hatte man überreden
können / daß die Sonne sich um ihre Axe
bewege / und wer hatte sich unterstehen
sollen / die Zeit / worinnen diese Bewe¬
gung zu Ende gebracht wird , zu bestim¬
men ? Wer hatte sich vor diesem nur träu¬
men lassen von dem wunderbahren Ringe ,
welchen um den
nv3 gefunden ? Wer hätte uns versi-
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Vorrede .
chern können > daß die Planeten sieb eben
wie die Sonne um ihre Aren wenden /
und die Zeit sagen wollen / in welcher die -'
se Bewegung vollbracht wird ? Wer hat¬
te uns die veränderliche Luft um die
Planeten und die Wolcken und Dünste
in derselben zeigen sollen ? Wer hatte die
Berge im Monde ausmesftn und eine Land -
Charte über ihn zu - verfertigen / sich unter¬
stehen wollen ? Alle diese und noch meh¬
rere Dinge sind möglich geworden / nach¬
dem man zur Betrachtung des Himmels
die Fern - Glaser bekommen . Nachdem
wir diese in Handen habe » / so können wir
unwiedersprechlich zeigen / daß das Lichtz
in der Venere und dem I^ ei-Lurio ab und
zunimt , wie in dem Monde / welches
selbst 3 ) so scharfsinnig als
er war / vor der Erfindung des Fern -
Glases in Zweifel gezogen hat . Nun können
wir mir mehrerer Gewißheit sage » / wel¬
ches einige von den Alten nur von dmMon -
de gemüthmaßet / daß die Planeten lau¬
ter Erd -Kugeln sind / welche von der Son¬
ne erleuchtet und erwärmet werden / und
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Vorrede .

haben große Ursache zu glauben / daß die fix «
Sterne lauter Sonnen sind / welche wie «
derum ihre Erd « Kugeln um sich haben /
welche von ihnen erleuchtet und erwär¬
met werden Ja wir wissen / daß in allen
Planeten Abwechselungen des Tages und
der Nacht / des Winters und des Som «
mers sind / gleichwie auf unserem Erdbo¬
den . Durch die brenn Gläser haben wir
die Kraft der Sonnen « Strahlen und die
Gewalt des Feuers in die Cörper auf
dem Erdboden erkennen gelehrt / auch eines
und das andere von ihrer Beschaffenheit
entdecket . Die Vergrösserungs Gläser
haben uns vieles offen bahret / was wegen
ihrer Kleinigkeit vorher nicht konte gest «
hen werden . Ihnen haben wir Man «
cken / was man von her Structur der Pflan «
tzen weiß / darauf die tiefere Einsicht
in die Ursachen ihres Wachstums beru «
het. Durch sie hat man vieles genauer
eingesehen / was in den Cörpern der Thie «
re und Menschen verborgen liegt . Sie
haben uns die wunderbahren und seltsa «
men Gestalten des kleinen Ungeziefers be -
kant gemacht / und auch in den leblosen
Geschöpfen viele Wunder der Natur gr¬

ossen «
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Vorrede .

offenbahret . Die dreyeckiglen geschliffe¬
nen Glaser / oder so genannten ? rilm3tL vj -
trea tri§0N3 , haben uns die Farben er¬
kennen gelehrt / und durch sie hat der Herr

zuerst entdeckt / daß die
Strahlen des Lichts nicht alle von einer¬
ley Art sind / noch in den durchsichtigen
Cörpern auf einerley Art gebrochen wer¬
den . Es würde nöthig seyn , ein gantzes
Merck zu schreiben / wenn man alles er -
zehlen solte , was man durch Hülfe der
geschliffenen Glaser in der Erkenntniß der
Natur herausgebracht , und wolle ich wohl
behaupte » / daß einer der grösten Theile
davon zu Grunde gehen würde / wenn
man aus der Physic herausnehmen sol¬
le / was durch die geschliffenen Glaser aus¬
gekundschaftet worden . Man darf sich
aber nicht einbilden / als wenn nicht noch
mehreres dadurch zuentdecken übrig wä¬
re . Es finden hier noch diejenigen genug
zuthun / welche die geschliffenen Glaser zu
genauer Untersuchung der Natur gebrau¬
chen wollen . Ich will zu der Bcftetigung
meiner Worte nur eines und das andere
zum Exempel anführen . Es ist bey de¬
nen / welche den Himmel kenne « / eine aus
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Vorrede .

gemachte Sache , daß unsere Erde vierze¬
hn mal so helle in dem Monde scheinet,
als der Mond auf der Erde : welches ich
auch in einem andern Orte b ) unwieder-
sprechlich erwiesen habe . Allein zur Zeit
begreifen wir noch nicht , was diese Klar¬
heit des Erdlichtes dem Monde vor Vor¬
theile bringet , und was seine Einwohner
bey diesein Lichte verrichten können . Man
könte es aber durch die großen Brenn -
Gläser , welche der Herr von inriKN -

durch sonderbahre Kunst ver¬
fertiget , ausfolgende Art begreiflich ma¬
chen . Man theile den Di ^ merer oder die
Breite des brenn - Glases in zw . gleiche
Theile ( welches leicht geschehen kann aufdie
Art und Weise , wie man einen verjüngten
Maaß - Stab in der Geometrie einzuthei¬
len pflegt ) und ziehe eine gerade Linie auf
einem welssen Papiere , und trage darauf
i ; z . solcher Theile . Diese Lange theile
man ferner in zween gleiche Theile , und be¬
schreibe aus dem mittleren Puncte dersel¬
ben mit ihrer Helfte einen Circul . Des
Nachts , wenn Heller Mondschein ist , hat »

te
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Vorrede.

te man das brenn - Glas gegen den
Mond / und lasse sein Licht durchfallen .

^ Denn halte man darhinter das Papier/
° Wch worauf der Circul beschrieben worden /
« U Und fahre damit so lange hin und her / bis

das Licht / welches durch das brenn - Glas
durchfällt , den Circul genau erfüllet :
so hat man ein Licht / welches an
Klarheit dem Erd - Lichte im Monde
gleich ist . In diests Licht nun karr
man verschiedene Sachen bringe « / und
dadurch erfahre » / was sich bey dem Erd -
Lichte im Mond verrichten lässet. Nemlich
das Erd Licht verhält sich zu dem Mond -
Lichte / wie die Fläche der Erde zu der
Fläche des Monds , folglich wie der
Circul / welcher mit dem Diameter der Er¬
de beschrieben wird / zu dem Circul , dessen
Diameter dem Diameter des Monds
gleich ist . Nun verhält sich der Diame¬
ter der Erde zu dem Diameter des Monds ,
wie zw . zu izz . Dcrowegen verhält
sich das Erd - Licht zu dem Mond - Lichte,
wie der Circul des brenn Glases zudem
Circul , der auf dem Papiere ist beschrieben
worden . Weil demnach die Klarheit des
Lichts , welches den Circul erfüllet/ sich zu der
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V - rkede .

Klarheit dessen / welches das brenn - Glas
bestrahlet / wie der Circul des Brenn -
Glases zu dem Circul auf dem Papiere
verhält / und das Licht auf dem Brenn -
Glase das Mond - Licht ist ; so muß das
Licht / welches den Circul aufdem Papiere
erfüllet / die Klarheit des Erd - Lichtes
haben . Ich gebe jetzt nicht acht auf die
Strahlen / welche von dem brenn - Glase
zurücke geworfen werden . Wenn man
aber den Versuch würcklich anstellen wol¬
le / so würde vielleicht nicht gantz undien -
lich sey » / wenn man seine Gedancken
auch in etwas auf diesen Abgang richte¬
te / wofern er mercklich befunden würde :
wozu besondere Versuche anzustellen wä¬
ren . Alks gleiche Weise liesse sich durch
große hohl - Gläser der Grad des Lichts
und der Wärme finden / welchen die Son¬
nen - Strahlen in einem jeden Planeten
haben . Denn die Kraft der Sonnen -
Strahlen auf der Erde verhält sich zu
ihrer Kraft in einem von den obern
Planeten / wie der Circul / dessen Dia¬
meter der Weite des Planeten von der
Sonne gleich ist / zu dem Circul / dessen
Diameter der Weite der Erde von der
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Sonne gleichet . Und durch solche Ver¬
suche würde man endlich dahin gelange » /
daß man den Unterscheid der Cörper auf
dem Erdboden und in den übrigen Pla¬
neten genauer bestimmen könte Die ge¬
schliffenen Gläser haben über dieses in der
Astroromie einen ungemcmen Nutzen /
wenn man die Höhen und Weiten der
Sterne / inglcichen ihre Verdeckungen
und die Zusammenkünfte derer Planeten
observiren will / so daß äe K UlkL c )
im Zweifel stehet / ob jemals zum obser¬
viren etwas nützlicheres und mit größerem
Fleiße ausgedacht worden / als die fern -
Gläfer / welche man bey den Astronomischen
Quadranten anbringet . Was man al¬
lein dadurch gewonnen / daß man durch
die fern - Gläser die Sterne und die Pla¬
neten am Tage neben der Sonne sehen ,
und ihre gerade Ascensionen und Decli¬
nationen zusammen auf einmal ge¬
nau haben kan ; werden diejenigen gar-
leicht begreifen / welchen bewust ist , wie
viel daran gelegen , daß man dieses wisse ,
wenn man die Bewegungen der Planeten

in
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Vorrede .

in Ordnung bringen will/ und wie schwehr
es vorhin gefallen / die gerade Ascenston
eines Sterns / sonderlich der Planeten /
genau zufinden . Gewiß / dieses hat das
gröste mit beygetragen / daß der Herr
cle Icl MLL ins werck richten können /
was HL 80 äs für un¬
möglich gehalten : ich will sagen / daß er
aus den bloßen obisrv3tioriibu8 Tafeln
der himmlischen Bewegungen verfertiget .
Die Geographie hat nicht weniger Nu¬
tzen von den fern - Gläsern als die Astro¬
nomie / und könee noch mehreren davon
haben / wenn man sich nur desselben wolle
theilhaftig machen . Denn durch Hülfe
der fern - Glaser kan man anfangs die
Declinationen der Sterne und der Sonne
genau haben an einem Orte / wo die
Pol - Höhe genau erforschet worden / und
nach diesem an allen Orten / wo man hin
reifet / mit einem mäßigen Quadranten /
wobey ein fern Glaß geschickt angebracht
worden / die Mittags - Höhen sehr richtig
nehmen / und daraus die Pol - Höhe auch
daselbst ohne Fehler bestimmen / das ist/
die Breite der Oerter auf das richtigste
anzeigen . Eben durch die Fern - Glaser
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lassen sich nicht allein die Mond - und
Sonnen - Finsternissen viel besser als vor¬
hin / sondern auch die Finsternissen der
Jupiters - Monden / die sich gar oft er¬
eignen / observiren : wodurch man die
Lange der Oerter ausmachen kan . Hat
man nun bloß die Länge der Haupt Oer¬
ter in einem Lande auf solche Art gefun¬
den ; so wird das fern - Glas wiedeurm
die sichersten Dienste thun / wenn man
die ^ nAu !o§ ? oürionum der übrigen
Oerter messen soll . Mehr braucht man
nicht zu wissen / wenn man die Oerter
auf die Land - Charten verzeichnen will.
Die Land - Charten aber sind das vor¬
nehmste in der Geographie : und also ist
Sonnenklar / daß dle fern - Glaser zu der
Vollkommenheit der Geographie ein
großes beytragen können . Was man
m Frankreich in großen und weiten
Wasser Leitungen zuwege gebracht , als
durch k ! L ^ KI) 8 , LOLNKR . 8 ,
HVVOLN8 und 6e la NIltL Fleiß
die fern - Glaser bey den Wasserwagen
gebraucht worden / kan man aus kl-
CH. L. O8 davon herausgegebenem

Buche



Vorrede .

Buche 6 ) zur Gnüge ersehen . Ich
muß hier noch von einem besondern Nu¬
tzen der geschliffenen Gläser reden , wor¬
an vielleicht wenige gebencken mögten .
Sie können neulich zu besonderen Er¬
fahrungen dienen , wodurch in vielen
dunckelen Sachen der Metaphysik abson¬
derlich in der Erkenntniß unserer Seele ,
ein großes Licht gegeben wird . Ich über¬
gehe mit Stillschweigen , was zu Er -
lcuterung des dunckelen Begriffes von
dem stetigen sowohl in dem Raume , als
in der Zeit nützliches mit den Vergröße¬
rung und Verkleinerung - Glasern könte
vorgenommen werden : ich verlange auch
nicht zu reden von dem , was uns die
geschliffenen Glaser von der Beschaffenheit !
der Sinnen zuerkennen geben : sondern j
begnüge mich , nur dieses einige als
ein Exempel anzuführen . Es isff in ei¬
nem andern Orte e ) von mir gezeigt >
worden , daß unsere Empfindungen und i
Begriffe der Sachen entweder klar , oder
dunckel , und die klaren entweder deutlich

oder
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oder undeutlich sind . Wolke man uun
die Vergrössenmgs - Gläser brauchen ,
undeutliche deutlich zu machen , und denn
auf Verkleinerung ^ Glaser dencken , wo¬
durch man deutliches undeutlich machen
könte ( wozu die hohl Gläser dienen wür¬
den ) ; so zweifele ich nicht , man würde
auf vieles verfallen , so uns künftig die¬
nen könte , zu errahten , was in dem un¬
deutlichen deutliches verborgen läge , auch
wenn wir entweder kein Vergrösserungs -
Glas haben , oder die Vergröfferungs -
Gläser nichts mehr aus einander fetzen
können , was noch ferner in einander ge¬
wickelt zu finden . Und solte meines Tr¬
achtens hierdurch endlich die beste Überfüh¬
rung entstehen , daß unsere Begriffe der
körperlichen Dinge nichts als Figuren und
Bewegungen vorstellen und der Sache,
die sie vorstellen , vollkommen ähnlich sind.
Es ist aber wohl zu mercken , daß , wenn
wir des gepriesenen Nutzens theilhaftig
werden wollen , die geschliffenen Gläser ih¬
re gehörige Vollkommenheit haben müssen :
denn sonst können sie die Sachen verstellen ,
oder auch nicht recht entdecken , und da¬
durch mehr zu Irrthum und Einbildun -
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gen , als zur läutern Wahrheit leiten .
Derowegen ist es kein Wunder , daß Leute
von hohem Verstände , als HLVL -
LIV8 und NVOLNIV8 , sich selbst
mit Glaser - Schleifen bemühet , und die
Tiefsinnigsten von der Welt ( worunter
ichbillich den rechne , ) auf
die Erkenntniß der Eigenschaften , welche
die geschliffenen Glaser haben , alle Kräfte
ihres Verstandes gewendet . Aus eben
dieser Ursache hat der Herr krolellor
ULK. eine rühmliche Arbeit ver¬
richtet , daß er die Kunst des Glasschlei -
fensundaus den geschliffenen Glasern al¬
lerhand nützliche Instrumente zusammen
zusetzen , so deutlich beschrieben , und die
Kunst - Griffe , welche ihn die Erfahrung
gelehret , und woraus andere neidische und
gewinnsüchtige Leute grosse Geheimnisse
machen würden , mit solcher Aufrichtig¬
keit zum gemeinen Nutzen geoffen bahret.
Und ist man ihm um so vielmehr Danck
schuldig , weil wir bisher , sonderlich in un¬
serer Teutschen Sprache , kein Buch ge¬
habt , worinnen diese edle Kunst so aus¬
führlich und aufrichtig wäre beschrieben
svorden . Ich zweiffele nicht , daß diese
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kleine Schrift großen Nutzen haben wer -

" de , sowohl bey denen , weiche sich im Glas -
schleifen zu üben gesonnen , als allen an -

" s Ilch sG dem , welche eine Nachricht von den ge -
i!!>z schliffenen Gläsern und den Instrumenten ,

welche daraus verfertiget werden , haben
^ wollen . Da nun die letztere einem jeden Gc -

sÄti , >E lehrten anständig ist ; so lebe ich der gewis-
'. - MM stn Zuversicht , der Herr werde sich

^ urch diese Schrift gar viele verbinden .
M Ich wünsche also nur , daß er dessen durch

untrügliche Proben bald möge versichert
n s - werden : denn ich bin gewiß , es werde ihn
s ^ lefes antreiben , die von GOtt ihm ver-

' c 'M' liehenen Kräfte ins künftige noch weiter
5um gemeinen Besten anzuwenden . Der

n Muth ist unter der grösten Bemühung
? " unverdrossen , wenn die Begierde , anderen
.« «W M dienen erkannt wird . Halle , den

sren Matt.
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Vorrede des AuÄDrö .

Geneigter Leser !

r -̂

ndem ich allbereits in meiner Jugend
einen sondcrbahren Trieb zu denen
im menschlichen Leben gantz unent¬
behrlichen Mathematischen Wissen¬
schaften bey mir gespühret habe ;

und durch deren Annehmlichkeit angereiht wur¬
de , so viel nur die Zeit und Gelegenheit , ohne
»Hintansetzung der Haupt -8 tuäiorum , worzu von
meinen Eltern und Freunden angehalten wurde , es
leiden wolte , in denselben hier und dar etwas zu
erforschen ; So hat sonderlich dazumal mein Ge¬
müth bereits aufSchulen in Erlernung der Grün¬
de zur ^ rüdmäcica , Oeomecria , und
OpcLca ein großes Vergnügen gefunden , also daß
in Ansehung der unMbahren tiefsinnigen und
recht wundersahmen Erfindungen , deutlicher Be -
weisthümer und unwicdersprechlichcr Schlüsse , de¬
ren wenig andere weltliche Wissenschaften in sol¬
cher Vollkommenheit sich werden rühmen kön¬
net , zu ftlbigcr Zeit gäntzlich dazu wäre gezogen
worden , wann nicht ausser allen Zweifel durch
göttliche Direction die Meinigen mich mehr
Larvon ab -als darzu gehalten hätten . Da denn
« imrtteisi mich nur begnügen muste , in Erman¬

gelung
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' * gelung darzu benöthigter inürumenrorum und
kostbahrer Bücher , mir zur Kecicution letzt er¬
wehrte Opticsm rnehrentheils ^ urocliclaxi weiter
bekanntzu machen , zumalcn , da meine eigene
-Hand - Arbeit mir darinn wohl zu statten kam .
Bis endlich nachgehcnds auf Universitäten mir

, ein anderer Stern aufgieng , und ich sonderlich
ü>MrM ^ Franckfurth an der Oder unter gctreuester In -
^ struction dcs bcrühmrcir -Herrn Leonhard
Uöt» Christoph Srr »rms t . t .

o -'c/ i » . Icyo aber -Hochanjehttlichen Fürstt .
" MÄ Äx rNccklcnb . Lamnrer -Rahrs und Bau - Drres

croris , sowohl diese als andere Mathematischen
l MM . »!, Scienricn , so weit sie ün gemeinen Wesen Nutzen
^ M .WM schassen , durch des Höchsten Gnade und See «
MMÄ,! gen , erlernen mögen . Sonderlich aber bin ich al -

lezeit bedacht gervcsen , die gefaßten Lehr »Sä «
he , so viel sich nur wollen thun lassen , würck -
lieh aä pr ^ xin zubringen , und anfänglich nur
einiger Richtigkeit an kleinen Iclecn und sim -
plen Wercken zu erweisen . Bishero aber,
als ich mich von GOLL zu der Mathematik

n Profession versehen befunden , bin ich ey «
frigst und uncrmüdet beflissen gewesen , die zur
sälntlichen >kLt 'nsmLci ^ ue und ? k ^ 6c gehörigen
vornehmste Inlirumcnm , und richtig ausgear «
beitcte Modellen , so viel nur derselben , nach

i Beschaffenheit meiner wenigen kcckmum Habs
»A M " ^ haft werden können , nebst darzu erfoderten Bü -
^ .i5 ^ . ehern theils kostbahr , theils mühsam herbey zu
VlB L, schaffen , um dadurch die uns anvertrauet «: Juri «
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gc Noblesse N '. it desto bessern '. Succeß und Effect
zu unterweisen , und damit im Wcreke selbst zeigen
zukönncn , wie weir sich num von GOtt verliehenes
l ^ lciic erstrecke . Wie denn ich auch solches all ,
bereits bey mir anbefohlener Anordnung des Aca -
demischen Baues iN ^-robircLiurLEivili würcklich
gethan habe , und in Ullmrri und ^iccb ^ icL thun
würde , wann mir darzu nach denen nunmehro
an höherm Qrtc eingesendeten 8pccimioibu8 , Ge¬
legenheit gegeben werden solle . Nichts desto mim
der aber habe ich darneben dennoch immer vor
mir selbst in dem hochzuachtenden Lmclio Opcico
eine sonderbahre Belustigung gefunden , wann so
wohl unterschiedener berühmten AuctorumWercke
bey neben - Stunden gelesen , als auch eines und
das andere selbst , experimemirt und zusammen¬
gesetzt , vermittelst weichem man die Wunder GOt-
tes an denen sichrbahren Geschöpfen , über , neben
und unter uns zu grösserer Erkenntniß seiner All -
Weisheit , Allmacht und Gütigkeit gegen uns arme
Menschen genauer als andere , die dergleichen
vorzunehmen nicht Gelegenheit haben , betrach¬
ten , erbaulich crwegen und den festen Schluß dar¬
aus machen kan : daß , da uns GOtt in natürli¬
chen Sachen , so. vielerlei) und sonderbahre Mit¬
tel zu seiner Betrachtung und Erkenntniß , wie
auch zu unserer Gemüths - Vergnügung , wenn
wir sie suchen , willig an die Hand gicber , er es
noch vielmehr in Geistlichen zu unserer Seelen -
Heyl thun wolle , wann wir sie anders zu ergreifen
begehren . Bannenhero rq) auch den Entschluß ge¬

fastet
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-Mk ^ fasset habe , gegenwärtigen Tractat, worinnen allein
' '' die zum dritten Theile der gesamten Oprics , nemiich

i » der Wissenschaft von dem gebrochenen Sehe -
' Strahl gehörige Ausübungen kirchlich und deutlich ,

samt einigen neuen Machinerr enthalten seyn , so
' - ^ le sie mehrentheils nach denen , so selbst zu mei -

^ nem plaillr ausgearbeitet habe und besitze ,gezeichnet
- « und beschrieben habe , denenjenigen Liebhabern

. . dieses 8cu6li , welche ihnen gern einen Vorrahl aus
- derOpcicazu ermeldeten Endzwecke selbsten verfer -

kigen , oder angeben , aber dennoch keine kostbah -
-MM re Bücher anschaffen wolten , noch anderer Spra -

che kundig wären , nach Anleitung des Tituls und
folgenden Innhalt -Registers , im Teutschen zum
Drucke befördern , und zum weiterm Nachsinnen

" 'i ^ Anlaß zugeben . Der Geneigte Leser wird dich
wohlgemeinte Jntemion , wie sichs geziemet , im
Besten vermercken , und durch seine darüber

chuschNZ ^ bezeigte Gefälligkeit mich zu mehrerer Aus »
ferrigung nützlicher lv-leüi ^ cio -

^ dr lrM nrun animiren .
- ! lÄ , bo-
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Anweisung wie man die Opti -
schen Gläser schleiffen und daraus
mancherley nützliche und zur Vergnü »

gung dienende inürumenca zusam -
men setzen solle .

ncucs Ä>r

nliD

Eingang .
^ fdaß bald der Ansang dieses gegen¬

wärtigen Tractats , was in selbigem
enthalten sey , kürtzlich anzeige , muß

^ ich nothwendig zum voraus melden,
^ daß meine Absicht hierinn nicht ist, die

^ E gantze Wissenschaft der Sehe - Kunst , nach ihren
Grund - Regeln vorzustellen , als welche in denen

X Büchern anderer berühmten dambemacicorum
' ( sonderlich in dem nutzbahren und herrlichen Wer -
cke der käeinenrorum I^ Ätkeieoz univert » des
Herrn Hof-Raths Lkriltiani Vi^ olM , weit be-
rühmten kroses. zu Halle , und zwar inU A dem



2 Anweist die Optischen Gläsirzu sthleiffen ,

dem letzten 1 omo ) zur Gnüge und deutlich , s -

weit in diesem Stucke der M . nschliche Verstand

mit Nachsinnen die Natur bißhero erforschen kön¬

nen , beschrieben worden . Auch bin alhicr nicht Wil¬
lens , dicstniaeulixperimenra , die nach dem Funda«
menl des geraden und gebeugten Sehe - Strahls

gemacht werden , anzuführen . Sondern meine In¬

tention ist , nur die zum dritten Theil der Optischen

Wissenschaft , nemiich der ksiopirica gehörige ? ra -

xe8 kürtzlich , doch meistens nach eigener Erfahrung ,

Äccunu und deutlich zu beschreiben , wie man neni -

lieh der durchscheinenden Materie des Glases man¬

cherlei aus Geonietrischen Grunde hergenommene

Flüchen künstlich beybringen und vermittelst solcher

die Strahlen , so von einem jeden Objeüo , es habe

sein eigen oder von andern entlehntes Acht , allent¬

halben ausgestreuet werden , auffangen und auf

gewiffe Art brechen könne , sehr vielerlei ) curieuie

Würckungcn und Erscheinungen , die uns in der

Wissenschaft von natürlichen Dingen erbauen

und erfahrener machen , den Unwissenden aber sehr

fremde und öfters als übernatürlich vorkommen ,

hervorzubringen . Die Anweisung selbsten kan am

füglichsten auf folgende Weise geschehen , daß erst¬

lich die sicherste und gewisseste Art gute Gläser zu¬

bereiten , und so dann , wie man mir denen zuberei¬

teten Glasern die vortreflichsten Icxperimema zur

grösten Gemüths - Vergnügung und Nutzen in§

Werck richten solle , gezeiget werde .

Der
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er erste Theil
und

» , - » L Bon der Zubereitung - er Optischen' Gläser.
Das erste Capitel.

Vou denen Machinen , so zum Glast»
schleiffen von nöthen sind.

.

-' - ^ Üpusj

,_ § » ! »

diejenigen , welche die Optischen Gläser
vermittelst einer darzu eingerichteten Ma-

.sivliLch chine oder so genannten Schleif- Mühla
verfertigen , vor andern , die solche aus blosser Hand

-MM lilL in einer nach dem Circul - Schnitt verfertigten
'iMinM . Schüssel abreiben , einen ungemeinen Vortheil in
^ dic Wt Erfahrung der Zeit und Mühe gewinnen , ist aus-
> ck str Zweiffcl . Angesehen man durch die schnelle Be -
mÄa ^ wegung , so mit gedachter Machine zuwege ge -
ŝ O rMbracht wird , eher vier Gläser mit eben der ^ ccu >

zu gehöriger Figur bringen kan , als ein an-
' ^ cherer durch blosses Reiben mit der Hand eines berei-
E' " wird . Weswegen denn hauptsächlich von nö -
^ ' ^ >.^ < then , daß ein Liebhaber dieser höchst lustigen und
' ^ ^ nützlichen Arbeit sich zuvörderst damit versehe . Nun
i l ^ ^ habenzwar ^ . ^ /ö » r -r Oc . 1e /ettrô tr . und Ilnöe -

E r» auch andere mehr in ihren
Schriften unterschiedene ^ ckemara von solchenMa-
chinen vorgestellet , die auch , wann man sie ins

§ A 2 Wer «k



4 ! . Theil Lap . I . Von denen Machinen

Merck richten solle , wohl das ihrige prMiren dürft

tcn : Allein , weil solche Wercke theils alzusehr

componirct , und kostbar heraus kommen , man auch

besorgen müste , es möchten selbige ihren Kosten

gemäß nicht lange genug dauren , so sind viele , die

doch einige Liebe zu diesem Audio bey sich befun¬

den , abgeschrecket worden , solcher Projetten sich zu

bedienen , und ihnen ein Werckzeug darnach ma¬
chen zu lassen , sie haben aber an deren

Bescbrci - statt ihnen eine andere viel simpelere

bang der y ^ achinc zugeleget , die wenigereKosten

verursachcr , und dennoch nach Propor -

scbleiffcn ^ ii . uori derselben gar lange daurct . Wie
»drei , Zuge - denn auch ich derselben seithero , nach -

hsrigknSlü dem sie in den vornehmsten Stücken , so

cke » . viel möglich gewesen , verbessert , und zu

viel algrmeinern Gebrauche mit einigen Erfindun¬

gen eingerichtet , mich bedienet und vor gut befun¬

den habe , auch jetzo aufgemeldter Art zur Untersu¬

chung communittren will . Diese nun

i - i , . l . wird ^ ab . I . b' ig . I . in ihrer wahren Ge «

k -Z . i . stalt und Grösse nach darunter liegen¬

den verjüngtenMaaß -Stab von 2 . Fuß

Rheinl . deutlich vorgestellet , so daß bey genauer

Betrachtung , ein jeder deren Struttur leichtlich

kau ersehen und nachmachen lassen . Jedoch will , die

Sache noch deutlicher zumachen , nachfolgendes

darvon anzeigen , daß der untere Balcken O - b . ) un¬

ter dem Rade ( 6 . e . b .) biß über die » xin ( c ) des

Rades hinaus müsse verlängert , und in Form einer

Gabel ausgeschnitten , auch inwendig mit einanderent»

>

"5
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zum Glaßsthleisfen . x
entgegen stehenden Nuten ausgeholet werden .
Besiehe lug . i - num . i . In diesem Ausschnitt und
Nuten wird ein ander Stück Holtz , welches man
den Lauster nennen kan , gesüget , m dessen Mitte
oberwarrs eine eyscrne Axe , um weicher das Rad
( ci . e . b .) umgetrieben wird , an der Seite aber eine
Schraube , die Ziehe - Schnur anzuspannen oder
nachzulassen , beseitiget ist . Hiernechst muß die Spin«
del , « um . r.. über welche die Schleif - Schüsseln
zustehen kommen , aus Meßing gegossen , aufs
glcicheste abgedrehet , und oberwärts mit einer et¬
was breiten Scheibe O b>. ) aus deren Lencroeine
Schraube hervor raget , versehen seyn , auf welcher
nachgehcnds unterschiedliche höltzerne Aufsätze oder
Stöcke ( c . 6 .) daran die Schüsseln fest angeküttet
werden , vermittelst emcr eingelassenen zinnernen
Schrauben - Mutter fest ausgeschraubet werden
können . Die Rolle ( e . f.) so in ( 8 -) an der Spin¬
del , applüiret wird , muß mit dem Rade kig . i -
( c . 6 . b .) in gleicher Höhe zu stehen kommen , und
unterwärts , damit sie nicht herunter fallen könne ,
mitder Schraub -Mutter ( K .) verschlossen werden .
LängererDaure und leichterer Bewegung halber,
ist sehr gut , wann so wohl das Loch des obern
Balckens , durch welches der Theil ( i .) der Spindel
num . i . gehet , als auch des untern Balckens sk .)
ingleichen auch das größere Rad um seine Axin
herum , mit Englischen Zinne ausgegasten ist , und
die Spindel unterwärts zugespitzt , über ein hori «
zontales stählernes Blech , in der inwendig er¬
weiterten Pfanne mit eingcgossen seyn soll , gestellel

A ; wird .



6 l . Theil Tap . I . Don denen Machrnsn

wird . Der viercckte Kasten , in weichen die
Schüssel herumlauft , ist doppelt , und einer zu
dem Ende in den andern hinein gesetzet , damit
man den in währenden Schleiften aus der Scha¬
le durch ihr schnelles herum lauften herausgeworfe¬
nen Sand colliziren , und bey dem polircn des
Glases gar hinweg thun , auch den äusern zu bey ,
den Seiten an der Machine fest angeschraubten
Kasten rein und sauber behalten möge . Weil
fimsten das Glaß durch ein dazukommendes ,
Körngen Sand leichtlich Risse bekommen und wie - j
der verdorben werden kan . Dieser äusserste Ka¬
sten kan , wann die Spindel gesäubert und mit
Oeleingeschmieret werden soll , loßgeschraubct und
abgehoben werden . Das Instrument so num . z .
vorstellet , auch an der lincken Seite des Kastens
appliciret und in seinen Angeln zu beyden Seite »
beweglich ist , und einen , so genannte Quadran¬
ten , zu Verfertigung der vervielfältigenden und
Kegel - Formichten Gläser , recht mitten über die
Schüssel halten muß , soll zusammt dem Quadran¬
ten selbst an feinem Ort deutlicher erklähret wer¬
den .

§ . H .
Wann itzt beschriebene Machine angeschaffet

worden , ist nöthig , daß man sich auch
accurate Schalen oder Schüsseln , wo -

» dn- Scküf. ^ nen die Gläser geschliffen werden ,
Materie zulege . Solche sind entweder ( I )
var »a . der Materie nach aus Bley , Zinn ,
Gysen, Kupfer, oder Meßing . Darunter die er¬

sten
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l" t / . stcn 2 . Gattungen wegen ihrer weiche » Materie
am wenigsten dauern , die folgende zu mühsam
auszuarbeiten ftyn und leicht durch das Rosten ver -
derben können , die beyden lct-tern aber , Hauptfach»

' iich die Nleßingene vor die besten zu halten : weit
sie so wohl leichrer und vollkommener zu machen ,
als auch sehr wohl dauern . Die Kupfernen
können mit höltzernen Hammern getrieben , die
Meßingen aber gegossen werden ( 2 )
der Figur nach sind solcl-e gemeinig - oercnLignr.
lieh entweder nach einem grossen oder
kleinen Cireul - Bogen , hohl oder convex , oder
sie sind nach einer geraden Linie Plan zugerichtet .
Wie jede gcmcldtcr Sorten , sonderlich die ausMes-
^ 9 / als welche , weil sie gar starck können ge»
macht werden , die beständigsten , zuzubereiten

; sind , soll itzund angewiesen wcrdcn . Erst -
sich verfertiget man sich ein accurates Büberei»

: Modell oder Lehre nach dem Circul - " ' ssD̂
Schnitte , den die Schüssel bekommen ^

NÄ soll , welches bey denjenigen die sehr tief werden , und
nur etwa einige Zoll oder Fuß im l ^ rclio halten
sollen , also geschehen kan : man nimt mit eines
Hand - oder Stangen - Lirculs Spu

. tze lab . II . big . I . NUIU . I . und 2 . 1UI , . tl ,
L . ) von einem Maaß - Stab so i .

.z" viel Zoll oder Fuß ab , als die Schüsi
^ . sjKistl oder das Glaß so man darinnen schleiften will,
^ ^ ,D !rdem Ka6io nach , halten soll , und beschreibet mirtl- derselben Ocfnung auf einem meßingencn oder
^ kupfernen Blech ( S V . LW ) einen Boacn ( 6 . 0 .)

Ä 4 sehne «
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8 I . Theil Tap. I . Vsn denen bNachmcn .
schneidet nach diesem Bogen -Riß das Blech von¬
einander , und reibet beyde Stück mit Schmirgel
so lange an einander , biß alle Ungleichheiten , die
auch keine Feile wegzunehmen vermag , abgerieben ,
und beyde Stück genau aneinander zu paffen , diese
beyden Stücke geben die verlangten Lehren , so wohl
zu einer convep - als concav - Schüssel von dem
erwehlten legmcnto . Zu denen sehr flachen Schüs¬
seln aber verfertiget man ein sehr stumpffwinckeli -
zes dreyeck - num . z . aus rechltrockenen Holtze , be¬
festiget an den stumpfen Winckel des dreyccks sL .)
einen stählernen Stift , schlägt 2 . Nägel ( L . v .)
nach bcnöthigrer Distantz auf einem Tische oder
höltzernen Boden des Zimmers ein , appliciret da¬
ran das Dreyeck , und befestiget unter dem Stift
< L .) ein Blech ( k . 6 .) schiebet endlich das Drey¬
eck an die Nägel hin und wieder , so wird der be¬
gehrte Circul -Schnitt auf das Blech beschrieben ,
welches so dann zerschnitten , und , wie vor gemel¬
det , mit Schmirgel, zur Perfektion gebracht wird .
Nach dieser also verfertigten Lehre lässet man bey
einem Zinngiesser aus Bley ( denn Holtz verlieret die
Form) ein Vorbild , oder wie sie es nennen , Patrone
zu der zukünftiger » Schale auf eine Seite con -
cav oder hohl und auf der andern convex oder er¬
haben Zoll dicke abdrehen , und nach solcher die
Schale selbst bey einem Rothgiesser aus Meßing
Hiessen . Welcher ja zusehen muß , daß im ausbren¬
nen der Form keine Asche noch Kohlen durch den
Einguß hinein fallen ; dahcro sehr gut , wenn er
die Form im brennen unter sich drehet . Uberdem

»nag
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zum Glaßsthleiffen . z

mag er auch gleich neben dem Einguß zu oberst

noch ein ander kleineres Loch machen , damit dem

einflieffcnden Metalle die Luft weichen und die

Schüssel reine fallen könne , und messt

hohl und löcherich werde . Diese so sie von klein , »

wohl gegossen , und nicht eines alzu - E ' rcal - Lo .

grossen Legmenri ist , kan nachgehends

in -und auswendig , auf einer Drche -

Banck , wiesle die Zinngieffer haben , x ^ . ^
und big - 2 . vorgestellet ist , aufs flüs¬

sigste und beste nach denen blechenen kloäuln ab¬

gedrehet werden . Weil aber die Arbeit aus frey¬

er Hand geschiehet , und auf beyden Seiten eini¬

ge Ungleichheiten übrig bleiben , müssen solche letz -

lich mir einem etwas harten Sand - Steine und

Wasser abgerieben werden , biß die Schüssel zur

Vollkommenheit gelanget . Wann

aber dieselbe von gar flachen Bogen ^ o » srop -

ist , belohnet sich wohl der Mühe , daß <xwcuU

man nach des vorlreflichen Herrn Hogen .
Anweisung , die er im 6dm -

t/ e giebt ,

solche ausarbeite . Welches ebenfalls ,

mit der klg . 2 . angezeigten Machine

geschehen kan . Die Ausarbeitung aber

bestehet darum : man muß , wann

die Schüssel kig . in : ? ro6I oder kiZ .

Durchschnitt vorgestellet , ( ^ . L . )

an der Spindel ( I ) . k . ) vermittelst des hin¬

terwärts angcschmoltzenen Zinnes ( L . ) cemra -

liter applicirct , daß sie gar nrcht wancke , vorwärts

A 5 gegen



i o I . Theil Lap . l . Von denen LNachinen

gegen die E ' avität derselben einen Xloclul gleicher

Aushöhlung ( b' . O . ) so doch , daß die Aushölung

von der Schale abwärts und mir derselben Paral¬

lel zustehen komme , auf den Bock ( X . ) der Ma »

chine kig . 2 . an ein gerades und unbewegliches

Brctgcn feste stellen . Nach diesem wird ein an¬

derer Xlmiul ( N . I . ) so nach vvrigemCircul -Schnitt

conöLx gearbeitet und in den ersteren ( k . O . ) paffet ,

an ein ander beweglich Bretgcn befestiget und an

denselben ein Schneid - Eysen ( X . ) mit denen

Schrauben ( l . . und Xl . ) appliciret . Diefts Stück

( bl . I . XI .) wird mit dem ersten zusammen gest «

tzet , solcher Gestallt , daß es an dem Xlo6ul ( ? . 0 . )

hin und wieder geführct werden könne : wie die

Figur gar deutlich vorstellet . Wodurch endlich

die Schale L . ) zu ihrer Perfcttion kommen

muß , und nicht zu besorgen ist , daß das Eysen

irgendwo zu weit einschnciden werde , weil es mit

seiner Schärfe derselben nach vorgeschriebenen Bo¬

gen in allen Puncten der Fläche gleich nahe kommt .

Eben diefts kan auch bey denen convex - Schüs¬

seln geschehen , wie ein jeder leicht ermessen wird .

Will man die Schale nachgehends noch etwas

accurater ausarbeiten , gieße man geschmoltzen Bley

drauf , thue Schmirgel auf die Schüssel und reibe

solche mit dem Bleye , darinn sich der Schmirgel

eindrucken wird , sauber aus , so wird sie vollkom¬

men schön werden . Was die Größe der Schüsseln

bctrift , kan der Diameter derselben ohngefehr z . >

mahl so groß genommen werden , als der Diameter

des Glases ist , so darinn gefthliffe ,n werden soll , wie
dem »

!
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denn auch LE » E diese Proportion in seiner
^ / /cw .or .7/ ».') /.-? cmw / a b . zz . unter einem Ratzel
rewmmendiret . Doco stehet auch dieses in eines
jeden belieben , sie nach seinen ; Gefallen größer oder
kleiner machenzu lassen . Der Quan >^ , ^
tität nach kan , nan sich begnügen , S ^ iek.
wann man ch 4 , r , r I , 2 , z , 4 , 6 , 8 , oon Nöthen .
10 . Zöllige und I , G , 2 , Z , 4 , 6 ,
8 , 12 , 16 , 20 , 24 , ; 6 . Füßige Schüsseln nebst einer
vollkommenen geraden Plan - Scheibe , und zmn
Abrunden der Gläser einen hohlen meßingcncn oder
kupfernen (chnum zur Hand hat.

Das 2te Capitel
Von der Müterie , woraus und womit

geschliffen wird .
§ . i .

Betrachtung daß die Arbeit Vo » vek
des Glaßschleissens ziemlich
mühsam , und wenn die Mate - Glases,

rie des Glases , welches man geschliffen hat, nicht
tauglich ist , alle Mühe vergeblich angewendet wor¬
den , und die Vergnügung dahin fallet, muß man
vor allen Dingen sich des besten und rcinesten
Glases befleißigen , und sich vor solchem „ ^ . . .
wohl hüten , so Würbet , Screiffen , ^ ^
Nebel , Steingcn und Blassn hat , oder Gläsern
allzu dunckel an der Farbe ist . Denn

die

» s
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die Wirbel undStreiffenconfundircn die dadurch
fallenden R. 36io8 , Nebel Blasen und Sreingen , in -
glcichen allzu starcke Farbe halten sie zurücke und

schwächen sie . Die letztem Mängel
Mangel xu fallen bald ins Gesicht , die erstem aber ,
erfahren , so fast die schädlichsten , zeigen sich ,wann das Glaß gegen ein Licht oder
Fenster gehalten und genau betrachtet wird , son¬

derlich so es vorhero schon auf einer
Gore « Seite plan geschliffen , und etwas
Elaß . polirct ist . Einige pflegen dasjenige

zu erwehlen , so etwas bläulich und
grünlich erscheinet , wann es auf was weiffes gele -
gct wird . Wie denn ich selbst auch bemerktet ha¬
be , daß solches die besten Dienste thue , hauptsäch¬
lich in lubis opckcis . Denn das gantz weiße und
Crystallen gleichende Glaß , verursachet wegen des
alzuviclcn Lichtes , so dadurch fallen kan , blaue und
gelde Farben , welche das Objeclum verdunckeln .
Eine etwas gefarbre Materie aber , weil darinn
eimge dunckele Theilgcn mit enthalten seyn , modc -
nrer das überflüßige Licht , und hält dasjenige ,
so Farben causircn tönte , zurück . Uberdiß pflegt
das gantz weiße Glaß auch viel eher von der Lust
anzulaufen , als das andere , und wird öfters , weil
es sehr weich ist , gar dunckel und fast wie mit einer
Haut überzogen . Jedennych tan man sich dessen in
denen übrigen Oprici ^ , als nemlich der
l . rrernL oblcur ^ Lcc . noch wohl
eher bedienen , und denen gefärbten Gläsern vorzie¬
hen , indem es die dadurch fallenden Strahlen des

Objects

i«L

be -
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woraus und womit geschliffen wird , r z

Objects im geringsten nicht färbet noch verändert .
Wer sich dannenhero mit gutem und rüchtigemGla -
se versehen will , tun zu denen gantz flachen und dün¬
nen Gläsern , die Stücke von denen saubersten zer¬
brochenen Venetianischen Spiegeln erwehlen , da
er um so viel eher , Massen solche schon zu beyden
Seiten plan geschliffen , ob einige Feh¬
ler darinnen verborgen seyn , wird er - m .' uel , s. r , r
sehen können . Zu denen dickeren , v ' cke Gl 'r. i-e
und grossen Gläsern aber , die , wann ? "
sie von vorerzchlten Fehlern befrey -
et seyn sollen , weder gegossen noch
geblasen werden müssen , kan man ^ . 4 .
eine kig . 4 . vorgestellte Zange ( ^ . L .)
mit genugsahmen langen Handgriffen machen
lassen , an welcher ferne bey ( L ) unterschiedene
nach Figur der Gläser eingerichtete Schöpf - Ge¬
fäße , dergleichen ( L . O . L . k .) sind , nach und
nach , wie es die Figur des Glases, es sey ein Brenn -
Glaß , Objectiv oder Ocular, erfodert, können auf¬
gestecket werden . Wann man diese Zawze zur
Hand und ein beliebiges paar Schöpf Gefässe
darauf gestecket hat , lässet man darmit , war n das
Glaß z . oder mehr Tage geschmoltzen , und recht
reine worden ist , in den Haffen und Materi e deä
Glases hineinfahren , zusammen drucken und ' als¬
bald zur Auskühlung in den Kühl -Ofen bringen ,
so wird man gewiß ein rein sauber stücke Glaß
bekommen , welches sich auch bey nahe schon in die
Schale, darinn es geschliffen werden soll, Massen es
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in der Form derselben Figur bekommen , schicken
und weniger Arbeit machen wird .

§ . II .
Materie Die Materie , vermittelst welcher
womit yie die (Mftx geschliffen und poliret

werden , ist zweycrley , Sand und
schliffe ^ ' Trippelt errL 61 1 ripoli ) . Was den
roersen . Sand betkift , muß man zwcyerlei)
Sorten haben , eine zum grob und die andere zum
klar schleiften , d . i. Wenn das Glaß aus einer un¬
förmlichen Gestalt zu der gehörigen Figur soll ge -
bracht werden , mmt man einen nicht alzugroben ,
dennoch harren Perl - Sand , siebet denselben , da¬

mit der Kieß davon komnre , durch ein
zum k -ahr , Haar - Sieb , und feuchtet ihn mit
swi - isfin . Wasser an . Zum Klahrschleiffen oder

^ ävigiren gebraucht man gemeinig -
^ ' llch den rothen Uhr - Sand . Besser

aber ist es daß man den durch Glaß-
Schleiften zerma !meten Sand aus dem innern
Kasten der Schleif-Mühle nehme , solchen in ein
rein Gefäß thue , Wasser daraufgiesse , dieses bey¬
des nnt einem Stäbiem wohl untereinander rühre ,
und erwa eine halbe Minute stehen lasse , biß das
gröbeste alles zu Boden gefallen , nachgchends das
Wasjer , mit denen annoch darin schwimmenden
kleinen pai ucull ^ des Sandes in ein ander sauber
Geschirr abgieffe , solches hinwiederum , ohngefehr,
eine sierthel Stunde stehen lasse , so wird sich auf
dem Boden des Gefässes ein klahrer und gantz
subtiler Sand setzen , der zum klahr schleiften gar

! «rt '
S ' ^

! ^
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woraus und womit geschliffen wird . i z-

dienlich ist . Endlich gießet man das annoch gantz
trübe Wasser in ein drittes Gefäß ab , und läst es
mehr als einen Tag stehen , biß daß es wieder be¬
ginnt klahr zu werden , so bekommt man einen
noch viel zärrcrn , den man letztlich , ehe man poii -
ren will , brauchen kan . Den Uhr - Sand kau man
brauchen , denen Gläsern eine gute und saubere
Rundung damit zu geben , zur völligen I -XviMnir
aber halte ihn vor noch alzurauch , doch könte wohl
der Anfang damit gemacht , und alsdeun der erstere
geschwemmte Sand nach ihm gebrauchet werden .
Jedoch kan man ihm eine noch viel
bessere - Art des Sandes zum klahr «- ^ ehc gm - r
Meisten und lävigircn zubereiten :

man last nehmlich eine Quantität Feu - ^ , '/ ^ ^
er -Steine in einem Mörser zu Mehl - maLen .
Pulver zerflossen , und durch ein Haar -
Sieb sieben , dieses Sandes thut man etwas in
einen irdenen Topf oder ander Gefäße , daß es bey
nahe halb voll werde , gießet alsdenn das Gefäß
fast voll reines Wassers , rühret es fleißig um ,
schäumet es ab , und läst es etwa 6 . Minuten ste¬
hen , giest dann das trübe ab in ein ander rein Ge¬
fäß , so wird sich der allerklähreste Sand zum levi -
giren auf dem Boden des Gefäßes setzen . Aus die
vorige Materie gießet man wieder rein Wasser , so ,
wann es wohl umgerühret worden , in Zeit z . oder
4 » Minuten wiederum , daß es sich setzen könne , in
em ander Gefäß abgegossen wird . Endlich wird
noch einmahl Wasser auf die obige Materie ge¬
gossen , so nur , nachdem es umgerühret worden ,

b . i>
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biß zum Abgießen 2 . Minuten oder noch weniger
stehen darf. So erhält man drcycrley Sorten
des subtilsten und dennoch schärfsten Sandes ,

welcher vortrefliche Dienste thut . Zu
Aurpc-limr, der Politur auf der Machine gehöret
Tripper , nun der Trippel , welcher ,wann er nicht

sandigt noch weich ist , so daß er von
einander fällt , sondern fester als Kreyde zusammen
hält , und sich mit einem Messer subtil schaben lässet,
das beste Mittel zum Poliren abgiebet , und al¬
len andern Dingen , als da sind die gemeine
Ainn - Asche , morruum öcc . weil solche viel
raucher sind , und das Glaß zu scharf angreiffen ,
auch zu keiner so gar accuraten und gleichen Flä¬
che bringen können , vorgezogen werden kan , son¬
derlich bey Gläsern , da es hauptsächlich auf die
Vollkommenheit derer Flächen ankommt , als nerv¬

lich bey lubis und Mcrolcopüs .
Si « » - Lscbe . Wiewohl , wenn man sich eine quan -

tität des feinestcn Berg - oder Engli¬
schen Zinnes bey einem Zinngieser zu Spähnen
drehen , solches in ein irden Gefäß mit einem De¬
ckel wohl verschlossen , im Töpfer - Ofen brennen
läst , doch daß sie nicht zu sehr brenne , und roth
werde , und nachgehends schwemmet , bekommt
man eine Materie zur Politur ohne Machine , die
fast den Trippel übertrift .

Zl



Das zte Capitel .

Wie man die spharischen Gläser zu
richten soll .

at man sich in allen Stücken wie man
§ . I .

-^ AbeiH mit bißhero beschriebenen vcr - " " seiw ' ck«
O - sehen , und ein Glaß , so Kugel - AI ! « » ««

i ) ^ « >« förmichte Flächen , denn von andern soll vorhaben .
in nachfolgenden Meldung geschehen , ve » Linsen.

>W AM bekommen soll, zu Arbeiten vorgenom - Dias- ; uc
men : so zeichnet man die Figur , soman ^ ofuche»

7M1A machen will , es sey solches gleich ein con -
vexo -convexum von einerley oder unterschiedener
Eircul -Oefnung , oder convexo - pla - » .

Wie ^ b . l . fiZ . L . n . l . oder ein ^ 8 - » -
^ oncavo concLVUm , concavo planum , wie n . r .'
oder endlich cvnvexoconcavum wie n . z . andeutet,

^ nach der Dicke und Breite des Glases auf Papier.
! mc ' erste Art Gläser samlct die Licht - Strahlen in

einen gewissen Punct , den man den kocum des
Glases nennet , zusammen , die andere Gattung aber
breitet sie aus einander , die letztere aber kan solches)

^ wohl , nachdem entweder die Lonvexität oderConca -
^ ür M vität schärfer , colligiren als zerstreuen . ) Wenn sol¬

ches geschehen , nimmt man mit einem Taster -Circul
von gezeichneter Figur, sowohl die Dicke als Brei¬
te ab , und suchet unter dem angeschaftenVorrach
des Glases ein Stück aus , welches von gedachter

B Dj-
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xvie ea , » Dicke und Grösse ist . So es aber die
ttforvcrr . r rechte Rundung nicht hätte , oder etwas

Nl ^ Mösser wäre , sthne -Det man es mit ei -Rvnouug nein Diamant IN gehöriger Form , und

F » brir »^ « . bricht die übrigen Theile , vermittelst ei¬

nes kleinen Hand - Schraube - Stocks

oderZange hcrunterchiß es darzu gelangct . So dann

wird solches Glaß ansein dergleichen Holtz , auf wel¬

ches sonst die Schüsseln angeküttcr werden , welches

doch obcnvärts etwas schniäler als das Glaß sech¬

sten seyn muß , gleich als eine Schüssel angeküttet ,

aufder Sprudel angeschraubet , mit einem Sand -

Srcine , der an d-er Seite angehalten und allezeit mit

Wasser angefeuchtet werden soll , in

Meer ' viL Umdrehung des Rades zur vollkomme -
vDLi'se -Xu .- ' nenRundung gebracht , und endlich mit

einer ebenen kupfernen Platte und Zur

^ sehutttmg des Uhrsandes oder Schmir¬

gels , an solchem Rande glatt und klahr

gemacht ; oder es wird sogleich meinem kupfernen

( iuiio mn Perl -Sande und Wasser zu beyden Sei -

tenrund geschliffen . Nach diesem schlägt man das

Glaß mit einen ! höitzcrnen Hamrner seitwärts be¬

hutsam herunter , oder loser es durch eine gelinde

Wärme ab , und lüttcts mit einer Mixtur von

schwachem Pech , Oolopkonio und pulvcrisi 'rter

Kreyde auf eine darzu präparirte höl -

ri§ . tzcrneHandhabe , ( besieheb ' jA . z . TÄb . I .

deren man viele unterschiedener Grös¬

se zur Hand haben muß ; ) so daß

solche recht mitten auf das Glaß zu stehen komme ,appkjz



^ ^ ^ Sphärischen Gläser zurichrm solle . iz

appliciret die zu diesem legmemo circuli , welches

erwehlct worden , eingerichtete Schüssel an der

Machine , ilreuctvom erstbefchriebenen Perl - San -
be Wasser vermischt aus die

Schüssel , hält mit der lincken Hand , Da » «Maß

au » das Glaß auf der Schussel an , und » » - ^ ^

2 beweget mit der rechten das Icad , !.wgrerLig « e
welches jene unter den : aufgedruckten ^ oringc » .

Glase gar schnell herumtreiben wird , wodurch

i endlich das Glaß zugehöriger Figur gelangen kan .

wahrender Arbeit aber muß allezeit das Glaß

M dem Oncro der Schüssel gegen die Circumfe «

^ " ' ^ renz , und so auch wieder zurück gegen dasselbiae
hinzugesiihret , auch allezeit um sein eigen

! riuM : Lencrum umgewendet werden , damit es eine

vollkommene Sphäricität bekomme , und jene die

Figur nichtverliere . Weilaber der aufgetragene

Sand gar bald zermalmet , und durch die schnell

'--, iL7 . !!irr le Bewegung herausgeworfen wird , so ist nöthig ,

daß man stets neuen auftrage , so lange , bis daS

Glaß allenthalben rauch abgeschliffen und zu der
- 3 sMÄ verlangten Form gebracht worden ist . Und eben

. ..HEalso verfahret man , wenn die eine Seite rauch
V geschliffen , mit der andern .

§ - n -

. . ZF Soll nun ferner solch rauchgeschliffenes und

^ V ^ chdunckelgemachtes Glaß , wiederum

' glatte und durchscheinende Flächen Dass - ibige
bekommen . und die vcrlanate Wür , ^ . ^- « bekommen , und die verlangte Wür , ^ L _

' ckung nach seiner Art thun ; so muß ^
man
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man hiernächst auf die bedacht seyn ,
die auf folgende Weise geschiehet . Man thut
solches angeküttete Glaß von der Handhabe wie¬

der herunter , und befestiget darauf ein
k 'A. 4 - metallenes Plätgcn kig . 4 . ( 3 . b .) so in

der Mitten ein bis über die halbe
Dicke eingebohrtes Loch hat , in sei .) vermittelst
Application eines Circuls , also , daßdasLoch recht
über das ( lencrum des Glases zustehen komme .
Hierinn setzet man einen stumpf- geschliffenen
Stift , ( c . 6 . ) mit weichern man das Glaß in der
Schüssel hin und wieder führen kan , ( bey denen
gar grossen aber , als nehmlich Brenn - und gar
kleinen als Micröscopien - Gläsern behält man
die Handhabe ) säubert die Schale oder Schüssel
gantz rein von dem groben Sande , schüttet an¬
fänglich allezeit etwas von dem klaren geschwemr
meten Sande mir Wasser genässet hinzu , und
arbeitet so lange , biß man , wann das Glaß
schräge gegen das Licht oder unter ein Vergrösse -
rungs - Glaß gehalten wird , keine Gruben , wel¬
che der grobe Sand verursachet hat , mehr er¬

blicken kan . Alsdann nimmt man
Aberkennen , yon dem si . otilesten Sand - Staube,
Aug" lävi- " " d wachet es damit so klar , daß ,
girek fty . wann es gesäubert gegen ein Fen¬

ster gehalten wird , man die Glaß -
Sckieiben deutlich erkennen könne , so ist es zur
Politur fertig . Man muß aber das Glaß in wäh¬
renden Lävigiren in der Schüssel auf - und ab¬
führen , da es dann unter dem Stift durch den

schlich



Gphärischcii Gläser zurichten solle , r r
schnellen Lauf derselben auch um sein eigen Cem
trum mit umgetricben werden wird .

Die Politur recht gut und voll - vorberei-
§ . III .

kommen zu erlangen , überziehet man *ur
^ "in i>jc k dieselbige Schale , darauf das Glaß ^ » Ulur .

geschliffen , mit einem zarten Post - Pappier , weff
^ ^ sochr,- ches mit aufgelösetem Oumm / - ange -
^ leimet und allenthalben fest angedrucket wird,
lmschlM daß es nicht runtzelicht werde . Ist die Schale
ikjMh sehr concav , schneidet man etliche 8eLtores nach

Erforderung aus dem Papier , daß es sich desto
L TM üLi besser nach der Schale accommodire , und ohne
Kn Ul , Falten darein einleimen lasse . Angleichen über»
N >r ckkÄ ^ ehet man auch das klahrgemachte Glaß auf der

einen Seite mit etwas stärckern Papiere , läst
'MM beydes truckenen , und radiret nachgehends mit

einem scharffen Messer alle die geringsten Kno -
wM lc- ' und Sandkörnlein , welche etwa im Papier

^ kcken , oder unter demselben in dem 6umm /
verborgen sind , heraus , damit ja nichts übrig
bleibe , welches dem Glase Schaden zufügen

^ ^ Ob aber auch die überzogene Schale
rein sey , kan man erfahren , wenn man mit

.» ^ oben dem Glase , so poliret werden soll , gantz ge -
»M v linde und behutsam ohn einiges Aufdrucken dar -
^ ^ über hinfahret , und kein Rauschen oder Knirschen,

^ ^ uoch im Wege stehender Knoten mehr gewahr
Wk , ^ wird . So dann hebt man den inwendigen Ka-

sien mit dem Sande hinweg , schraubet die über »
«M pgene Schale auf , schabet mit einem Messer

B Z vom
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vom Trippel etwas auf dieselbe , und reibet es

mit einem Finger aus einander , daß das gan -

tze Pappierdamtt bedecket werde , und der Trippel

fest anhänge . Alsdenn probiret man abcrmahl

mit dem unter den Händen habenden Glase , so

mit der übrigen Seite an die erstere hölycrne Hand¬

habe , daran - es rauch geschliffen worden , geküt -

tet seyn muß , mit gar gelinder Hin - und Wiedcr -

zichung , ob auch mit dem Trippel nichts grobes und

hartes darzu kommen sey , so man durch das

Rauschen des Glases bald erfahren und hinweg

thun kan , und hebt an zu poliren ,

poUme eben auf solche Art , wie daß Glaß^ schliffen außer , daß man es

^ ' nicht aus und abwärts führen muß ,
wie vorhero im schleißen geschehen : Sondern es

wird allezeit ausser dem Centro der Schüssel auf

einer Stelle unbeweglich gehalten , und die Scheu

le oder Schüssel herum getrieben . Jmmittelst

aber werden die Umgänge des Rades gezehlet .

Wann deren 50 , 25 , oder 15 , nachdem das Glaß

grösser oder kleiner ist , vorbey seyn , wendet man

das Glaß allezeit ein wenig um sein eigen Cen¬

trum unter der Hand herum , damit es nicht un¬

gleich poliret und die Figur desselben verdorben

werde . Dieses geschiehet so lange , biß , wann

man das Glaß gantz schröge gegen ein Fenster

oder Helles Licht hält , oder auch durch
Fa miterfu ^ Mcrolcopium epaminiret , keine

A " ' Nebel , noch die mindesten Grüb -

b ^ gen weder in der Mitte noch am
Ram
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Sphärishen Glästr zrrrrchrerr jötte . r z
Rande erscheinen . So dann wird es klar gc -
nug seyn . Die Probe aber , ob cs ^ . . ^
recht sphärisch geschliffen , ist diest , wiaß ^ -r,
daß man , wann es gegen ein Fm - reu - rspdä ,
ster gehalten wird , dasselbe ein ris.r > s.-? .
wenig in der Hand wende , und genau acht gebe,
ob die darauf erscheinenden Fenster -Scheiben , wei¬
che im Wenden auf- und abwärts gehen , so wohl
in der Mitte , als an dem Rande des Glases eis
nerley Grösse und Figur behalten . Verfthieben
sich aber solche , und ziehen sich zusammen , wird
das Glaß gewiß nichts taugen , und muß vor»
neuen , geschliffen werden . So viel nun kente ge¬
nug ftyn von Zubereitung der runden Gläser , und
habe ich mich bißhcro noch keiner andern Art be¬
dienen mögen ; ohnerachtet einige Emwurf
der Meynung seyn , daß die sehr fla - n, iservi «se
chen objectiv - Gläser auf einer Ma - Mervsoe
chine so gedrehet wird , zur gehörn -
gen Güte nicht kcntcn gebracht wer -
den : weil sie wie vorgegeben wird , im poliren
am Rande mehr , als in der Mitte
angegriffen werden sollen . Weisung As¬
ches doch falsch ist , wie denn solches ftn .
auch der berühmte Herr L . L . Srrrrm
in seiner ? . p . 124 : L/ch.
r / io . erwiesen . Ja ich getraue mich ^ ^ suna
vielmehr zu behaupten , daß solches veswiever-
zu besorgen sep bey derjenigen Art zu - spiel « ,
schleiffen , wo man auf einem Tische
leine Schüssel fest machet , über selbiger an der De -

B 4 cke
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cke eine Schwung - Feder applicirct , aus welcher

ein langer Stock herunter biß auf die Schale ge¬

het , den wenn er mit der Hand hin und wieder

gezogen wird , daselbst mit einem eingeschlagenen

Stift das Glaß herumführet : Weil doch alle¬

zeit wegen der Friction , das Glaß sich mit dem

Rande dem Sande und Trippel mehr wiederse¬

het , als mit dein Centro , also auch dort mehr

angegriffen wird , und dahero sich eher abschleif -

fet , zumahlen wann die über das Glaß geküttete

Platte sehr dicke ist , und der Stift etwas hoch

von der Unter - Fläche des Glases zu stehen kommt .

Bey vorbeschriebenerMachine aber , wo das Glaß

mit drey oder vier Fingern zu allen Seiten gleich fest

in der Schale angehalten wird , ist solches nicht

zu befürchten . Doch ist nöthig zu beobachten ,

daß man die Gläser nicht zu erhitzen , das Rad

im Poliren nicht zuschnell herumtreiben müsse , so

wird die Güte derer Gläser alsdann zeigen , wel -

. che Art zuschleiffen der andern prä -

^ A ^ " ^ valire . Ich habe ohnlängft nur ei -
2 « arirblif - nen 6 . und einen loschuhigen lubuin

fe „ e ? Gläskr . von 2 . Gläsern auf solcher Mühle
mir zubereiten lassen , ( weil grössere

wegen ungelegener Wohnung nicht wohl brau¬

chen kan , ) und befunden , daß beyde die 8atellüe5
^ ovis und anlag 8amrni , icem Venercm f-ilcalam
Viel deutlicher und grösser vorgestellet , als ande¬

re , so aus der Hand gearbeitet wor -

A * ver « Mt - deri , ob sie gleich noch länger gewe¬

sen .
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Sphäristhen Glästr zurichten solle , r ;
sen . Jcdennoch will dem curieusen <bov « n <vpki .
Liebhaber dieser angenehmen Wi ^ DeGiäsr , »
scnschafr noch zwey Methoden , wie ^ " ^ ^ " '
die gar flachen Gläser zu denen luki ^ , theils ohne
die Machine nur in blossen Schalen , theils gar
ohne Schalen zu schlaffen seyn , die erste aus der
Praxi , die andere aber aus des berühmten Herr
/ / M -l/ oekerr LflH ' ^ ,
communiciren . Was die erstesScka «
bctrift , nimmt man ein breites abge - u5 5 ^ " *
rundetes Glaß , bringet solches mit "
Uhr - Sande erstlich in der aus ein Bretlein
mit Kutte befestigen Schale , zu gehöriger Figur,
doch so , daß in der Mitte noch ein Heller Fleck ge -
lassen werde , ferner schleift man es mit dem gröb¬
sten und mittlern Feuerstein - Sande ^ dessen im
vorigen Cap . zu Ende gedacht worden , vollens
zu , also , daß man allezeit gleiche Kreyßförmige
Ivlouvemenrs mit der Hand von dem Rande der
Schalen gegen die Mitte zu mache . Endlich
wird die Schale ( welches auch nach dem Uhr -
Sande geschehen muß ) samt dem Glase wohl
mit Wasser und einem Luche gesäubert , und nach¬
dem vorhero in einer tieffcrn Schale annoch ein
kleines Rändgen am Glase geschliffen worden ,
vermittelst des ailcrfcinesten Sandes , dessen ein¬
mahl nur ein wenig aufgeschüttet und mit reinem
Wasser angefeuchtet wird , das Glaß so lange
unter beständiger Herzuthuung einiger Tropfen
Wassers , gerieben biß man lange Zeit kein Ge¬
räusche des Sandes mehr höret , und aufdem ab -

B ; gewisch-
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r 6 l . Theil Lap . III . wie ma « die
gewischten Glase die Fenster - Scheiben gleich als
in einem matten Spiegel deutlich erkennen kan .
So ist es zur Politur bereitet . Diese geschiehet
nun in eben dieser Schalen auf einem Streifst »
klahren Post -Papier , welches mit Tragant , oder
besser mit Wasser , worinnen eine Quantität Ab¬
gänge von Oblaten zerweichet werden , daß es einer
dicken Milch ähnlich sehe , aufgeleimet , wobt von
allen Ungleichheiten und darin » steckenden Sand -
Körnlein , vermittelst eines Radir - Messers , befrey -
et , und sattsam mit oben beschriebener Zinn -Asche,
die mit einem zarten Papier eingericben wird , be¬
decket ist . Es muß aber bey der Lävigatuc im
Herum - als bey der Politur im Hin - und Wiedcr -
fahren das Glaß allezeit gewendet werden , damit

es eine rechte sphärishe Fläche be -
Gbne Scka - komme . Wie dergleichen Gläser
!t " .̂ Ä ^ abcr ohne Schalen zu Missen , be -
sxwLriscke schreibet Herr /-/m 't /MLer- 99 .
Eiäl - c , u wie es hier übersetzt habe , folgender
sa- leWn . Gestalt : „ Nachdem ich ein gut und
„ gleiches nicht allzu dinnes Stück Glaß zum
„ schleiffen ausgesuchet , nehme ich hernach zwey
„ Platten von Glaß , so dicke als ich sie finden
„ ran , und etwann höchstens um ; grösser als je -
„ ncs . Diese beyde Stücken beseitige ich mir Ma -
„ stix auf einer steinernen Tafel , oder sonst auf
„ etwas , so sich von der Luft nicht verändert .
„ Wann ich nun darauf mit groben Sande mir
„ ein Glaß vom kleinern Diameter arbeite , so wer¬
den sie bey nahe so tief cmsgeschliffcn , daß sie

„ Schüft



' luv .

° « s « ,.

' '̂ Äk . wi
Ni '

t5M ^2
o kr ^

MM
:e:aÄ

: !ni zli i

' ' . ik i
!c71
z L
L ^
,' i -I!

Spharisthen Glastr zurichten sötte . 27
„ Schüsseln zu meinem vorhabenden Objectiv ab -
„ geben . Wann ich es nun daraus formiret , glät -
„ rc ich eine Seite in der einen und die andere in
„ der andern Schüssel ab , und reibe die beyden
„ Seiten hernach trocken , und mit aller meiner
„ Kraft , biß sie ziemlich gläntzend und so durch »
„ sichtig werden , daß man OdjcLla dadurch erken¬
nen kan , alsdenn setze ich ein ander ObjcQiv
„ darzu , dessen kocus mir accurat bekannt ist , und
„ bekomme dadurch einen andern kocum , der kür¬
zer ist , als der bekannte , und sage nach der Ike -
Zula sie Iri .

Wie die Dif- gegen den be -
fezcnzdesneu - kandten kö¬
rn koci der cum sich ver -
Zusammensc - hält,
tzung

also verhält sich
der neue kocuz
der Zusammen¬
setzung gegen
den kocum des
Glases , so ich
in der Arbeit
habe .

„Mercke ich nun , daß es kürtzcr oder länger ist,
„ als ich verlange , continuire ich die gläsernen
„ Schüsseln entweder zu redreßiren oder tiefer aus -
„ zuschleiffen , biß ich bey nahe zu meinem verlang¬
ten Zweck komme . Nach diesem führe ich das
„ Glaß nur gantz gelinde und ohne Drücken mit
„ der Hand , und glätte es ab , erstlich mit klarem
„ Sande , hernach mir Schmirgel , mit dem ich so
» lange continuire , biß ein gantz weiß , gelinder,

„ und
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r8 l . Theil Tap . lll . wie man die

„ und unempfindlicher Staub daraus wird , und

„ das Glaß dabin gebracht ist , daß , wann es schon

„ 6 . bis / . Zoll mi Drametro hat , es doch aufs höchste

„ in 2 . Stunden poliret sey . Dje Politur nun gut

„ zu machen , leimet man Papier , so fein , doch ein

„ wenig dichte ist , so gleich , als möglich ist , in

„ die gläsernen Schüsseln und decket es mit gutem

„ Trippel zu , den ich mit einem Bimsstein um

„ und um fein gerade und der Form der Schüssel

„ gleich machen muß . Siehe dieses ist das gantze

„ Geheimniß gute Objectiv -Gläser zu grossen

„ Ki8 zu machen , und ist nichts dabey von mir aus¬

gelassen worden , ohne etwa uünnrlen , die ein

„ jeder in der Arbeit selbst am besten findet . Fol¬

get also

Das 4te Capitel .
Von Zubereitung derer Gläser be »

sonderer Flächen .
§ . i .

wie vie PS - der Sphärischen Figur die
eabc-llsclien , Eonischen LeÄlones ( so da

sckmunvEl ' sind die » yberbo -

«yptrsibcn und Lllipüs ) am nächsten kommen ,

Gläsern kän >und wegen ihres sonderbahren Es -

nen raberei - fects , welchen sie , wie denn die Theo -

ret werden , rie auch klar ausweiset , vorjener haben

sollen , von denen Opricis jederzeit vor was vortrefli -

ches gehalten worden ( besiehe

? - 5 ' 2 .

irilD
l an*"-

K ' 2



. ' Sphärischerr Gläser zurichten solle .

s !, x . 512 .) so daß dieselben dahero auch aufs äusserste
-- sich bemühet , die Probe im Wevcke selber zu machen ,

u ^ man fast zweiffeln möchte , ob sie jemahls
>' / solche zur rechten Vollkommenheit werden gebracht

' ,7 . ^7 haben , wenn man insonderheit die Machincn , so
^ ^ sie darzu gebraucht und beschrieben haben , betrach -

ter : so verhosse doch , daß , wenn man sich nach -
^ fönender Methode , mit allen daranzuwendenden
^ ' " >r W Fleiße bedienen würde , dergleichen hieher gehörige

Gläser nothwendig gerathen und gute Würckung
- ' M II haben mästen . Ich hätte hicrinn auch selbsten

gern längsten einen Versuch gethan , wann nicht
- der Mangel der Zeit und andere überhäufte Ver -
^ «l>^ i richtungen mich davon bißhcro zurücke gehalten .

Dabcro diesen mocium , so nicht glaube , daß er
von andern bereits adhibiret worden , andern Er -

El fahrenen zur gütigen Censur und würcklichen Un -
' /r-i" l Versuchung zu den 2ten 'Tomo Le -

lktk WIlu w /r » e ?r/rttM mit gewidmet habe , und
in diesen Tractat auch nicht übcrge - Maciii » ,

' ' ' ben will . Die Machine hierzu ist
i . kiz . 5 . vorgestellet und beste -

het aus einer viereckten aus hartem
' Holtze verfertigten Zarge , da an allen vier Ecken die

ch, b > ^ nden verschränckt über das Quadrat hervorragen .
- neM Diese Zarge ist so groß , daß sie geraum in den
' ? , innern Kasten der Schleif - Mühle ki ;̂ . 1 . gehet ,
' aber Deutlichkeit halber hier etwas grösser gezeich -
^ s^ - net , auf allen vier Ecken mir 12 . Stcll -
. Schrauben versehen , deren 4 . verucal stehen , die

Zarge in den Kasten hoch und niedrig zu schräm
? üc ' ben ,



zy I . Theil Lap . IV . Von Zubereitung

bm , die andern aber horizontal gegen die vier
Seiten des Kastens , um die Zarge damit zu
stellen und zu befestigen , gekehret sind . Wie al¬
les gar deutlich aus der Figur erhellet . Hierzu
läst man bey einem Drechsler einen accuraten
etwas grossen Lonum aus recht harten dürrem
Holtze abdrehen , und schneidet solchen nach Be¬
lieben , entweder mir der Schröge desselben oder
mit der Ar - Linie parallel , oder weder mit der
Schröge noch ApLmie parallel , voneinander , nach
dem man dem Glase eine Secrion geben will . Den
crstenSchnitt nennet man 8eÄionem parabolicam ,
den andern laxperbolicam , den dritten Lllipticam .
In solchen Schnitt leget man ein stählern zu bey¬
den Seiten glcichgeschliffcnes Blech von eben der
Dicke , als des Sägenschnitts Breite erfordert ,
damit die beyden Stücke des Loni in ihrer Run¬
dung just wieder zutreffen , doch daß das Blech
auf allen Seiten etwas hervorrage . Dieses
Blech , welches an unterschiedenen Orten durch¬
bohret , wird vermittelst eiserner Holtz - Schrau¬
ben oder auch nur Nageln zwischen die Stücke
fest eingezwänget , daß es sich nicht schieben kön¬
ne , und nachgehends desielben hervorragender
Rand behutsam und nicht weiter , als das Holtz
es zuläst , befeilet . Solcher Gestalt bekomme
ich ein vollkommenes k- e ^ mencum pLrabolicum ,
oder was es vor eines seyn soll . Auf gleiche Art
muß ich zwischen eben diesen Lormm noch ein an¬
ders , so dem vorigen gantz gleich seyn muß , so
wohl an Materie , als Grösse, verfertigen. Sol¬

cher

iir -
§7 '



derer Gläser besonderer Flächen . Z !

cher stählernen Kioclul kan man unterschiedliche

von ungleichen Grössen doch allezeit paarweise , zu

Ä / c vielerley Gläsern in Verrath machen , die aber

^ alle nachgehendsmit einer aus demVerticai -Puntte

^ auf das Mittel der L ^ tls herab fallenden gcra -

^ klidürk den Linie aufs ^ ccniracette müssen bezeichnet wer -

^ den . Besiehe die Figur ( än Ferner theilet man

k Wten „dr auch zwey einander gegen überstehende Seiten der

m>i K Zarge in zwey gleiche Theile m ( a . b . ) und ziehet

eine Linie qver hindurch , richtet ein gleiches paar

-.ikM ZK von vorgeschriebenen ^ loäuln darüber perpendb

Dimräi » culariter auf , daß die darauf bemerckte Lüste

M lliiM recht über die Linie O b . ) zu stehen komme und
befestiget alle beyde zu beyden Seiten mit d . n

lmsiusti !'. Stützen ( c . e .) die angeschraubet wcrd . n können ,

sodann schleift man ein Glaß in einer Sphärishen

' i sulm Ur Schüssel die dem vorhabenden be ^ menco gar nahe

^ ^ komrnt , doch in etwas flächer ist , rauch ab , lütter es

„ i ) recht gleich aufeinem an derSpiltdcl angeschraubt -

^ ten Stocke ( 5 ) daß es im herumlaussen des Ra -

des recht gleich lauste . Nach diesem scht man

'^ 1Ä vorgeschriebene Machine in den Kasten , und rich -

tet sie vermittelst der aufrecht stehenden und lie¬

st iM - genden Schrauben also , daß die vertikal - Puncte

herer ibkostuln und der obere Mittel - Punct des

Glases in gerader Linie zustehen kommen , welches

man mit Ädplication eines zarten ausgedehnten

Fadens , oder Haares erfahren , und nachaehends

P durch festeres Anziehen der liegenden Schrauben

Mtilft die leicht fester stellen kan . Und solcher

pM ' Gesicht wären alle Präparawria »um Schleißen

üO ^ Ves



' 4

I

-

z » I . Theil Lüp , IV. Von Zubereitung

des parobolischen oder Hyperbolischen Glases ge »

macht . Ferner muß man eine recht ebe «

Der Socius ne eyserne Platte ( denn Kupfer oder

wie viele andere Materie würde zu weich seyn )

A die so lang seyn soll , daß sie zu beyden

sey » . Seicen auf den kelocluln ausruhen
kan , zur Hand haben , welche so man

sie gerade über die klociul und das Glaß halten

wird , alle drey Stück berühren wird . Vermit¬

telst dieser Plane kan hernach , mit Zuschüttung

des genäßten Sandes , wann man solche zu beyden

Seiten über die ktoüul auf und abwärts führet ,

das Glaß zu der verlangten Form , wiewohl lang¬

sam , weil es nur auf einen kleinen Fleck , und im

Klahr - Schleiften aufeinem Puncte angegriffen

wird , gebracht werden , und muß nothwendig gera¬

then , weil es keine andere Figur gewinnen kan ,

als welche die zu beyden Seiten stehende Kloüuln

haben . Die Pc » turköme mit einem geraden lin -

denen Holtze so ebenfalls über diese Uoeiul hin

und wieder gefuhrct werden mäste , worauf anfäng¬

lich angefeuchtete Zinn - Asche , nachgehends Trippcl

gethan würde , geschehen . Die übrigen Um¬

stände würde die Praxis selbst an die Hand geben .

Eben auf gleiche Art könten auch die hohlen Glä¬

ser ausgcschliffen werden , nur daß die Kloüul und

rasirende Plärre darnach eingerichtet werden müs¬

sen . Welches aber , übrige Weitläuftigkeit zu ver¬

meiden , zu weiterem Nachsinnen überlasse .

«L
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Nachgegebener Beschreibung , wie D >« conr vi .

^ Bläser nach denen tonischen 8e - ^ ' ^ e x - -. Liionibuz zubereitet werden kennen , ^ ME ' ge
folget nun billig die Anweisung , wie ' *

^ >iW man die gläsernen Oono8 aufs accurat

' ' W / o L teste und leichteste zurichten solle . De -

ren erster Erfinder -Herr Deren Er ,

ÄN 7r / sttmr7 / er . weiland Röm . Aa ^ b ' iSer «

serl . Majesiar in Wien berührn -

PÄAbch ter Oprierrs , wie ihn 'Tr ^ er rn .Vervs
^ Mchri opt -co / /L . / . / r-7- F /re ca/, . lind LÄ . / / /.

n c ^ . ? "/ / . a - Mt . anführet , gewrsin seyn , und sol -

I Äi ches vor eine grosse Rarität ausgegeben haben so 7 .

m riiM Doch hätte er das ^ rüllcium solche zu verfertigen

niemand entdecken wollen . Derjenige lvloäus

r DMl ! über welchen rü Oett / v anr / .
-̂ 7. ^ ro » . s .

vorschlägt , scheinet fast impr ^ iLüKIe zu seyn . Je -

vL W ' ist gewiß , daß ein solcher Lonns , .

^ sver wohl zugerichtet ist , die Eigen - würckn « g .
Schaft hat , wann man dessen Spitze

^ ni 's li: Segen die Sonnen - Strahlen wmdel , hinter sich
^ ^ nw . ls auf der nächsten weissen Wand einen sehe

^ enen Regenbogen mit allen seinen Farben . or -

^ v - iis ^ " bellen . Dergleichen drey ich auch bereits stlb -
^ verfertiget , und noch cmen davon ; a Händen

habe . Will dannenhero alhier den teloüum cl -e.

borLnäi umständlich beschreiben , ^ u ^ rei_ . ^ ' . Äeie

M !k» Erstlich läst man sich einen Lonum " " d " ^

aus Hvltz abdrehen von eben der
,l C
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Grösse als der Lvnus viereu ; werden soll , also , daß

die beyden ablauffcnden Seiten der L ^ ll an Länge

gleich seyn , und alle z . Winckel , von der Seite an¬

gesehen , einzeln 6c , . Grad halten . Ein 5amz

oder die Lulls fan im vlameero 2 . oder 2 Zoll

seyn . Nach dieser Form last man auf einer Glaß «

Hütten von feinem Glase ein Stück Glas formi »

ren , daß selbiges so viel möglich die verlangte Form

bekomme , so dann schleift man dessen Lulln auf

einer Plan -Schüssel mit rauchem Sande eben , und

Kutter es recht gleich , auf einem der¬

gleichen an der Spindel angeschraub -

6 » ten Stocke lad . l . Lj » . 6 . ( a . b . c . 6 .)

auf welchem sonst die Gläser abge¬

rundet werden , also daß das Glaß im herumlauft

sen nicht wancke , sondern recht gleich um seine Arm

herum lauste , ferner küttet man an des Quadran¬

ten unterm Theile ( i ) wann dieser zur lincken Seiten

der Machine appliciret worden , eine etwas dicke
kupferne Platte ( 5 g . ) und stellet den Quadranten
( I . K . K . ) also , daß der angekitteten Platte untere

Fläche , wann sie an den Lonum angehalten wird ,

mit der Lori / ontu ! - stehenden Lull einen Winckel

von 6c >. Grad mache . Hiermit wäre alles zur

Arbeit selbst fertig gemacht . Diese
Lusarbei - nun wird verrichtet ! durch stetes und
, nng selbst , unverrücktes Anhalten des Quadran¬

ten an das Glaß , welches , wann allezeit

Sand und Wasser zugeschüttet wird , schnell um -

getrieben und also gedrehet wird , biß es seine voll¬
kommene Rundung bekommt lind oben in einer

Spitze

1.̂ .1

!»ris .

i.I>Q

E.-
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derer Glästr besonderer Flächend z 5

Spitze sich terminiret . Das Klahrschleiffen wird

auf gleiche Art verrichtet , nur daß darzu klahrer

Sand muß genommen , und so lange mit dem

Abdrehen continmret werden , biß keine Gruben

noch Streijfen mehr vorhanden sind . Endlich

wird es nur einem glatt gehobelten lindenen Hol -

tze , so eben wie vorige Platte an den Quadranten

geküttet , auf obige Art , wie von denen Pa aboli -

schen Glasern gemeldet worden , poliret . Wann

also der EoE seine vollkommene Politur erlanget ,

löset man ihn behende von dem Holtze ab , schlei¬

fet dessen L ^ lln klahr , und poliret sie . So ist der

gläserne Lonus zubereitet . Dieser wird so dann

nur in einen höltzerncn Ring eingefasset und mit

einer Handhabe , gleich einem Brenn -Glase , verse¬
hen . Doch kan hier nicht übergehen

bey zu fügen , daß , nach dem ich den 6 - Stelle » ei .

rum derer Flächen des Eloni gegen den ? * " ^ " " '

drauf fallenden Sonnen - Strah - " " , °b - " *
len , dem 8üui oder der Stellung ei - *

nes darneben gelegten prlsnEs

vulgM8 entgegengehalten , ich eine gar grosse Dif¬

ferenz und dahero auch unterschiedenen Lsseü an

beyden bcmcrcket habe . Massen jener in Formi -

rung des Regenbogens die Farben sehr enge und

zwar ausser Proportion zusammengezogen , dieses

aber solche viel weiter aus einander gcworffen .

Dahero mich , um dem pkgenomeno eine mehrere

Breite , so wie sie das hervor¬

bringet , zu geben , bemühet , und nachher vopprl -

desselbigen sim gegen der Sonnen "C « imjti -
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macht ihl» imitiret habe . einen doppelten conum
breiter . nach der 7 . big . ( a . b . c . 6 .) zu zurich -

k ' L - 7 - tcn , dessen Winckel ( 2 . b . c .) und
o ci . c .) I2O . die andern beyde aber
( b . L . 6 .) und ( b . c . c! .) 6o . Grad

hielten . Solches zu erstatten Mete im Missen
den Quadranten mit der Lall communi ( a . c .)
nach einem Winckel von zo . Grad , so daß nachgc -
hends der verfertigte doppelte Monus von der Sei¬
te angesehen gleichsam 2. . IriarrZuIaseguilmel 3 im
Durchschnitt ausmachte , dc >scn algcmcine Latts
<b . 6 . ) ist . Mit diesem doppelten Lono habe nun ,
was jener einfache nicht prästiren tonte , erlanget .
In währender Ausarbeitung solches Loni , wann
solcher mit der einen Seite in einem nach seiner
Form tief ausgedrehetem Stock biß an die L ^ im
( a . c .) eingelassen , und in der Mühle im Umdre¬
hen gleich lauft , wird nicht anders als bey dem
einfachen verfahren , und so die eine Seite fertig
ist , selbige nur mit Papier überzogen , damit sie
nicht Schaden nehme , unter sich gekehret , und
die andere zubereitet.

§ . M .

L "

b
5 "'

UM

krilmZ 2NNU- Mit jetzt beschriebenem Mono hat
Isre , NSM Würckung das prilmL 3 NNW
UNO oder der prismatische Ring ,
«igung . welchen ich ebenfalls auf andere

Art , als vom im vorherge¬
henden XI . Lapicel weitläuftig beschrieben
wird , verfertiget . Denn an jenem wird unten
eine gantz ebene Lalls geschliffen , nachgehends sol¬

cher
-f ' M
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, 0 - e ^ cher von aussen nach der Form eines Currlconi in

- l li / s ? ' einem holen gleichseitigen kupfernen oder mcßiv -_ _ ^ — . ' . , -- -
, gcnen Lono , von innen aber auf der auswem

digen Seite eben desselben Loni berei¬

tet , wie aus der 8 . Liz . zu ersehen , kiz .

Jndeni ich aber besorget , daß sothanes

Glast den Bogen eben so schmal als der einfache

machen möchte , weil die rundten Flächen

I " >" ^ gar zu schröge gegen die darauf fallenden Strahlen
der Sonne zustehen kommen . So bin be -

gewesen , nach Form des doppel - bessere

Ooni eine andere Figur dcm pris - ^ rtiaen '* "

M !, » L matischen Ringe zugeben , so wie solche

DtE . U H 9 . vorstellet . Will demnach 9 .

MWtz glhier eine deutliche Anweisung zu

desselben Fabrique geben . Anfänglich lässet man

lÄtE sich in einer Glast - Hütte nach einem höltzernen

us Ä lxr - ^ loclul ein Stück Crystall - Glaß also formiren , daß

K Älk ic solches keine gerade Lalln bekomme , sondern zu bcy »

.W w : den Seiten schröge hinein ausgehölet , in der

tzMst Mitte aber gantz durchbohret , und am Rande

einem niedrigen Cylinder ähnlich sey , der Diame¬

ter desselben kan z . biß 4 . Zoll halten . Denn

'.WllM 'e grösser er ist , je deutlicher werden die Farben

- Mrrfallen . Dieses Glast küttet man auf einen höl -

^ Ehernen Stock , so an der Spindel angeschraubet
s .Mwcrden kaw, so daß es recht conccntrisch mit der-

'^ Mselbcn zu stehen komme . So dann stellet man

Wl ^ ie an den Quadranten geküttcte Platte klg . 6 .
^ Ercical , appliciret sie andre cylindrische

'? ^ iSeite ( a . c .) des Glasesschüttet angefeuchteten
1'
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Sand hinzu , und schleiftet solche mit schneller

Herumrrcibung des Rades gantz gleich und klahr ,

und poltet sie wie die Lonos . Soltc aber das

Giaß anfänglich ungleich seyn , können , ehe man

solches ausiultet , die erhabensten Theile auf einer

Plan - Schüssel abgerieben werden , daß es her¬

nach desto gerader laufe . Nach diesem wird der

Quadrant mitseinerPlatte KorixoElgesiellehund

des Glases obere Ecke ( :i . b . ) darnit rechtlgleich gc - ,

schliffen , so , daß selbiges im geringsten nicht mehr ?

wancke , noch an einem Ort höher sey , als an dem ,

andern . Wann solches verrichtet , nimmt man

es von dem Stocke herunter , und schleiftet den

andern Rand ( c . ä .) auch also ab , daß die cylm -

drische Seite allenthalben gleich breit werde , web >

ches man mit einem applicirter Taster - Circul un¬

tersuchen kan . Weiter wird aus

r -x . ro . meßingenemBlecheciMoäu ! geschnit¬

ten , wie kig . co . ( 3 . b . c .) dessen Win »

ckel ( c ) i2o . Grad halten nmß , und nach dem

M6u1 , zu beyden Seiten auf unterschiedenen

ronvex - Schalen , von z , 2 -̂, 2 , is , r , ist der !

Ring aber grösser , auch von mehr Zoll , unter - >

schiedene ^ eüivnW cingcsihliften . Be -

ki§ . 11 . siehe kig . n . In welcher ( ä . e . 5 . § -)

das Glaß im Durchschnitt , und die

punctirten Bogen die 8 eüiones bedeuten . De¬

ren die kleinern immer tiefer und tiefer hinwärts

kommen müssen , doch so , daß alle Lsüiones gleich

weit vorn Omro abzustehen kommen . Dahero

sehr gut , wann das Glaß vermittelst eines Hob
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derer Glästr bcst -nderer Flächen . z -

hes auf den Quadranten angcküttct , und recht

doriMMlü über die Schale gestellet , auch der

Modul allezeit an das Glaß applstiret , und um

das ( X ' ncrem ! i '.n Glase herumgedrehet wird , so

kan man bald sehen , ob etwa an einer Seite

mehr abgerieben worden , als an der andern , und

sodann den Fehler corrigiren . Ferner wird auf

einem zinnernen Lono der mit vorbeschricbeneMo -

elul ( a . b . c . ) gleiche Winckel haben muß , die von

denen LcLiionibus zurückgelassene erhabene Crcyse

gleich -und die Flächen auf einen meßingenen , der

nach dem zinnernen gegossen , und aufs fleißigste

abgedrehet seyn muß , klar geschliffen , und endlich

auf einer von Lindenem Holtze gleicher Form , mit

Trippel polirct . Dieses nun ist die eigentliche

Ivlcsdoclc .- , wie ich bißhero die tonischen Glaser zu¬

bereitet und zu gehöriger Vollkommenheit habe

bringen können . Wolte man sich aber im poli -

ren die Mühe nicht nehmen , und mit Trippcl solche

verrichten : Könte man einen 8eüore , n aus zar¬

ten Filtz vom Hute schneiden , und solchen auf den

höthcrnen tMmm befestigen , so daß er allenthal¬

ben wohl anliege , und mit einer rothen Materie ,
die man morruum nennet , und zur Politur

derer Spiegel gebrauchet wird , mit Wasser ange¬

macht , polircn . Diese greift mehr an , als der

Trippehund macht das Glaß geschwinde glatt , aber

nucht so helle als Trippel . Auch kan der Filtz das

Glaß eher aus seiner Figur bringen . Dahero wohl

besser ist , den ersten > stxluni beyzubehalten , ailennas -

scn die Mühe u . Fest um einem voilkomncrem GlastL 4 cslst -
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compensiret wird . Dieses Prisma

xvürctuna snnularc , wenn es recht gerade gc -
d .- ^ Sonne gehalten wird , kan
tlssmm arrs . x^ r etwa 12 . biß 16 . Fuß davon
stehenden weißen Wand einen Bogen von mehr als
IO . Ellen in vamecro entwerfen , dessen Breite
m - hr als einen Fuß betröget . Fängst man aber
m »t der cyiindrischcn Fläche die Sonnen <Strah¬
len auf, wird solcher bald oben an der Decke des
Almnms bald unk n an den Boden einen Bogen
von hyperbolischer Figur vorstellen .

Das 5te Capitel .
Von Zubereitung der Gläser mit ebe »

nen Flächen .
§ . i .

E ^Meil meine Absicht anseßo hauptsächlich
dahin gerichtet ist , nur allein von denje -

Gläsern zu handeln , welche dib
Strahlen des Lichts oder eines andern Olsscüi nicht
wieder zurück werffen , wie die SpiLgcl zu thun pfle¬
gen , lauster wo der Spiegel , bey einigen sonderlich
zur Dioptrie gehörigen Stücken erwehnen muß )
sondern durchfallen lasten , auf wunderliche Art
brechen und verwandeln , wird ein jeder leicht ab¬
nehmen können , daß hierher nur gehören die ge¬

raden dreyeckichtcn Prismata und
Nriims pls- Pol / neüra . Was die Prismata be -

trift , ist deren Gebrauch und Wür -
ckung

ss '.„

r /

ll.

^ ' '
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ckung schon bekannter als derjenigen , welche im
vorhergehenden Cap . beschrieben worden . Wie
denn auch sonderlich r» o^ r . L /ö . /.
c <r̂ . x / ^'. albereit dieselben blxperimenra , so damit
gemacht werden , angeführet : daß
es nehmlich , so es allein gegen die ^ ^ ' " Ge »
Sonne gehalten wird , die allervor - ^ " " ^ '
trefiichftcn Farben auf die gegenüberstehende
Wand werft , mit einem ? olv .gGro oder Mek ,
rcrn das Zimmer glcichfanr als mit denen kostdah «
reffen Edelgrsteiiicu auszicrc , mit einem cylindri -
scheu Spiegel aber euren Regenbogen präsentire ,
und mit einem Brenn - Glase eine Sonnen - Fin¬
sterniß , und so ferner , vorstelle . Die
Zubereitung geschiehet also : Erstlich D . eZubcr - i-
laßt man sich nach einem höliftrncntung oessel .
^loöul , so dreycckigt nach einem ^ ' 2 ^ -
I niiOAuIo Lgeiil ^ rei-O ausgearbeitet , und an bey¬
den Enden Handhaben oder Knöpfe hat , ein
Stück des rcineften Glases in denen Glaß - Hüt¬
ten formiren , so daß es so viel möglich die Figur
des KloöuK erlange , und mit denen Handgriffen
versehen sey . Doch muß solches inwendig keine
Adern noch Steine haben , soll es anders die Far¬
ben recht schön vorstellen . Dieses Glaß wird
nachgehends über einen breiten abgeglichenen
Sandstein , mit zugeschüttetem etwas starcken
Sande und Wasser auf allen dreyen Seiten ab ,
gerieben , daß dieselbiaen , so viel möglich so
wohl , als deren Winckel und Ecken gleich groß und
eben werden . Zu welchem Ende man sich ein

E ; Blech
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Blech nach einen Winckel von 6o .

n in . Grad / lLb .III .kjA . i . ( » ) ausschneiden ,

dieses öfters an jeden der drey Win¬

ckel anhalten , und solche nach dieser Form ver¬

gleichen kam Wann solches geschehen , mmmt

man ein längliche Holtz , so dem ? rtlm -u1 ausser

denen Handhaben gleich lang , und mitten nach

dem Winckel desselben ausgeholet seyn muß , wie

( b ) anweiset , und küttet das ? rilmL ( c ) mir ei¬

ner Ecke dahinein , daß man es desto besser tra -

ttiren könne , und schleiftet die unterste Seite

auf einer etwas breiten Plan - Scküssc ! entweder

auf der Mühle oder nur mit freyer Hand recht

gerade , und lävigiret solche aus eben dersclbigm

Schüssel anfänglich mit Uhr - letztlrch aber mit ge «

schwemnieten Sande . Endlich wird solches Glaß

zuerst über ein auf ein gerades Holtz ausgespann¬

tes Stück F '. ltz oder Hirsch -Leder nnt Zinn - Asche

recht glatt , nachgehends aber , auf c . n über vo¬

rige Schale mit angeleimtes

Papier , so mir trockenen Trippel überstreuet wor¬

den , vollkommen rein und helle polim . Wann

nun diese Seite fertig ist , überziehet man solche

mir Papier ' , löset das Holtz ab , und kürrcts auf

die andere Ecke , damit auch die andern Seiten

auf eben diese Art zubereitet werden können . biL .

Was die Materie des Glases bereift , habe bc -

merckct , daß die , so gar ein weniges grünlich

oder blaulicht gefärbt gewesen , viel höhere Farben

vorgestellet , als das gantz weisse Glaß , vielleicht ,

. " ü d '. cses allzuviel Licht hindurch fallen läßt , wcl -
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chcs die dadurch vorgestellte Farben schwächet und

blässer macht . Dahero man dergleichen gefärbtes

Glaß , wann es zu haben ist , zu allen , auch in vori¬

gen Capiteln crzchlten Sorten der

? rilmacum crwehlcn kan . Auf jetzt - Itto - cii-o ,, .

beschriebene Art bereitet man auch

die vierseitigen Gläser , IcwlEclnr ,

big . 2. . so nur nach der Figur vom ^ r .

krilin ^ e , in der Würckung aber

nichts von dcncnselbcn disscriren , und die Eigen¬

schaften haben , daß sie auf einem ? b , no liegend

allezeit eine Spitze recht über sich kehren . Die¬

se können zwischen dreyen runden Scheiben in ein

Fettster gesetzt den Durchsehenden sehr viel Ver¬

gnügung erwecken . Einen andern Gebrauch der¬

selben will in dem andern Theile zei - ) ^ noeres
gen . Noch eine besondere Gattung ?ch ; ms , mir
des I ' iüiMtls , so mir einem von vor - solckrm u » c>

hergehender Form und einen Cylin - ^ n " - Cyl -. n .

drischen Spiegel zusammen gesetzt ,

drey oder mehr lrülcs vorstellet und over

vom ^ eä . ' ttvräki ' . lää . / / . / . ?/ >. / . / / / ' . / .>. viceRegen ,

bemercket worden , so aber eben wie die boacn vor «

pol ^ bcclm zubereitet wird , und nur ^ U ' ^ e « .

von denen eigentlich so gcnandtcn ? ol ^ Ke6ris da -

rinn unterschieden sind , daß dieser Flächen nach

einem Mittel -Puncte im Krcvse herum , jener aber

parallel neben einander geschliffen werden , will

am Ende des folgenden § . mit beyfügen »
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§ . H .

? o !/ iie :iron . Die ? oI / Ke6rL oder multiplicier
Glaser , welche eine Sache vielmal vor - ch -
stellen belangende wie solche zubereitet -
werden sollen , ist nöthig , den haupt -

isk . l . rix . i . sächlich darzu eingerichteten Quadran -
. ten ktg . i . ^ LA . I . n . vorherodeutli - f

. . . Her zu erklähren . Dieser nun bestehet
Verfern - aus 4 - besondern Stücken , I . dem
gunff oieser Arm , welcher denQuadranten hält , und
tMLjcc gebö . bey ( e ) oben und unten mit Meßing , '
rig - n Qua - beschlagen ist , in O ) aber mit ei - "
dranre » . Cylinder , welcher unten mit ^
einer Spitze neben den Kasten der Mühle in ei -
ne Pfanne gesetzer , und oberwarts in seiner Axi
eingebohret , und m ;t der Schraube ( ä ) deren
klacrix an der Seite des Kastens eingeschraubet,
adstringirct wird : doch so , daß der Ami zu bc ;> -
den Seiten beweglich bleibet . Durch diesen ge¬
het bey ( c ) das 2te Stück nehmlich ein maßingenev 'h
Cylinder ( 5 § . ) , welcher auf- und nieder geschoben -
und um seine eigene Axin gewendet werden kan ,
unterwärts aber gespalten ist , und den eigentlich
so genandten Quadranten ( 1c . g . K .) in sich hält .
Der gleichfalls aus Meßing , und in 90 . Grade ein¬
getheilet , auch das zte Stück ist , so um sein i
Centrum gewendet , und mit der Schraube ( l) ^
er sey aufrechts oder schröge gestelier , befestiget
werden kan , auch unten bey ( n ) einen runden
Zapfen hat , auf welchem das 4tc Stück O
so aus -und inwendig cylindrisch abgedrehet , ober -

wärts
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. warts in 48 . gleiche Theile eingetheilet , unten aber
. ^ ^ einen etwas breiten Rand hat , gesteckct uns mit
^ k>̂ x der Schraube ( m ) feste gemachet wird . Wie denn

dessen Form und Gebrauch aus vorhergehenden
^ auch schon einiger Massen bekandt seyn wird . Daß

ich aber denjenigen , welchen sonst die Stein »
> Schneider gebrauchen , nicht acllwdire , geschiehet
irMbkch deßwegen , weil desselben Nutzen nicht so al ' ge ,
Äl>, 1. i,e. mein ist und dieser zu mehrerlei) Dingen , wie aus

- " '.MlM vorhergehenden erhellet , kan gebraucht werden .
:!imWz Uberdem können mit jenem die ebenen Flächen zu
d d keiner rechten Gleiche gebracht werden , weil keine
Ä: M « derselben um ihr eigen Centrum gewendet werden
^ ^' !Ak kan , welches aber gantz wohl mit diesem geschehen

Ä » mag . Will man nun mit diesemQuadrantcn ein viel -
^ eckichtes Glaß zu bereiten , so ist nöthig , daß man ein

" 7 .7 ^ etwas dickes Stück Glaß aus einer leiten etwan
. 7 in einer Schüssel von r . und 4 . Zoll rund mache ,
^ 77 ^ ' selbiges an des Quadranten Theil ( i) mit der p ' a -
s 's , 777 . nen Seite fest ankütte , den Quadranten zusammt

77 dem Glase , über eine accurate Plan - Schüstel , die
s ' s in ihrem Laufe im geringsten nicht

wancken muß , stelle , und nach Be » Stellung
: schaffenheit der Dicke des Glases ^ » <L » a -

'" 7 erhöhe , wie nachfolgende Tabelle an - ^ ' " " " '
l : " 'K' weiset, z . E . erstlich auf 5 . Grad , und
X . - ' nachgehends mit der Schraube (I ) denselben fest

. ^ mache.
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Ordnung derer Flächen vom Lemro des Glases ge«

in ihrem Eir - l
cul herum i

die erstem j die andern j die dritten
! «

Stellung des j grad grad « grad
Quadranten j « !
bey flachen 5

j 25Gläsern I 1 !

bey Mittel « s 7 i 21 I
35

mäßig Dicken > I !
bey noch l 9 27 ! 45
dickern j !I !

wie die ? » unterste Theil ( i ) daran das Maß an -
^ ^ "' r » ' gekülttt , und oberwärts um den Ja -
berkltcn . Quadranten herum in 48 .
Tbeile gctheilet ist , mir dem ersten Theile gegen ein
auf der schmalen Seite ( 1c. m . ) gemachtes Merck «
mahl " ri ) gedrchet und vermittelst der Schraube
( m ) feste angezogen werden , daß ja nichts an der
gantzen Machine wancken könne . Ferner streuet
man Uhr -Sand angefeuchtet oder Schmirgel auf
die Schale , und schleiß et die eine Ecke so weit ab ,
biß sie mir ihrem Rande den Mittel - Punct des
Glases , welches man mit einem Circul erfahren
kan , erreichet . Im währenden Schleiften aber
wird das Maß auf der Schale hin und wieder ge¬
führt , auch um sein eigen Centrum gewendet . So
denn hebet man die Schale ab , und setzet an deren
siat eine andere auf, so aus Linden - Holtz gemacht,und
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und poliert so gleich mit unverrücktcn Quadranten
diese Ecke mitTrippel , so daß das Giaß stets um -

gewendet werde . Wann solche fern « , -ästet man

>> . den Quadranten in seinem und schraubet nur .

R das Stück , woran das Glaß befestiget um , so daß

_ ^ der gerade gegenübersiehendeTheii , welcher de r 24t -

. , 'W seyn wird , unter das am Quadranten bey ( n ) ge -

^ machte Merckmayi zustehen komme , so wird man

— !_ die gegenüberstehende Seite schlaffen können , die

1 - ^ der vorigen gleich groß werden und im Oeiuro des

^ Glases mit selbiger zusammen stoffen muß . Wann

- § dieses geschehen , verführet man auch also mit dem

n 1 § 8 , r 6 , 52 , 42 . und 48tcn Theile . So bekommt man

> die mittlern 6 . Flächen , die in einer Spl -ze zusam -

sWrMe mcn lausten werden . Wann solches fertig , stecket

- HR uian den Quadranten auf 15 . Grad , und das Glaß
nach der Rundung herum wie vorhero auf dem

^ Z --, 40 , und 48 . Theil des Stückes ( l )
Wss . so wird man 6 . andere Flächen , die mit den vorn

^ A gen in gleicher Ordnung zu stehen kommen , durch
das Schicksten erlangen . Endlich wird die drille

' - Reihe dererselben mit Richtung des Quadranten

' nW aufden 25ten Grad , und Stellung des Elasts auf

M - 2 , 6 , io , 14 , 18 , 22 , 26 , zO , ? 4 , z8 , 42 , undWten

Punct bemeldeter 48 . Theile , wie vor beschrieben

^ ck! worden , zubereitet . So ist das ? ol / Iieciruin fer -

^ tig und wird lauter dreyeckigte Fiä --

ch ^ n vorstellen , wie Ick » . will man W -

^ aber denenstlben Flächen eine andere
sst ^ Figur geben , geschiehet solches durch

s ' Erwchlung anderer Theile auf dem Ringe ( l ) wrc
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die ? raxi8 selbst am besten an die Hand geben wird ,

mehr , als durch wüttäuftige Beschreibung gesche¬

hen kan . Auf der andern Seile wird das Glaß

gantz eben geschliffen , und nachgehends in einer

kleinern concav - Schüffel oder etwas tiefern

Lono zu beyden Seiten abgerundet . Daßjenige

Glaß aber so am Ende des vorhergehenden § . aus

Iraberi Xervo Opr . angeführet wurde , wird zwar

auch am Quadranten zugerichtet , doch nicht mit so

vieler Mühe als die andern ? o ! / Ke6ra . Denn

man nimmt nur ein viercckigt Stück Glaß i -z . Zoll

lang und breit , und 4 . Zoll dicke , schleiffet solches '

auf einer Seite plan , und küttets mit dieser Seite ''

an den Quadranten , auf der andern Seite schleif¬

fet man drey oder vier parallele Flächen nach ei¬

nerley stumpfen Winckeln neben einander , und

poliret sie wie bey denen pol / beärls geschehen . End¬

lich gleichet man das Glaß an dem auf 90 . Grad

gestellten Quadranten an beyden Enden mit kla¬

rem Sande ab , und stößet es mein

k -§ - 4 . Rähmlein so mit einer Handhabe

^ 8 - 5 - versehen ist , wie kig . 4 - und 5 . an -

weiset . Endlich muß noch eines be - ' l

vvkAui / ^ e . sondern kolydeüri pyrLmlÜLlis ge - §

dencken , welches nehmlich ohnlängst ,

umzusehen was vor Effect es haben . ^

Dessen Ge . würde , zubereiten lassen . Es beste - >.

stall . hct solches aus einer 12 . Eckrchten Py - - ^^

raimde , so etwas niedriger ist als ein ^

gleichseitiges Dreyeck , und statt der ebenenLaü ein > .

ordentlich erhobenes kolvkeüron , wie z . vor - l ^

stellet ,
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stellet , hat , so daß die äu ,lern , 12 . M -
chen am Rande herum , mit den Sei - Nutzen ,
ten der Pyramide zusammen trefien . Mit diesem kan

^ ^ man ebenfalls durch die aufgefangenen Sonnen -
^ !« Strahlen ein finsteres Zia »:ner , gleich als wie mit
<ch!L Vielen ? ri 5mälibus und ? ol ) ' Ke6rt8 , mit den aller -

schönsten Farben allenthalben ex oppollco auszie ,
-^ /wSjL ren . Und ,0 der untern Flächen 24 . ander Zahl
WnchiU sind , wird man ein jedes OllMum 288 . mal mit
F« r Za den schönsten Falben gezieret erblicken. Hiermit
rckLchl .K nun sey also der erstere Theil dieses IraUmus ge -
uWchtz endiget : worinn verhoffe, in geziemender Kürtze zu -

längliche Anweisung , so viel nemlich zur Zuberei -
tung der optischen Gläser erfordert wird, aufrich -

! tig gegeben zu haben . Daß also nichts mehr
übrig seyn wird , als was sich selbst bey fleißigem
Nachsinnen und eigener Handanlegung finden
w ' rd , und überflüßig gewesen wäre , mit anzumer -

^ ^ « cken . Folget demnach

M Der andere Theil.
Von Zusammenschung der opti »

scheu Mtichinen .
j vMll^

Das ite Capitel.
sr ^ ^ Von denen Brenn ^ Gläsern und Lh »

rerWürckung .

^ s lehret die Erfahrung , daß em Die s « - »-
D jedes
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Gläfte rvo - jedes convex - Glaß , es sey gleich von
d «r sie ibce einerley oder unterschiedenen Flüchen ,

Würckung Strahlen der Sonnen , nachdem
haben . wann sie dadurch fallen , gebro¬
chen werden , in einen gewissen Punct in freyer Luft
zusammen treibe , und solches um fo viel eher und
ordentlicher , je erhabener das Glaß selbsten ist : so
gar , daß auch die Sonnen -Strahlen , wenn sie nicht
allzufern vom Glase sich vereinigen , durch ihre in ei¬
nen Punct zufammengcfaste Kraft eine verbrenn -
liche Materie anzünden , auch , wann das Glaß sehr
groß etwas unverbrennliches , als nemlich den
bcllunu Goldu . s. w . zu Glaß zu schmcltzen vermö¬
gen . Dahero vor allen Dingen hier zubcobach-
ten , daß man diejenigen Gläser , welche hauptsäch¬
lich zum Brennen oder anzünden seyn sollen , also
einrichte , daß die Grösse derselben mit dem koco

oder Brenn -Puncte einige Proportibn
Sie soll «« in habe , so daß weder zu viel noch zu We¬
ser Breite nig Strahlen durch das Glaß fallen

mögen . Denn biß über 20 . Grad
Punct eine von der Axe des Glases , fallen sie
Proportion nicht mehr so enge in einen Punct

habey . zusammen , und machen nur Confusion .
Unter ro . Grad aber sind sie noch alle

von guter Kraft , dahero man den Diamecrum
eines Glases also einrichten könte, daß er der Lkor-
«i 'L eines mit dem R-ccclio gezogenen Winckels von
40 . Grad gleich werde . Auf welche Art man
damit alle nutzbahre Strahlen würde auffangen
und beybehalten kennen . Wiewohl auch dieses

bey
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bey grössernGlaftrn , wegen ihrer k̂ olis undSchwer

re , nicht einmal angehet , daß man einen so grossen

Diametrum nehme , dahero man sich mit folgen¬

der Proportion begnügen kan , daß man einem Gla¬

se , dessen k 'ocu8 5 , 6 . biß 10 . Zoll seyn soll , wo eS

möglich zur Breite 2 , z . biß z ;- . Zoll gebe , solte er

aber i , 2 , biß z . Fuß lang werden , müsse das Glaß

5 , 8 . biß 12 . Zoll breit seyn . Über welcher Grösse

man so leicht in dieser Sache nichts unternehmen

wird . Es sey denn , daß man der Kosten nicht ach¬

ten will , und das daran wagen , was der berühmte

Herr von Tschirnhausen seel . ge¬

than . Jedennoch kan man sich wohl D « Grösse ,

zur Curiosität auch auf eine leichteres ^ ' ' k

Manier zum Brennen noch etwas rig ^ wott

grössere Machincn als die so zuvor be - s - n , sinvv - ,
schrieben , ohne alles Schleißen zu rieh - Herrn von

ten , wann man zwey in der Glaß -Hüt - Tftbirnbar ».

te über eiserne Ringe gesenckte Glaser

in Form eines convexen Glases , mit Marine

stareken harten Kulte am Rande zu - ansr .zusam -

sammen Hefter , oberwarts mit ei - sesey -

ncmTrichterlein durch eine kleineOef -

nung , die mir einen : zmnernenSchraub -

lein versehen , rein Wasser hineinfallet , , nm A » ; ün -

und wssder verstopfet oder zuschraubet : oe » .

so wird man ebenfalls sonderbahre Vergnügung

dran finden . Indem es gleicher Gestalt als e . n loli -

cluin äiapkLnum die Sonnen - Strahlen refringiret

und damit anzündet . Was aber das Anzünden

mit einer mit Wasser gefüllten Kugel betrift . ist

D L sok
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fblches von keinem sonderlichen LtleÄ , weil die
Strahlen durch die Wenge des Wassers und vie¬
len darum schwimlnvndcn pairiculis rerrcttribuz
Zar zu sehr geschwächcr werden . Zu behendem ,
Gebrauch derer kleinern Brenn -Gläser müssen sol¬
che mir einer Umfassung aus Holtz oder andererer
tcrie umgeben und einem >s) and -Grissc versehen , so
dann gerade gegen der Sonnen , und in deren ko -
cum dasObjeÄum , gehalten werden . Die grossem
aber , weil solche die kOlos zu weit hinauswerft
fen , und nicht recht conccnmren können , müssen
noch mit einem so genannten collectiv -Glase , wel¬
ches von jenen die gebrochenen Strahlen auffängt
und viel enger zusammen ziehet , combimret , und

auf ein darzu eingerichtetes Stativge -
Lowpouirtt stellet werden . Zum Exempel dessen ,
Brein - Glä - will dasjenige welches zu meinem Ger

brauch »urichi - n lassen , allhi- rb - schrie-
b - n . DasgrössmGlaß ' I- ad . lV . kiz.
I . Ob . ) ist imDiametro io ^ . demkoco

iv. nach z6 . Zoll , mir einem siarcken höl -
tzernen Rande umgeben , und hin¬
ter selbigen ein anders ( c. ic .) dessen

Diameter von 6 . der kocus aber von 12 . Zoll ist,
welches gleicher Gestalt eingefasset , und also ver¬
mittelst dreyer Stäbe , die gleich lang sind , an das
erstere in der Distantz befestiget , daß es die durch
das grosse GlaßOb . ) zusammen gezogenen Son¬
nen - Strahlen , die sonst gantzer z . Fuß hinaus
fallen und weniger cffectuircn würden , zum andern
mal brechen und kürtzer auch enger zusammen

zier

s

l A '

M
>jiÄ
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.

' ziehen könne in ( i ) alwo auf dein daseiest nach der

- ! ^ Länge des koci eingerichtetem Rost , die Sache so

angezündet oder gcschmoltzcn werden soll , ohne ei -

- niges suchen des I ' oci , über eine Kohle gelcget

werden kan . Damitaber diese Machinc wohl

".U rG ' behende gegen der Sonnegcstellct werden kör »
solche in einer ausgefthnitkenen höltzern

lc . ^ ^ ( o ) und ( ä ) mir zwey einge -

schraubten Zapfen eingehänget und über den Fuß

^ . . . E ( p g . r . ) geitellct , so daß sie zwischen der Gabel

. ' auf und niederwärts , nachdem es der Stand der

Sonnen crfodert , gerichtet , und vermittelst des

Bogens ig . K . ) welcher unten in ( !) durch die Ga -

h ^ l gehet , und mit einer Schraube ( m ) womit er

adstringu et wird , feste gemacht werden kan , daß

- U ' - c sie in dem einmal bekommcnen ücu bleibe . Die

Gabel selbst kan so wohl um den im Fusse cinge -

' steckten Cylinder ( n . 8 . ) herum gedrehet , als auch

höher hinauf gezogen und mit der Schraube ( p )

feste gemacher , und die gantze Sache aufs be -

- kSßÄ : guemste tractirct werden .

§ . n .
V' B !< ' JA gcmekdte Gläser , wann solche wevn v ,r ^

^ „' ^ fwas rechts prästiren sollen , mästenDrrnn . Gla «

sonderlich zur Somnrerszeir , wann

^ G ^ die Sonne am höchsten und uns am ^ en »

^ ^ Fvähesten stehet , gebrauchet werden :

müßen zur Winters - Zeit , wegen zu
grosser Entfernung , derselben Strahlen Mu -

< schwach und schröge aufun fern Horizont fallen und

D z wem -
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weniger Würckung haben . Von dr -
was die nen kleinen Gläsern kan man wol

kleinern mehr begehren , als das baldige

pratkiren . Anzünden eines in seinem koco ge¬

haltenen bald fcuerfangcnden Din¬

ges , unddaß es ein weich Metall , nehmlich Zinn und

Bley schmrltze , die grösser « aber , insonderheit , wenn

sie die Grösse derer Tschirnl - ausischen

was v .- n Spiegel erlangen können , müssen

Se »ktnsrös mehr ausrichten : nehmlich das aller «

r » dos - Echteste Holtz so gl . ' ch zu einer Flam¬

me bringen , Papier , Tuch , Leinwand ,

Schießer , Ziegel - und Bmwsrnn , Porcekain ,
Asbestum , Bley , Zinn und Gold zu Glaß

schmeltzen , andere harre Dinge mlcüuren und

dasjenige ausrichten , was soristrn kein vrdinaircs

Feuer in gleicher Zeit , oder wol

Line » so imgar nicht , zu thun vermag . Wie

Diameter jch mit vorbeschriebenem

^ ^^ . Spicgel , ob er gleich nicht so gar
reck -o - t^ ast swß , ; ur Verwunderung anderer , so

vs . t S . soll gegenwärtig gewesen , viclmal naß

leistet de ^ , Ho !h angezündet , Bley und Am

sesetztes . caiciniret , Silber und Messing zu- i

sammen gelöchet , auch gar zerfchmoltzen , ' ker - '

ram 8nigc >nienlem zu grünlichtem

Glass gemacht , und aus subtilen Stückgen des

reinen Glases , die delikatesten d-ticrolcopia , ( auf

welches Lx ^ erimenr vielleicht bißhero niemand ge¬

dacht haben mag , ) in der grösten Geschwindig¬
keit zubereitet und solche so gut als die Holländi¬

schen

s -'

k ).

ikL
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schen befunden habe . Welche wie sie eigentlich

und noch auf andere Art gemacht und cingcsast

werden sollen , an seinen Ort berühren

will . Sollte man aber vermittelst ei - wie man

nes einfachen oder doppelten Bremi - anck mit

Spiegels in einem Zimmer , wo die ^ A " " * "
Sonne unmittelbahr nicht hinein - weichmal , »
scheinen kan , etwas ausrichten wollen , reflectirte »

^ an solches geschehen , wann man ex Sonnen ,

oppolim einen gleich grossen Plan - Strahle »

Spiegel auch biß auf 6o . und mchrx - ^ * ^
Fuß weit von den Brenn - Spiegel

stellen , und damit das Licht der Son¬

nen aufseibigen reflectiren läst , so wird

dieser dennoch seine Würckung haben .

Ausser dieser Eigenschaft des Brennens Gebrauch

ist noch diese zu mcrckcn , daß wenn ve » Brenn *

solches Glas recht vcrtical in einem

Zimmer gegen einer Gahe oder emen ^ g eine »
Gatten zugestellet und das Fenster proip - cte »

geofnet wird , man die zwischen !» uaem

Dem Fenster und Glase stehenden Ob - Zimmer .

ieÄ -i , sie sein auch so lübril als siewollen , aufs

deutlichste , gleich als lebten sie , in vergnügter

Form , und viel deutlicher als in einer camera ok -

Lura , auch überdiß noch darzu aufrechts vorge¬

stellet finden wird , gleich als stünden sie hinter dem

Glase in freyer Luft , welches um soviel desto ange¬

nehmer ist , weil das Zimmer nicht verfin ,

, stert werden darf , und das Auge , ( diese Wüv -

ckung nicht der aussernMche ; usclR -eibend ) sich so ar -
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tig betrogen findet , auch nicht als --
Linett « nt « jyeiß , wie es zugehet . Noch ei -

nen andern Nutzen hat solches Maß,
Brenn - Spre - daß zu finsterer Abend - Zeit mit fol¬
get bey chem. eine entfernte Gegend oder

Nackt Zeit Wand sehr helle kan erleuchtet wer -
zuerleuckken - diM , wann es vor ein geöfnetes
Fenster gegen selbiger gestellet , und darhinter m
gewisser Distanz nicht weit vom toco ein mittel¬
mäßiges Licht oder Lampe gesetzet wird .

Das rte Capitel
Von denen Augen - Gläsern .

§ . i .
Unterscheid
der Attgen »
Gläser .

>2 <

ML

L ' '

ie Augen - Gläser , deren sich
diejenigen , die ein blödes Ge¬
sicht haben , bedienen , werden

betrachtet , theils nach ihrer Figur als co ^ vex -
oder concLv - Gläser , theils nach ihrem toco ,
nach welchem sie sind entweder von 8 , io , 12 , 15 ,
rc . Zoll , wie es nemlich die Beschaffenheit ? der
geschwächten Augen , ohne aus ' as Alter derer
-Personen , die derselben benötyrgct sind , zu refie -
ttiren .

§ . II .
LonvexeA « . Derer konvexen Augen - Gläser
S- »»Gläser . bedienen sich diejenigen , die in der

Ferne , nicht aber in der Nähe ct -
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Augen - Glaste .
was sehen können , und presbvM be¬
nennet werden . Wie es dann die o ,' eAu .
Beschaffenheit ihres » umoriz
tiuillni im Lluge auch nichts andersten nn . ,^ n ,
zuläßt , als welcher entweder von ^-si-nassci,
Jugend auf zu entfernten Sachen
gewöhnet , und dahero , seiner Figur nach , flacher
worden , oder mit herannahendem Alter mehr
ausgetrocknet und erstarret ist . Dahero es denn
geschiehet , daß die Strahlen , so von ent¬
fernten Cörpern parallel auf das Auge fallen ,
weil sie durch den rveiten Weg schon sehr ge¬
schwächt worden , noch genugsahm von gedachtem
ttumoie rcfringiret werden , und arlfdasNetzfor -
michtc Häutlcin gunw -un reiän . iin ) ein deutliches
Bild mahlen können . Bey denen nähern objeLUs ,
als deren Strahlen penewämer , kan solche Feuch¬
tigkeit das ihrige nicht mehr leisten , weil die Strah¬
len schärffer hindurch dringen , und allererst hinter
der ltecknÄ vereiniget werden , wie aus
lab . V . kig . i . zuerfehenMwo das Au - i^ s . v . ki ^ . l,
gc ( a . K .) die crystallcne Feuchtigkeit lc )
das entfernte OKjeÄum ( 6 ) dessen
Strahlen aus der cunica recin .i ( c )
vereiniget werden . Das nähere OK - wie sie ve »
jeLkum ist ( o ) welches seine Strahlen mangelyaf-
hinaus bis ( z) wirft . Weffve - " " ^ ' ^ " ^
gen vonnöthen , daß bey denen na -
hen Objeüis durch ein
corivex - Glaß die Strahlen vor

mcn .

D 5 dem
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dem Auge schon etwas gebrochen werden , damit
solche durch die 2te Refracrion , soimduinorec. ^ -
nMno geschiehet , im gehörigen Orte der Lettin
( e ) können vereinigt werden , und ein deutliches

x ; r . Bild vorstellen . Besiehe klZ . r .
' darinn das Glaß mit ( a . b .) ange -

proportio - i deutet wird . Damit man sich aberrunter Au (Mich eine Proportionirre CoNvexitär
Glases gegen das Auge erwch -

len möge , hat man acht zu geben
tcn Augcn . auf die Blödigkeit des Gesichtes ,

wie groß solche sey . Denn so jemand,
der vorhero niemals die Augen - Gläser ge¬
brauche ! ', sich zu solchen gewchncn muß , doch
aber ohne denenrelbcn noch etwas von mittelmäs-
siger Schrift lesen kau , dem wird ein eonvep
Glaß zu beyden Seiten auf i8 , 15 . oder ir . Zoll
geschliffen , gar dienlich seyn . Liefet er aber ohne
den Glasern nichts mehr , richtet man die
Augen - Glaser auf ic>, 9 . biß 8 . Zoll ein .
Ast aber das Gesicht gar verblöde ! . sind 6 . biß
D -escbc vec - s . zöllige Gläser vonnölhen . Doch
grösser « , har man sich bald Anfangs , so mansiaio An « sich erst zu denen Augen - Gläsern ge -
f . ugK ; uer - will , zu hüten , daß man ja
sÄoUcl)^ nicht gleich solche erwehle , die sehr

vergrößern , welches die thun , so ei¬
ne etwas stumpfere Figur haben , denn dadurch
würde man gar bald die Augen verderben : son¬
dern man beliebet eher dergleichen , welche die
Sachen deutlich vorstellen , ob sie auch gleich

nicht
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nicht so gor sehr vrrgrössern sollten . Hinmächst

lehret auch die Erfahrung , das wannnran die Glä¬

ser also zurichtet , daß sie auf einer Seile gantz

plan oder gar ein wenig concav ,

auf der andern oder desto converer

schl - !, i° - , doch !>. ß sie

erfoderken kocum bekommen , und mr >r ^ ,c con .
im Gebrauch die erstere Seite gegen v «xi ; vor ) u «

das Auge zukehren , sie die O 'ojecta « ehe » ,

wegen besserer Refraktion noch deutli¬

cher vorstellen . Wie unten bey denen Ocularcn

der luborum ^ tiroQomicorum mehr soll er¬

wiesen werden .
§ . III .

Was die concaven Gläser be - Melcken Au «

trift , sind solche denenjcnigen zu - 2kndie con .

recommandiren , welche besser in der

Nahe , als in der Ferne sehen , und ^ mmen .

ibivope -- genenner werden ; dieser cry «

staliene Feuchtigkeit ist viel erhabener , und zu

solcher Figur entweder von der Natur selbst ,

oder durch Gewohnheit , da man sich stets entwe¬

der bey subtiler Arbeit , oder stetem Bücher -Lescn zu

nahen Dingen gewehnct , und das Auge in solchem
81 m verwachsen läßt , gebracht worden , daher »
bey solchen Leuten die scharf durchdringenden

Strahlen der nahen Dinge hinter gemeldtcr Feuch¬

tigkeit in ihrer Vereinigung die ' I unicam rccinam

zu erlangen , und ein deutlich Bild zu formiren

vermögen , so daß diese Leute das Object selbst

deutlich erkennen können . Kommen aber die
Vü -
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Bildrmgs -Strahlen vom fernen her , sind sie ihrer
Schwäche wegen nicht fehig , das gedachte -Häut --
lein zuerreichcn , sondern sie fallen noch eher wie¬
der zusammen , dahero sie nothwendig eine Con -

fusion verursachen müssen . Wie
aus der kiZ . z . deutlich erhellet . Al -
wo das Auge ( 3 . b . ) das nahe 00 -

jcLknm ( c ) dessen auf der l unica retina ( 6 )
vereinigt . Das entfernte QbjeÄ ( e ) dessen k-3 -
6ü vor der j ) zusammen fallen : Diese
aber , weil sie vor dem Eingang ins Auge parallel

concipiert werden können , durch das
concav - Glas ki » . 4 . ( g . b .) noch
weiter aus eiuar.oer gebreitet werden ,
so , daß sie durch mehr gemcldten
juniorem mcht so gar kurtz wieder

sondern erst auf
dkr Lecina wieder vereiniget werden
können . Bangend aber das 8ez -

menkumLirculi , nach welchem das Giaß geschliffen
seyn muß , kan solches , wie bey denen convcx Glä¬
sern , wann das Auge noch etwas in der Ferne er¬

kennet , von r8 . biß 20 . Zoll seyn .
Deren pro - Siehet er aber nur gar wenig Schritt

porlion ge - sich hin eine Sache erkenntlich ,
ae " uns be nimmt man 12 , Iv , 9 . biß 8 . Zoll .
Ne Figur . Erkennet er aber gar nichts mehr ,ausser , was nahe vor ihm stehet , sey
es 6 . Zoll . Will man aber auch mir diesen Gläsern
dem Auge vollkommene Hülffe leisten , richtet
man sie also ein , daß sie aus einer Seite ein

sehr

kSZ . 4 .Wie Srcsen
Auge » Sie
concuven -
Gläsec , u
Hülste kom . zusammen gettr . bcn ,
men
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sehr weniges convex auf der andern aber gar tief
ausgearbeitet werden : doch also , daß die erst er¬
forderte Refraktion derselben erhalten
werde . Im Gebrauch wendet man Gebrauch ,
alsdenn die konvexe Seite dem Auge
zu . Noch fällt hierbei) zu erinnern vor , daß bey¬
de Augen - Gläser , so zusammen gesetzt werden sol¬
len , sie seyn gleich ccwvex oder hohl , ja mehr von
zweyerley Farben , oder , disseren -
ten ioco seyn müssen . Dahero man Müssen au »
sie aus einem Stück Glast , so gleich di - e ' - ectey
cke und recht rein seyn muß , schneiden Macerie « .
und in einerley Schalen gleich groß '̂ ' " ^ « - .
und starck zu bereiten kan . Es sey ssbi . ffe » ^
denn , daß selbst m den Augen ein ftyu , wo
Unterscheid vermercket werde , und leibst
eines schwächer sey als das andere , os - Auge »
da ' man so dann wohl den ko> ^ " ° " '
eiuiii derer Gläser nach Beschaffenheit
der Augen nicht aber die Materie mutircn kan .
Welches sich aber selten ereignen mögte . Das¬
jenige , so etwas grünlicht , ist besser , als das
gantz weise , weil dieses blendet , jenes aber das
Gesicht , wie man davor hält , stärcket . West -
wegen auch einige gantz grünes Glast zu erweh -
len pflegen .

§ - lV -
Das beste Mittel praLUce zu er - welche Art

fahren , welche Art Gläser sich amtier sich
besten vor eines jeden Auge schicket, ^? *

ist , daß man unterschiedene , sowohlAAA!
cou-
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cke » practi - convex .- als concav - Gläser von vor -
ce »l! «rfah benreldten 5oci 5 zur Hand habe , und
ren . probircn lasse , welches denen mangel¬

haften Augen am convenientesten ist,
nachgehend !) nach solchen die Augen -Gläser zurich ,
1e . Oder man richtet ihm nur zwey besondere
Gläser zu , deren das eine ein plano -convexum ,
das andere ein piano - concavmn seyn kam Die
Ausarbcinmg geschiehet ausfolgende Weise : zu¬
erst nimmt man eine gantz flache Schüssel , und
nach und nach Zraclarirn immer tieffere , und schleif-
fct auf beyderley Gläser concentrische Circul von
unterschiedenen lebmemis , deren das mittelste bey
demConvcr - Glase das siächcste ist , die andern
aber nach der Ordnung an Convexität immer zu¬
nehmen , im concavo hingegen das tiefste sey ,
und nachgehends die andern eben also abnehmen
muffen . Wann nun eines von beyden Gläsern
probiert wird , kan man leicht erfahren , welches

Kreysts 8 egmencum dem Auge am
ri§ . 5 . dienlichsten sc » . Besiehe big . 5 . da

durch die obere Helfte das convex ,
durch die untere das concav - Glaß angedeutet
wird .

1»̂ ^
b "
^ >'"2:
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Das ^ te Capitel.
Von denen Vergrösserungs - Gläsern ^

oder ^ icrotLOpü§ . K
§ . i . >

gicbet zweperley Sorten der ei- ^
tzorre » . Zent<



^ Vergrssierungs -Gläftrtt0d . Mcrok :opii8 . 6 z

§ "!§ iiii ,« Amtlich sogenannten Vergrösserungs - Gläser , nem -

^ iviN k-" lieh die simplen oder einfachen , so nur aus einem sehr

nmcich . convexen Glase bestehen , und die zusammengesetzten

KDM >,'i oder cnmpolim lc -licrnlcopls , welche wühl aus 2 , z .

7 oder 4 . Gläsern zusammengesetzt werden . Jene ,
^ ' lin sie recht l 'ubci ! und von gar kleinem l< .„ üo

vnien ? ^ yn , vergröffern ungemein , aber sie fassen nicht
ein gantzcs Objettum . es sey denn solches dem

Ä , ' ' Rossen - luge fast gantz ur , sichtbar . Diese aber
tasten mehr , vergrößern aber nicht so sehr , als

^ 'ii , ) me . Beyderley Arten hat ein cunolus zu fest
M « W ^ em Gebrauch von nöthcn . Dahero , wie sie zu -

lchiiMM bereitet werden sollen , in folgenden § . § . an die

ltti . rii Ä - Hgnd geben will .
§ . II .

> ki v > Wann rnan sich nach der gemeinen Ein f -ck-e«

-- ÄV Art ein Uicrolwpium llmplex zurich - ^ icrOlcopiutn

mO ten will , crwehler man nur ein etwas

tsstnn , ^ dickes Stücke des klähresten und « « r .

i reinesten Glases , schleifet solches

^ ,'ck ^ ^ auf einer Seite plan und aufder andern Seite nach

im « ' einem R . a 6 ic > von I - 4 , ^ . Zoll , nachdem es der

! AL - zukünftige Gebrauch desselben erfordert , oder auch

auf beyden Seiten convex ; doch halte die , so auf

einer Seite plan sind , vor besser . Nachdem nun

jlll . solches Glaß ausgearbeitet und poliret worden ,

- H wird es in einer höltzernen , helfen -
^ beinernen , oder Meßingenen gedrehe - vi .

mit . ten VI . big . i . jm Profil vorge - r -Z 1.

stellten Laplul ( :r . b . ) eingesetzt , und <V4i - i!

^ vorwärts gegen den ; Auge zu mit der ^ ' " sUbe »
Bl ' n
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Blendung ( c .ci . ) verschraubet . Die Oefnunginder ck "
Cavsul , wodurch das Licht und die Strahlen von '
dem Ob -eLto fallen , darf nicht viel grösser als ein ' l
Nadel - Knopf seyn , sonderlich wan dasGlaß von gar o
kleinem 8. 3610 ist . Solches Glast stellet man also 4 -
zusammt seiner Behältniß über einen Fuß ( e . 5 ) -
welcher bey ( g .) durchbohret , und mit einem von ^
gleicher Materie durchdreheten Arme versehen ist ,
dieser ist in ( K . ) wiederum durchgebohret und hält ei- "
nen Stift , ( K . i .) woraufdie ObieLlL gestecket wer - - -
den , über sich . Solcher Gestalt ist die gantze Ma - , 0

chine zum Gebrauch fertig . Welcher
Gebrauch , darinn bestehet , daß man auf den Stift M

dasjenige welches man vergrößert se-
hcn will , stecke , das Auge nahe an die Blendung t̂zE
halte , und mit dem Arme die aufgesteckte Sache «2 -
naher zum Glase , oder weiter davon abrücke , biß 4
sie auf das deutlichste erscheinet . Eine andere be -

quemere Art ist folgende ; Man rich¬
tet sich unterschiedene Gläser unglei -

Bessere Art eher Grösse zu , z . 5 . I 4 , 1 , 4 , 4 , 4 , 4 ' Zoll, tz:
ves Ecrc>- und lässet selbige , nach Anweisung des 'i -
icopn kjg . 2 . ( ^ . ) vorgestellten Profils , ^

in schwach Eben - oder ander Holtz 4 "
rig . 2 . anfassen . Zur Seiten der eingeja - ä ?

sten Gläser werden in allen Einfas-
jungen Löcher gebohret von solcher ^

Grösse , daß des Stiels kiz . 2 . l> . b .) Zapften ^
( a . ) gedrenge hinein gehe , und ein Glast nach dem ^
andern aufgestecket werden könne . An den ^
Stiel , welcher aus Meßing und rund ist , wird ^eine
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eine Hülse ( c ) gestecket , die auf - und ab gezogen
wcrdm kau , und zur Seile hinaus mir einem mes¬
singenen Arm der eingelochet isc , einen in Form
eines halben Lirculs gebogenen Drac ( 6 . e . 5 ) fe¬
ste halt . An diesem Drate stehen auswärts her¬
um unterschiedene spitzige Stifte , auf welche ,
vieierley kleine Objecra zugleich gestccket und unter
das Vergröfferungs - Glaß nachein¬
ander gestcllet werden können . Vor
noch besser aber halte diese Gattung
so anitzo folget und durch die zte big . n§ .
vorgestellet ist . Indem man hierdurch bequeme «,
auch kleine insonderheit durchscheinen - wicrolcopi -
de InläÄa lebendig , und die ssiguores um , » Le «
betrachten kan , welches mit vorigen
nicht angehet , ( -üb . ) Ist ein Stiel wie in
vorbemeldten Wcrolcopio aus run - , ^ Ävrum .
den und gleich dicken mesimaenen Drat
über den Fuß ( c . cl . z gesteliet . ( 5 e .) Das Glaß
in seiner Capsul , lg . b .) eine Hülse aus Eben -
Hoch , welche eine runde in der Mitten durchbohr¬
te und fest drauf geküttete gläserne Scherbe ( >. l< .)
trägt , und damit an dem Stiel - Gehebe geschoben
und gewenlx : werden kan . Die Scheibe ist rings
herum in der obern Fläche mit kleinen Caoitäten
( o . o .) die alle vorn Lencro gleich weit , und im herum¬
drehen unter das Microscopien - Gmß zustehen
kommen , ausgefchliffen , und mit einem gläsernen
Deckel ( r . 8 .) wann man in eine Cavirät was le¬
bendiges gelcget , damit solches mchr entkomme,
zugedecket . Der Deckel aber kan, mit der auf die

E ge-
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geschraubteHülseadaptirtcSchraub -Mutter ( r .u .) ,

weil sie beyde , so wohl Deckel als Scheibe , recht

plan sind , fest angeschraubet werden . Mehrerley

andere Sorten , dergleichen , noch hierbei ) fügen will ,

kan man zu unterschiedenen Gebrauch ausfolgende

Weise zu bereiten : wann man etwa , nehmlich zu
dem Druck subtil gestochener Land -

LUcrolcspinm (j ^ rren ein eigen > Ucro !copiull '. verfer «

, u saunt ligen wolle , lässet man sich das Glas ,

SUE so dem b' oco nach 2 . Zoll und auf einer
Lanv ' Lar - Seite Plan seyn kan , in einen Ring aus

« en . schwartzcm Horn , oder ^ bcn - Hoitz kig .

k -L - 4 > 4 - ( ^ - o -) einsetzen , welcher in einem an¬

dern DD , dcr aufdrey Füssen von ge¬

höriger Lange stehet , geheb aufund nie¬

derwärts geschraubet werden kan , biß

dre darunter gelegte Schrift deutlich

A « kkinen erscheine . Will man ihm noch ein

Lemimbur . vergleichen Vergrösserungs - Glaß , zu

Betrachtung der kleinen 8emieun an¬

schaffen , ni '.nr man darzu nur in et¬

was kleineres - convexum , so etwa im

foco einen oder H Zoll seyn kan ; lässet es auf

ein Gesteilgen , so dem vorigen gantz gleich ist ,

setzen , unten aber zwischen den Füssen eine kleine

gläserne halbe Kugel ( e . 5 . g . ) so hohl seyn ,

und deren Bodcn ( g . ) den kocum erreichen

muß , und an den Seiten ' einen kleinen Handgriff

appliciren . Alsdcnn werden oberwärts unterschie¬

dene Dinge hineingeworfen , und das Glaß mit

seiner Capsul zum . Gebrauch darüber geschraubt .
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daß also von denen darinnen enthal¬
tenen Sachen nicht leichtlich etwas « oe
« « schütt - , w - rd - n könne . N°ch ^ . E 7„° >
eine andere Form von Gestelle zu de - ^ i„ °ic <, pii»
nen Mciolcopiis limpliclbus stellet
l ab . Vll . kjg . i . vor . In welcher n . vir.
der gantze Theil O b . c . 6 .) mit dem ^ Zu .
oben eingesetzten Linsen - Glase an dem
Fusse ( e . 5. ) höher und niedriger geschraubt werden
kan . Der geschraubte Fuß ( e . 5 ) istoberwärts et,
was vertieft , und in der Vertiefung eine kleine
Scheibe , welche auf einer Seite aus Eben - Holtz,
auf der andern aber aus Helfendem bestehet , hin,
ein gelegt . Hat man ein weißlichtes Object , keh,
ret man die schwache Seite des Scheibleins ober«
wärrs , ist aber das ObjeLtum schwach so muß di -
weifst Seite gegen das Glaß zu liegen kommen ;
um die ObjeÄa desto distincter , wegen solches
Unterschiedes der Farben erkennen zukönnen , der
obere Theil ( a . b . ) wird an den untern ( c . 6 . ) nur
vermittelst zweyer subtilen Säulgen , die e öiamecro
einander entgegen stehen sollen , befestiget, daß das
Licht nicht gehindert tverden , sondern frey auf
das ObMum , selbiges gnugsam zuerleuchten,
fallen könne . Mehr andere Sorten solcher ein¬
fachen Vergröfferungs - Gläser , weil sie , theils so
schon bekant, theils auch in Büchern vorgestellt bes
funden werden , und in willkührlicher Disposition
des Gestelles allein bestehen , will allhicr übergehen,
und nur noch einige , so nicht so gar gemein sind,
zuverfertigen , anweisen . Ein Uj- tLc, s5coj, i-

E » oro -
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um mnlkipli - crolcopium multiplicarorium wird
c« o --ium . folgender Massen zubereitet : man

schleifet ein sehr konvexes LinsemGläSr
gen , auf einer Seite convex , und auf der andern
in Form eines pol / lieciri von 4 . oder 5 . Flächen ,
die alle in den Mittel - Punct zusammen lauffen

müssen , kig . 2. , so wird es dasdahimer
k ' S. gestellte kleine Object nicht allein ver -

grössern , sondern auch nach Zahl der
Ecken vervielfältigen . Welches mit grossen Ver¬
gnügen anzusehen ist . Das Gestelle zu diesem
kan seyn wie dasjenige so VI . kig . I . anweiset.
Am Einsetzen des Glases muß die eckichtc Seite
M - rokspimü vom Auge abgewendet werden . Ein
« uriolum . besonderes Vi (. r » läopium curlolum

giebt das , so itzo beschreiben will ,
ab : man bereitet sich ein kleines vier -

kiz- ecktes Kästicin , kig . HI . VII . ^
!>lo . 1 . so im Lichten 4 . Zoll lang und breit , und >
2 . Zoll hoch seyn kam Solches theilet man inwen¬
dig im 4 . kleinere 8p ^ cja gleicher Lange , Breite
und Höhe durch 2 . quer Wände ( 2 . b . und c . 6 .) ,
Rings Heruni bohret man 8 . runde Löcher ( e . e . e . e .)
im Diametro 4 . Zoll , daß sie recht in der mitten der
äussersten Wände derer kleinern Fächer zustehen
kommen , und füllet diescibigen aus mit eben so viel
Gläsern , welche alle auf einer Seite , die dem
Auge zu gewendet wird , plan , und auf der andern ^
1 . zöllig convex geschliffen seyn sollen , damit der ,
kocus 2 . Zoll lang sey, und biß auf die inwendige !
gegenüberstehende Wnnd reiche . Dieses Käst - >lein
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lein füllet man inwendig auf allen Seiten die mit
denen Gläsern correspondiren , mit allerley unter¬
einander versetzten lemimbus , Mineralien , und
Mooß von Bäumen und Felde , wie auch subtilen
tiolLuIi ^ und endlich mit subtil geschnitzten oder ge¬
mahlten Bilderlein aus : so daß in . cmem Fache
Grotten , im andern Feldereyen und
perspectivische Landschaften , un drit - 5? ^
ten brennende Berge , im vierdten al - gW
lerley Gevögel unterernandcr ( wie die werden . ^
Sache selbst an die Hand geben wird )
und also die 4 . Elementa in diesem so gar kleinen
Behältniß vorgestellet werden . Oder man kan
auch auf gleiche Art die 4 . Jahres - Zeiten , oder
wann man will , weil 8 . unterstchedene Gläser sind ,
beyderley zugleich präsentiren . Oberwärts wird
so dann solches Kästlein mit weisen Lasset gantz
und gar überzogen , und über einen Fuß gestellst ,
auch vor dem Staube mit einem Deckel Verwahrer ,
wie dl » . 2 . anweiset . Die Gelegenheit zu dieser
sehr angenehmen Machine habe von einer andern
welche / « oe « /». 1 » -/ -/ . / / /. / / /. cs/?.
beschrieben , hergenommen , doch mit etwas
leichterer Mühe und wenigem Kosten , aber , meines
Erachtens , von mchr M 'i.B zugerichtet , und biß -
hero mich der Mühe nicht gereuen lassen . So
viel aber sey hier genug von den einfachen Ver -
gröfferungs -Gläscrn von flachen Circul - Bogen .

§ . ! ! ! .
Die olcoptL gmplici !i V0N be - Subtile HM

E g son
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e, o5cop ,s von sonderer Würckung , welche auch dasr
^ b '-erm jenige zu entdecken vermögen , was je -
» orbescbrie ncn so rm vorigen §. beschrieben wor¬
dene . den , zucmdccken , unmöglich ist , sind

entweder legmcnca subtiler Gläser¬
nen Kügelein ; die wegen des so !gar kleinen l^ äü ,
den sie haben , in einer Schale unmöglich accurat
können geschliffen werden . Dahero man , solche
nett und vollkommen zu erlangen , andere Mittel
zur Hand nehmen muß ; derer drei ) , so mir bckandt

sind , ich auch selbst mich bedienet , hier
Erster Mo - anzeigen will . Das erste und be -

wie sol xandreste , ist dieses , daß man ein klein
chen̂ "" unförmlich Stückchen rein Glaß , der

Quantität nach einer Erbse , oder so
man es kleiner haben will , einem Hirse -
Korn gleich , auf eine harte Schmie -

t -x. 4 . de - Kohle , kig . 4 . ( a . b .) lege ,
solches an ein Lampen - Licht ( 6 )

halte , und mit einem behenden unterwärts krum
gebogenen Löth -Röhrgen - so unten eine untersteh
hengende Kugel haben kan , die vom Blasen des
Athems sich anhängende Feuchtigkeit , damit sie
Nicht herausfahre , unddasLampenBcht auslösche ,
aufzufangen ) die Flamme auf .das Glaß zu blase ,
so, daß das Glaß recht von der Spitze der Flam¬
me getroffen und gesihmoltzen werde , so wird das
vorhero unförmlich gewesene Stückgen Glaß in ein
vollkommen rundes Küglein zusammen fliesten ,
ausser , daß unten , wo es auf der Kohle auf liegt ,
<in kleines Grüblein bleiben wird . Wann
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man etliche solcher Küglcin geschmoltzcn , sie seyn

gleich einerley oder unterschiedener Gröjse , so küttct

man solche vermittelst rothes Siegelwachses , auf

ein Stück ebenGlaßin der Rundung herum , also ,

daß alle Grüblein der Gläser , die man mit einem

etwas grossem ^ ücroleopio suchen muß , über sich

zustehen kommen , und schleifet dresi -lbigen mit

klarem Sande , über einer plan - Schusse ! undpo -

liret sie , so wird man in kurtzcr Zeit viele ?elicio -
scopi ^ pluno - convLXL , die ungcmein vcrgrössern ,
zu Wege gebracht haben . Die uachgchens von den ,

grossen Glase abgenommen , und aus der erho¬

benen Seite über ein zartes Leder mit Trippcl ab¬

gerieben werden , damit alle Unreinigkeiten , die voin

Kütt daran kleben bleiben , herunter kommen .

Doch muß man das Glaß im Reiben nicht zu

starck anhalten , noch solches zu lange reiben , da¬

mit die Figur nicht verderbet werde .

Die andere Methode gar subtile sphä - Anv - rer do¬

rische Glaser zu bekommen , ist , wie ich -^ , wie sie

mir solche von dem in dieser Kunst

berühmten Muscher >brocck in Leidem ^ * " " s
selbst zeigen lassen , folgende . Man

last ihm erstlich in der Glaß - Hütte

aus reinem weichen Glase Faden von unterschiede¬

nen Dicken ziehen , da die grösseren einem Bindfa¬

den , die kleinern aber sinem starcken Zwirnfaden an

Dicke gleichen kennen . Solcher Fäden nimt

man ein Stück , und hält es mit einem Ende

an die Flamme eines brennenden

Wachs -Lichtes wie big . 5 . zu ersehen , ; «

L 4 so
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so wird es anfangen zu schmeltzen . Alsdcnn wen¬
det man es an der Flamme in wehrenden Schmcl -
tzcn fleißig herum , so wird aus demselben ein klei¬
nes rundes Kügiein formiret , welches an den Fa¬
den gleich als einem Stiel behängen bleibt . Dieses
Küglein bricht man so genau , als es möglich , ab , und
fasset es zwischen zwei) subtile Bleche , die nach der

Grösse des Glases zu beyden Seilen
wie fle ei » , ausgetriebcn und durchbohret seyn
sefass -t müssen . Das Glaß muß in seiner
rvsroe » sol . Einfassung also zu stehen kommen ,

daß die Ungleichheit , so von dem abge¬
brochenen Stiel übriggeblieben ist , un¬
ter sich ms Blech zustehen komme .

r ,z . 6. Besiehe kig . 6 . in welcher das Küglein
und Blech , Deutlichkeit , halber grösser
als es sonst gemacht wird , vorgestel -

Dritte Art let worden . Noch aus besondere Art
Mcro 5 o *y kan man dergleichen sehr kleine rui -
vura / eü»" crokopia zurichten : wann man nehm -
Lren » » lieh ein subtiles SknUgen Glaß auf
Glast , n einer Kohle in den lbocum eines etwas
schnnltzen . grossen Brenn - Spiegels dergleichen

^ ab . IV . vorgcbildtt ist , hc . - l , und es
schmeltzen last , so wird es gleicher Gcstallt ei¬
ne vollkommene Rundung bekommen , und ist
nicht zu befürchten , daß es einige TunckelheiL , wie¬
wohl zuweilen bey dem Lampen - Licht vomRauche
geschiehet , an sich ziehen werde . Das Gestell zu sol¬
chen Gläsern kan auf folgende Art gemacht werden .

Wann
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Wenn die Gläser , deren allezeit eines grösser , als

das andere seyn kan , zwischen die messn -

gencnPlättgen ( kiZ . 7 . L ) die alleglci - r -x . 7 .

eher Breite , Höhe und Dicke seyn

müssen , fest eingesetzt seyn , richtet man Gestell , »

ein Kästiein ( b . ) ansMeßing zu , welches ^ l ^ c »
aufeiner Seile gegen das Auge zu hohl ,

und um rund ausgedreheten schwac¬

hen Horn oder Eben - Holtze ausgefüllet wird ,

auf der andern Seite aber gegen das Object zu ,

zwey überstehende Leistgen längst herunter hat ,

die eingcfasten Gläser nach der Ordnung dazwi¬

schen zu schieben . Dieses Kästlein wird mir ei¬

nem Gewinde ( c . ) über dem Stiele ( c . ä .) befesti¬

get , daß es zu beyden Seiten gelenckct werden

kan . In ( e . ) ist solcher Stiel durchbohret , und

eine Schraube ( 5. g .) dadurch gestecket , die mit

Umdrehung des runden Mütterleins ( <?. ) hin

und wieder geschoben wird , den Theil ( d . i .) ( wor¬

auf die Stücke ( x>. g . e . r . 5 .) nach einander ge -

stecket werden ) , nach Beschaffenheit des vorge¬

steckten Glases , nähr und ferne zustellen . Die¬

ser Theil ( K . i .) ist so weit er in ( 5 ) auf - und

niedergcschoben wird , etwas breit , wie auch das

Loch dadurch er gesteckt worden , und hat in sol¬

chem Loche an der einen schmähten Seite ein sub¬

tiles stählernes Federtest ; ( >n . ) sich , damit er nichr

wancke , anzuspreissen , unten aber gehet er et¬

was vcrdinnet und rund gearbeitet durch die hoh¬

le Schraube ( Ic . i .) vermittelst welcher er , so sie

in ( lc ) mit zwo Fingern umgedrehet wird , auf -

E 5 und
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und abgetrieben werden kan . Die Schrauben

Mutter ist mit r . . Aäpflein in die Gäbet ( n ) also

eingesetzt , daß sie sich wenden könne , ( g ) Ist ein

Ring , den Speichel oder eine andere zehe Feuch¬

tigkeit darinnen aufzuspannen , ( c) Eine Ga¬

bel was Breites daran zu kleben mit Beyhülfe

Venetianischen -Lerpentinschdermit dem Klämmer -
lein ( o . ) ein Srückgcn Moscovirisch Gjaß zwi¬

schen die zu beyden Seiten herabsehenden Leist -

lcin zu stellen , ( r . ) Em Zünglein ein Haar ober

dergleichen darinn zu klemmen . ( 5 ) Ein etwas

breites Spatgen ein kleines InleLkum daran zu

kleben . Wie Muschcnbroeck seine Gestelle zu klei¬

nen lvlicrolcopu -. mache , kan so wohl im
tkice dcsOc « /r / / i' t / ,g ^ ^ -r . alsaucl ) aus c?. chu / i -

? . v . 727 . ungleichen in Herr

und zwar in dlesern Furore am allerdeutlichiren

ersehen werden . Weswegen solche a 'lhicr über¬

gehen will , und nur zum Überfluß

kiicrolcopinm noch eine einige Art von dergleichen > li -

c>hne Le » crolcnviiz , so gar nicht aefchlißctt wer -

Mle . den , auch deines besondern Gestel¬
les von ncthen baden , mit lxysngen .
Es bestehet solche aus einem von

den reinesten Glase geblasenen Küglein kig . 8 -

( a . b . ) welches ohngefehr , dem Diamctro nachgwch

einmal so groß , als das , so die Figur selbst vor¬

stellet , und unten an ein sirbriles Röhrlein von

gleicher Materie geschmoltzen seyn muß , wie die

Glästr zu denen Itrermomecris gemacht werden :
Um

8
fli
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' Um das Kuglein herum , schmelzt man noch über7 einer Lmnpen ein kleines Reiflein von Glaß , so
, ^ ^ gleichsam die Urnfaffung des Küci -olcopü andeu -

. ' 7 >7 tet , und füllet so dann mit dem rcinestcn 8piriru

7 vmi dasselbige an , daß es so wohl als das Nöhr -

7 '. z E lein selbst , welches die Handhabe abgießet , voll

. 7 ,̂ 7 : werde . Dieses wird so dann in ( e ) kermetici

.7 " sigillirct , damit der bpiricus nicht verrauchen

könne . Um das Röhrlcin , windet man nahe

unter der Kugel einen krumgcbogenen dünnen

Drat ( c . 6 .) , welcher obcrwärts zugespitzt seyn

muß , damit die 0 !H -L^ >. daran gestecket werden

können : so ist die gantze Machin ? fertig , und ver -c A 7. gröffert sehr genug .
§ - IV .

Nun folgen die > 1icr » lcopiL ^ vag zu « '

Lompolica , oder zusammengesetzten

- ^ 7 Vergrösserungs - Gläser , welche ent - ^ ' ^ ' " ^77 - 7 ^ weder aus 2 , z . oder 4 . convcxen » „ o wie ^

.^ 7 .7 Gläsern bestehen , deren das unter - zumache » .
7 . 7 ste , so dem ObjcÄo am nahesten gesetzt

7 - wird , daß Objettiv -Giaß , die obern aber die Ocular «
Gläser genennct werden . Die gewöhnlichste Com -

' 7 Position ist folgende . Man setzet in einer runden
7 > Röhre , so ohngefähr in viainecro 2 . Zoll weit ,

; f i und 7 . Zoll lang seyn kan , unterwärts mit einer

' < 7 . höltzernen Capsul ein kleines sehr accurat ge «

schliffenes Linsen - Gläßgen von H Zoll , so daß cS

.7 ? 7 jn der Grösse eines Hirse -Korns of -

7 fcn liege . Besiehe 7 sb . VIII . vm .

r . ( L .) In diese Röhre stecket ^ -

zzklB '
man
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man obcrwärts eine andere , die da bequem könne
aus-und nieder geschoben werden , appüciret in seil- l
biger zu oberst mit einer andern Cabsul ein , oder zwey
2 , oder 24 . zöllige Gläser , doch also , daß , so man
zwey ocularia nimt , das oberste etwas kleiner p /
werde , als das unterste , und beyde nahe bey - 7
sammcn zustehen kommen . Über das oberste
Glast last man die Capsul so lang der kocus com - -
wuui ; aller beyden ist , hinauf gehen , woselbst ck -s
das Auge zustehen kommt , welches alles deutlich , la -
Ist - , i . im Profil zucrsehen . Diese Röhre wird I
zujaunnt denen eombmirten Gläsern an einem irss

aufrecht stehenden Seulgen ( b . c .) ^
riz . I ' iZ . 2 . so über einen Fuß ( 6 . e . 5 ) wf

gefteller , vermittelst einer oder zwey lchi
H a lsen aufgesteckt , und mit der Schraub : ( g > se - « 7 ^
sie gemacht . Unter der Röhre ist in der Mitte
des " Fusses eine Schraube ( k . i .) aus Holtz mit x- st i
einer Scheibe ( Ic . I .) uuo Zapssen ( tt ) eingeiafi
sen , die nran auf und weder drehen kan . Über tz° ^
dieser Scheibe wird noch eine andere -M n . ) , die ^
mit einem Zapften (n ) in den Spalt der Seulen s »,
( b . c .) nachdeni die tLchraube ( tt . 1.) gedrehct ^
wird , aus und nieder gehen kan , und über ^
dieselbe noch eine dritte (Z . u .) aufgestecket , so ^ 7
halb schwach und halb weiß angestrichen , und S
nach Belieben umgedrehet werden kan , ohne
das schon in den kocum gestellte ObjSIum aus
seiner Distanz zu bringen . Wenn aber die Ob -
iecta bey trüben Tagen oder zu Abend - Zeit wohl
sollen erleuchtet werden , muß man zur Seitedes
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- - 7 des Fusses einen Arm ( c. u .) mit einer Lampe ( r )

und sehr dicken convex - Glase ( 5 ) applicrrcn , so

- ^ x daß das Glaß , die von der Lampe empfangene

Licht -Scrahlen recht aufdas Oojeüum zusammen

^ ^ treibe . Es muß aoer der Arm ( r . u . ) , vermittelst ,

ch ! eines Rings x . ) , damit er unten auf den Fuß
a " igesetzt wird , um die Scheibe herum be -

weg 'lich seyn , und näher zu dem ObMo hinzu ,

^ auch davon abwärts , wie es die Concentration

des Lichres erfordert , kenne gerüetet werden .

Welches alles in Beschreibung eines besondern

-" 7 ' ?. !L )>j ieroLopü so bereits 1712 . unter dem

d < Dtel : Xovum Invenrum ^ ILcrolcopü cujuselam

compoüci herausgegeben , und loco

diesem übersetzt zuftmmt denen Figur

- ren mit beygefügt werden soll , deutlicher und

a ?i e Ä 7 weitläuftiger vorgestellet habe . Allwo auch , wie

man die kleinen QbjeÄa mit Beyhülfte zweyer

. n - G Mcromerrorum LLcurm ausmessen und zeichnen

A solle , mit berichtet worden . AniDeren Ge -

- f. x Gebrauch dieses keljcrolLopü stelletscaum .
7 ch - man das Object nahe unter das Obje -

^ 7 , cliv - G !as , und schraubet es mit der Scheibe ,

'f darauf es liegt , nach und nach unter sich , bis sich

' chcs , wenn man durch den lubum schauet , recht

" 7 . helle und deutlich erscheinet . - Bey Zusammen -

^ "7 ^ setzung derer Gläser kan man sich folgender Pro -

Portion bedienen :
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lab I Von denen Verqrösierungs - Glä¬
sern , so aus 2 . Linsen -Gläsern bestehen .

. Ocular -Glaß I i > 15 > 2 I 25 IZoll .'
I Äjettiv -Glaß I 5 >" 5 I 5 > i i Zollj

lab . II . Von denen klicrolcopiis dreyer
Gläser nach Zollen gerechnet .

Distanz des Auges vorn Ocular > 12- 15b 5 b

Des ersten Oculars focus > 25 25 -5 >

Distanz biß zum andern Ocular . z ^ -7
Des andern Oculars focus . z ; > 2 ^ i 5

Distanz biß zum Objectiv 75 7 - 8 > 15

Des Objectivs focus . ! z 5 -. I i

Distanz biß zum OojeÄo . z 5b r
-2°

lab . III . zu lellLroicopiis von 4 . Gläsern
nach Zollen .

Des ersten Ocul ^ rs focus Z ! 4 j 4
Des andern Oculars focus ! 4 1 4 5

Des mittlern Glases focus l 4 > 5 i 5

Des objectiv N .fts focus l 5 > I 1 I *I I

Hierj

ksr -

>Ä :

All
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Hierbei) ist noch vonnöthen zu erin - was nock,

nern , daß , wann die ocular -Gläser ei - ^ )' ver snu.
nen etwas grossen Dümerrumbekom - ^ ^ rum
men , sie auch ein grösser Objeüum fast oomk-» ^ » -
sen . Doch inuß der beLkor circuli vom rum , u beo »
kvco bis zur Cenvepirät hinaus gerech - bsw »«» .
net , nicht über 40 . Grad seyn , ( wie
oben schon bey denen Brenn -Spiegeln ist erinnert
worden ) ; sonst müste der Überrest des Glases mit
einer , aus gepappten Papier ausgeschnittenen
Rundung zugedeckt werden . Widrigenfalls der
Überrest des Glases bunte Farben vorstellen , und
Confusion derer Strahlen verursachen mögte .
Die obere Oefnung , durch welche das Auge
schauet , muß auch nicht allzugroß seyn , sonst
spiegelt sich solches in das obere ocular - Glaß .
In Zusammensetzung der Gläser muß man ja
Fleiß anwenden , daß deren Oemra in gerader Li-
nie über einander zu stehen , und die Gläser selbst
alle recht parallel über einander zu liegen kommen ;
welches erhalten wird , wann die Röhren und
Capsiiln alle recht rund abgedrehet werden . Da¬
her » die , so aus Papier und Holtze zusammenge¬
setzet , viel besser seyn , als die von eisern Blech
zugerichtet werden . Will man die ObjeLka gar
sehr vergrößert haben , müssen die Ocubmür nur
von dem Objectiv - Glase entfernet und das Obje¬
ct um gar starck illuminirt werden . Noch or dere
Vortheile mehr , und wie man die gautze Achchi-
ne auf unterschiedene Art , damit sowohl der 'O,

du -.
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bu .4 microscoxus als die Objecta selbst bequem

dirigirct werden können , zubereiten soll , wird die

Ausübung selbst an die Hand geben .

Das 4te Capitel.
Von denen Perspektiven oder » Fern »

Gläsern .

rum
rum .

§ . i .

Lünferley ^^ ^ erer Perspektiven oder lubo -
2, -tten der 6 ^ 0 rum , vermNtelst welcher man

oder ? " " - eine weit entfernte Sache klar ,
Oxuco - deutlich und groß sehen kan , als stünde

solche gar nahe vor unsern Augen ,

giebt es fünferley Sorten , als

nehmlich :

1 . Die gemeinen Perspektive .

2 . Die "lubos ^ stronomicos von 2 . oder 4 »

Gläsern .
Z . Neliolcopia oder Sonnenr Îuboz .
4 . Linocubr oder doppelte Perspektive .

5 . Die ? o ! emoicopi ^ oder Bataillen -Kucker .

§ . II .

HollLnvi - Die gemeinester solcher ^ uborum

scbe oder sind diejenigen , so aus einem cou -
oeribctt 've ^ EX0 und einem concavo zusammen
^ ' ' gesetzet werden , und von ihrem er¬

sten Erfinder einem Holländer , die

Holländischen genennet , auch von
6s ! i -

E ' v

H»...

ftz
0 a
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nuip 'tz
1 AM . :

'7.

LllL ^

chl -iM

. sus '

d - -E

SÄ

O ^ ilXO ^ evelio und andern / Vlirono - Woesei » a « ,

mis gar groß zu ihren ObsLiv :ition 1- kängl ' cv ; a

bus verfertiget und gebraucht wor - ^ ° " ^ ^ ^ '

den . Jetzo aber , weil man an deren o ^ r ' gn°ni .

statt andere lubc >8 ^ kcionoinicosims g - rgroß

verfertiget , werden sie nur noch bey gemäßer .

Tage , damit übers Feld zu sehen ,

und auf Reisen , was entlegenes in Dorr » sie

Augenschein zu nehmen , adhibiret / " " ^ ^ "

auch also zugerichtet , daß man sie " *" '

bequem bey sich führen kan . Da - Dieser ? « -

hero sie mit 2 , z . oder mehr unter - ipeLUv - Sln ^

schiedmen kurtzen Röhren , deren ei - ^ -

ne in der andern stecket , und alle in

einander geschoben , auch wieder nach erfoderter

Länge des lubi , ausgezogen werden können , zu¬

gerichtet seyn . In der äussersten und weitesten

Röhre wird das Objectiv - Glaß , so entweder ein

convexn convexuin oder ein convexo - planmn ,

von etwas stumpfen Circul seyn

muß , eingesetzet . Besiehe lab . IX . n ix .

kig . I . ( a . b . ) Das Ocular - Glaß k 'L '

aber bekommt seinen Ort am En¬

de des innersten Rohres ( c . cl . ) und ist entweder

ein concavo concuvum oder ein concavo - planurn .

Die Länge des gantzen lubi wird genommen

nach der Differenz des vom koco des Obje¬

ktivs abgezogenen loci des Oculars . Denn ge¬

setzt , das Objectiv - Glaß wäre 8 . Zoll , das

Ocular aber nur zwey Zoll geschliffen , so

F wirb »
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Die LikN '. wird der 1ubn8 6 . Zoll lang werden ,
dungcnwcr - d ^ n derlubu ^ aus vielen Röhren
^ "o " bejichcr , leget mag so wohl um das
lieUungo ^ konvex - Glas; , als auch in die üdri -
Gdjccrs er - gen Röhre - ' Blendungen ( L . k . c . 5.)
forverr . welche aus übereinander geleimtenPapier oder aus Blech nach einem
Cimrl -Schnitt ausgeschnittene Ringe sind , mit
denen Gläsern parallel . Diese halten das über -
ssüßiae Licht , tvelches seitwärts hinein fallen ,

-und der Deutlichkeit des erscheinenden Objects viel
benehmen würde , zurücke . Was aber die Pra

OSl . Dw ^ i ' .///. / V- anwcism , bey cmer je¬
den Länge convenieiw seyn dürf¬
te : Massen entnxder bey denen klei -

DasGcular NLN Perspectiveil das Ocular gegen
vndObje , O ^ - ctiv gar- zu spitzig oder bey
LKL d - " - " « « « - » « /-> itz - rs x
gme Der . nommen werden mogte . Will dan -
hältniß gr - ncnhero zu würcklicher Untersuchung
gen Lm « nsechem Liebhaber der Optica folgende

baden . Tabelle derer zu einem jeden Objectiv
proporriommn Ocuiaren , nebst des

lubL Länge beyfügen . Es seyn aber in selbiger
die OculariL allezeit pbrno - convexa , weil gar
schwer ist auf beyden Seiten eines Plan - Gla¬
ses mathematisch - concemrische Eavitärcn heraus¬
zubringen . Das Objectiv aber wird zu beyden
Seiten convex geschliffen .

Tabel -

Y-7

st/ ^

3«
'l,
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perspecriven oder Fern -GlLstrn . Zz.
Tabelle zu denen Perspektiven , so aus einem konve¬

xen und concaven «Ause l^ iieyni nuch Zut nnv Z -iini.

lu - .

Cllt- 7 ^^

Objectiv - Glaß . > Scular - Glas . j lubi Länge.
Z ^ fii Zvl . jtZußj Zv » I Zoll I Fuß ! Zoll j .Zußl Zoll
oi Z l l j i ir r " ^ 5 I I
« > 4 i ; ! 1 12 1 o , ; ! II
ol 5 ! j ! 7° ! o ! Z 7- ; ir
o I 6 so j 7 j 5 I^ I o ! 4 L ! 0 ', 5 ö
o 8 j o IO >, i - O / ol 6 ^ 0 ! 8
i ! c> I i j 4 i sr z > 0 , 941 l 1
i > 6 > 2 I o > l ss 4 I . HZ ; H 9
2 l 2 > 2 . 1 IO l r es r i I j lvz , s s 6 ^
3 lolZ j io 2 - - o 2 ' 8 ; , 6
4 i Q . 5 ! o I 2 s s r

' z 7 i ' 4 >7 ^
5 ! 2 j 6 j 6 2 SS

iu ! 4 l 9 ! 6 ' i
6 s 8 ? 8 ! 4 I 2 sr r

I 6 , 2 z 7 iroL
8 l 6 s iO 1 6 l 3 « r O ' 8 l O llO lo

Im Gebrauch solches lubi wird das Gebrauch
Auge nahe ans Ocular gestellet , und ^ ' ^ sekne »
die Röhren so weit auseinander ge - ^ ^ rspe»
zogen , biß das Objectum , das man
dadurch sehen will , aufs deutlichste erscheinet.

Fs Als
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Alsdann wird auf einer jeden Röhre ein Ge -
merck gemacher , wie weil sie aus der andern her¬
ausgezogen worden , und nach solchem Zeichen der
lunus ' allezeit gestellet . Diejenigen , so mehr
woh ! in die Ferne sehen rönnen , schieben ihn noch
was naher zusammen , daß er kürtzer werde als
seine orcliiEe Srcllung erfordert , die aber , so
besser in die Ferne als Nahe sehen , ziehen ihn

weiter auseinander . Diese An der
Effect vec , Diborum hat diese Eigenschaft vor
felvigc » . andern , daß sie sehr vergrößert , doch
n- a , aber auch dabey dieses inLonvenWi^

' daß sie , weil das Ocular die aus
einander breitet ; u . dic Wenigsten durch
die enge Nichlmm , in das Äuge fallen
können , nicht viel zugleich sajstr .
Dahero sie von denen ^ tlronomis so
sehr nicht mehr gebrauchet wird .

Nutzt » ; » Ausser daß man dadurch bey denen
ver Mronu . Sonnen - Maculn und Finsternissen ,

der Sonncn -Bild sehr groß und deut¬
lich in einer finstern Cammer auf ein

weisses oder die gegenüberstehende
Wand , wann das Objectiv gegen der Sonne ,
das Ocular aber gegen der Wand in gerader Li¬
nie gestellet wird , fallen lassen kan . Es müßen
aber beyde Gläser mir Ein - ober Ausschieben der
Röhren in rechter Distanz von einander gestellet
werden , nachdem es die Entfernung des ulbi ex -
vunli erfordert .

§ . 11 .
Diejenigen IM aber , so in vo¬

riger

' „>I"

5 - "

>A! '

je

's - 'lutl /^s!rc>-
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Perjpecriven - der Fern -Gläsern . 85
rigerZeit weniger bekannt , itzo aberrmsesg - rea
durchgehende von allen StermKun - oig -ekun .
digen adhibicet , und , weil sie nicht
minder gnugsam vergrösscrn , bey nebst auch viel¬
mehr und grössere 0bjcLt , als vorher » beschrie¬
bene Gattung , zugleich fassen , derselben billig
vorgezogen werden , bestehen aus zwey¬
en convexen Gläsern : Auf deren Rei - ^ ^ A° Ei¬
nigkeit der Materie , accuraten Ausar - ^
beuung u . guten Proportion es Haupt -
sachlich ankoinmt . Die gantze Stru - soü ^ n .
ctur desselben erhellcr aus kig . 2 . rig
Das Objectiv ist ( u .) das Oulm- ( l , .)
jenes in einer sehr stachen Schüssel rmingns
convex , dieses in einer tieffcrn pl ^ o - convex
geschliffen , und in denen Röhwn also gegen
einander gesetzt , daß sie mit ihren koci8 in ( c .)
zusammen stossen . Das Auge kommt von dem
Ocubrr so weit abwärts zu stehen , als lang der
tocus des Ocubrn; ist , denn so des
Objektivs focu ^ 6 . Fuß und desOcu - Iusammm ,
l '" ' z - Zoll lang wäre , so würden die ^ " ' ' s o »e '
Gläser im ^ ubo 6 Fuß und z . Aoll
von einander zu stehen kommen , und
das Auge auch g . Zoll vom Ocular
entfernet seyn müssen . Daß ich aber warum »u
verlange dievcub-rija convex ^ " ^"
zu haben , ' geschiehet deßwegen , weil
solche , jodle lArmuws dem Augezu - meprül « sie
gekehret wird , die li. ^ sio8 viel or - ucrm ^ üecon -
demlichcr colligiren , wie aus eigener ^ ästi .
Crjahrung wahrgenommen : ttnd

<7: ^
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will eben deßwegen i » ir . 0 / >r . ^ >6 .

wie er e ^ Lore / lo Lrä . / . / ) . s . anführet , das

Ocular gar auf einer Seite hohl , nach einem

lezmemo , so biß auf 20 . und mchrmahl stächer ,

ckls das seZmenmm der konvexen Seiten ist , ge¬

schliffen haben . Ich habe auch selber zu unter¬

schiedenen Mahlen dergleichen viu -L mixn zu denen

Mcroscopiiz gebraucht und gut befunden . Weß -

wcgen sie sich auch gar wohl zu de -

rvie sie nen ^ ubis schicken dürften . DieRöh -« äbr ^n be > ^ können zu denen kürtzern lubi ;
ebenfalls aus orelen Stücken bestehen ,

' ' die auf unterschiedenen höltzernen Cy¬

lindern ungleicher Dicke aus Pappe

zugerichtet und in einander geschoben werden .

Doch muß eine jede an den angeschobenen Ende

zu innerst nur einer Blendung versehen seyn ; Wie

schon oben bey denen gemeinen Perspektiven erin¬

nert worden . Am andern Ende wird auswendig

. ein Ring von Holtz übergelcimet : so da verhin¬
dert , daß eine Röhre nutzt gantz in die andere
hineinfahre . Damit man sie bequem aus einan¬

der ziehen könne . Die Capsm darein die Glä¬

ser gefast werden , sind am besten aus Holtz ge¬

drechselt . Die obere , darinnen das Objectiv ia .)

enthalten , bestehet aus dreyen Stücken , deren er¬

steres in die äusserste Röhre fest eingeleimet ist .

Darein wird das Objectiv - Glaß gelcget , und

mit dem andern Stück ( x . 6 . ) fest angeschraubet ,
daß eS nicht schlottern , noch sich verrücken könne .
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Über dieses Stück werden noch unter - ^ np ^ kure » ,
schicdenösogenandteApperturenic ;.s. g . ) ^ ^ derocm
deren die äussersten immer kleiner sinn Giaß liegen
angesthrauber , so daß deren Circul -run - si>! lcn .
de Löcher mit der Ax -Linie der Gläser
zutreffen . Diese werden nachdem das Licht
des vorkommenden Olst ^ Äi starck oder schwach
ist , über das Maß gedcckcr , oder zur Seite her -
um hinwcggcschoben . Denn die Engen dienen ,
das überflüßige Licht , so ftmsten das ObjeÄum
obscuriren würden , zurück zuhalten . Das
dritte Stück ist ein geschraubter Decke ! ( p . p .) wel¬
cher das Maß vor dem Staube , und die Blendun¬
gen oder Aperturen vsr besorgender Schadhaftig¬
keit verwahret . Gleicher Gestalt ist die Capslrl h .es
OculM aus drey Stücken zusammen gesetzt , deren
ersteres ( l . m .) das. Maß in sich fasset . Das andere
( n . o . ) halt das Maß feste , und muß so lang sepji ,
als es der Abstand des Auges erfor¬
dert . Das dritte Stücke ( i . ) ist ein wie soicbe
eingesihraubtcs Operculum . XL . Der ^ '̂ l ^
mittlern Stucke ( n . o . ) können zwey gc - g „ Somtz ,:
rnacht werden , und indem einen ein Körper «
mir Ruß vorn Licht angeiauffenes oder - vaptire »
sehr gefcubtesPlan -Glaß cingefttzt ; ver -
den . Besiehe ( li . r . ) dieses wird startdcs
erjke'rn iir . o , .>übcrdas .öcular geschrau -
bet , wenn man in die Sl >nm , um in ^ . . .

. derselben , etwas zu betrachten , sehen
wül . ^ Was aber die längern ckubo ^ ^ s blecke ,
betriff , ist gut , wann die Röhren
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« e Röhren . aus Blech in gehöriger Lange verfer -

vonNöchen tiget und aus einem Stücke

bestehen . Ausser daß das Ocular -

Glaß in einer besondern nutzem , die in jene

hinein passet , gcsteliel sey : damit eö nach Un¬

terschied der Augen gezogen werden könne . Denn

was die höltzernen beruft , werfen sich solche gar

leicht . Es müssen aber die Röhren inwendig

durchgehends schwach gefärbct und an unterschie¬

denen Orten , hauptsächlich aber , wo die beyden

foci zusammen stoffen , Blendungen haben , und

wohl conscrviret werden , damit sie nicht durch

Unvorsichtigkeit eingebogen oder sonst beschädiget

werden . Die Gläser werden ebenfalls in Capsuln

vor Staub und Feuchtigkeit verschlossen bewah¬

ret , und nur im Gebrauch zu beyden Enden der

Röhren aufgestecket . Diese Uubi , wann sie auf

solche Art zusammen gesctzet werden , fassen , wie

schon oben gemeldet , ein viel grösseres Lpzcium ,

als jene ; stellen aber das Object

ivsiur ?Mro - umgekehret vor . Wiewohl solches

« omi - ur itel - hey denen OblervLtionibus Xlirono -

fectverkch , wicis gar nichts schadet , indem man
» er vor . ja , was im Uubo zur lincken Sei¬

ten oder zu unterst erscheinet , leicht
- ur rechten oder hinauf refcriren kan . Die Com¬
bination der Gläser kan aus folgender Tabelle ab¬

genommen iverden . Wobey doch zu merckcn ist ,

daß bey pcnen kleinen Ocular - Gläsern an oder

4 » Zoll und bey denen grossem an einen gantzen

Zoll , man sich so accurat nicht binden dürfe , son¬
dern man erwehlet von denen verhandelten Schüs¬

seln ,
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Tabelle zu denen lubis ^ ttionomiz nach Fußund In » .

roc :uüdesO ' ' r >Oilta >!j b4 >DceOci !liirreon « iDilIa » j ltß
jccriv ^Glases >jnm Oculsrl vcxc Seite . jzum Auge .

Nach Fuß ! Fuß Zolls Zoll l Zoll

4 ? 4 2 > i > 2

6 l 6 2 ^ i i

8 ! 8 ; I i Z

IO
i ro z4 1 3 -

12 j 12 4 l 2 ! 4

16 I ^ 4 ^ I
-» r
—4. ! 4 ;

2-O
j 20 5 l I 5

24 l 24 5 ^ I - z
l 54

Zo t Zo 6 > 3 I 6

Zs I Z5 6z , 34 t 6z

4O ! 40 7 I
I

) r I 7

45 ! 45 8 l 4 ! 8

50 t ; o 10 1 5 I lo

seln , welche der vorgeschriebenen Proportion am

nähesten kommen . Welches von allen zusam «

umgesetzten Instruments Opticis verstanden wer -

den kan : Denn je stumpfer das ( Xulm , je we¬

niger es das ObjcLtum vergrößert , je spitziger

F 5 aber
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ber dasselbe ist , je grössere Vorstellun -
Lesottders gen macht es . Wie aber die Gläser
rnacbine ohr ^ wohl das ObjeÄiv , alsOcular . bey
" k . denen Oblervariouibus ^ Kronomicjz
zu bttrach - auch ohne großem Tubo , oder Röh¬
ren . ren , accurat gegen einander sollen kön¬

nen gestellet , auch gegen das ObieLlum
gerichtet werden , zeiget //^ / « / in sei¬

ner l /. är O/st / cr r-ro /rmi /re
IlasL -LomIcuin l 684 . eciica , an .

§ . IV .
lud ! Optici
an -« 4 Glä -
scr -i wor >N
sie oicnen .

Wtilen nun , wie gemeldet , iht be¬
schriebener Tuborum erstere Gattung
gar wenig , letztere aber alles verkeh¬
ret dem Auge vorstellet , ivelches , so
man bey Tage etwas in der Ferne

aufdemLandc sehenwU !, '. N !beqncm ist , und den un -
ermbrnen tpLttacvrs - n confu ^ machet , so ist man
endlich auf die Jnvcntic -n kommen . vermittelst ; .
Oeular -Gläsern beydes zu heben , ur -) durch einen

' 4 ubum von 4 . Gläsern so wohl viel ; u -
Deren Stru -gleich als auch daffelbe aufrcchtö zuse -
crur . hen . Die Struclur aber dieses 4 ' uist

differirt nur von den vorigen so weit ,
daß an statt des einen OculM in der kleinern Röhre ,
drey eingeschlossen werden , deren innersten Glases
kocus mit dem koco des Objectivs zusammentreffen
muß . Nach diesen folget in der Distanz beyder Ocu -
lar -Gläser ( nehmlich des dritten und andern ) loco -

, rum , das andere Mittlere , u . eben also das äusserste ,
wel -
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perspecrivett oder ^ ermGläsern . 91
welches vor das Auge eben als bey dem lubo
-Mronomico gestellet werden muß . Die Dispostr
tion der Gläser weiset kiZ . an , alwo k ,z. ; .
( ^ ) dasDbjectiv ^G !aß , deffenlkoLU5 ( b ) .
Das dritte Ocular ch . ) dessen socus zu beyden Seir
ten ( b . 6 . ) , das andere Oculkr >e .) dessen 5oci ( 6 . 5.) ,
das erste Ocular ( ß . ) , dessen 5oci ( 5. b .) und ( b ) das
Auge selbst ist » Sonsten können die Röhren eben so
wie bey vorhergehenden zugerichtet werden , nur daß
hauptsächlich nicht vergessen werde , zwischen das
erste und andere Ocul ^ r eine Blendung zu stellen .
Zur LonttrnÄion solcher Kuborum kan folgende
Tabelle dierren .

Tabelle zu denen '5ele5copü8 von vierGläsern .
Ooj -, c !.. ^ LMsn ? jzOculLrl Villen ?) 2 Ocul . lOiÜanT lOcul .

F " ß I ZußZol > Zoll I Zoll I Zoll I Zoll Zoll

' l l , 14 l ' 4 > ; 1 ^ 4 r4 I r

2 2 , 2 I 2 I 4l 2 54 I - 4

S z , 24 > 24 l 5 24 44 I 2

4 4 , 4 > ; I 6 z 54 I 24

5 ,' 5 , 4 ', 4 .' 8 4 ' 7 1 ^
1 a

6 16 , 441 44 > 9 4r .' 84 I 4.
7 >7 , 5 1 5 I io ? 5 > 94 - 4
8 ! 8 , 6 l 6 ! ' > 2 > 6 I ls l 5

§ . V .
Zum Gebrauch der großen 1 u - 5täci '/ ->sec

bo
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Meflell > » borum , weil sie unbequem U '. it Rossen
senengrös. Händen zutractircnsind , kau man sich
ftr » lubu. ^ ^ nderes bmüv zubereiten lassen ,

auf welches man den Im um legen ,
und ohne große Leibes -Bemühung sel¬
bigen aufdas leichteste , woh n man will ,
lencken , und in seinem 8üu fest stellen
kan . Wem es beliebt , der ran sich fol¬
gender Art , wenn ihn ; keine bessere be -

i »i->. ro . Zandtist , bedienen , dielub ^ b . X . luZ . i .
k ' L - l > vorgestellet wird . Ich habe solche

bißhero vor gar bequem befunden .
aVist ein ausgebohrtes höltzcrnes

und mit drey Füssen (I . I) . L . die zwar in ihren
(Gewinde b' . O . beweglich , damit sie zusammen ge¬
legn wercn können , aber dennoch auch vor weite¬
res aus einander gehen , als es nöthig ist , mir klei¬
nen Kettlein oder Schnüren unterwärts in II . I .
I'. . verwahret seyn , versehenes Rohr , dessen Cavi -
rat von oben biß unten aus , gleich weit seyn muß .
In solchem stecket ein langer Cylinder I . . der
durchaus gleicherDicke seyn , und aus das genaueste
m die Röhre passen muß . der aus - und abgeschoben ,
und weil er aufuuterfchledcnen Höhen durchbohret ,
;mt Vorsteckung eines eisernen Nagels 0 . in je¬
der Höhe erhalten werden kan , damit er nicht , wenn
der l ' ubu ; darauf gelegt wird , herunter stucke .
Über diesen Cylinder ist ein langer Lanal Ick . X .
auf welchen der lubu ; mit zwo Riemen in ^
angeschnallet wird , mit einem Gewinde K . befe¬
stiget / so , daß er aus und abwärts ae stelle : werden

mag .
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wag . Damit er aber in jedem 8im stehen bleibe ,

wird der an dem Canal befestigte höltzerne Bogen

8 . D welcher durch den Kopfdes Cylinders gehet ,

mit einer Spann - Feder V . die an dem Cylinder

angeschraubt ist , feste gehalten . Der ^ ubr -8 aber

muß also auf den Canal gelegt werden , daß das

? unLrnm sguilibrii recht über den Cylinder ; ! ! lie¬

gen komme . Endlich füll : mir Hiebey noch ein zu -

erinnern , wie man den kucum eines

sehr siaeyen Objectiv - Glases , dessen wi ^ eine »

^ LgmLnicun cliculi nicht bekandt ist , aroffon Gb -

suchen solle : man fa , set nehmlich

solches ein in Papp , und stellet es ent - ^ ic - zu
weder auf einen langen Stab gegen fins - » .

ein Fenster , oder last es daselbst einen

andern in der Hand halten , also daß man dadurch

gegen ein entferntes ObjeLckim , Gebäude oder

Thurms -Spitze sehen kan , und gehet so weit zurück ,

biß man mit einen Auge sothanes ObjeÄuin umge¬

kehrt und deutlich erkenne , so ist dieDistantz zwischen

dem Auge und dem Glase der so genannte bocus .

§ . VI .

Boas aber die übrigen Arten derer wa » vo ,»

' l ubnrum anlanget , haben sich einige

bemühet , ^ uboLvon z , 5 . und mehr " " S . "

Gläsern zusammen zu setzen . Weil *

aber bey der erster » Gattung es über¬

mal auf ein concav - Glaß ankommt ,

so zwischen das Qbjectiv -und Ocular -Glaß gesetzt

werden soll , dürste solche Gattung vor denen Ho !«
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ländischen ludis wenig voraus haben : diese aber
würde gewiß wegen der Vielheit derer Gläser,
weil deren Materie doch allezeit einige parciculaz
Opales in sich hat , ob sie gleich unsern Augen nicht
so balde zum Vorschein kommen , wie auch wegen
so oftmals wiederhohlter Refraction die K-uäLvr
schwächen , welches auch an denen mehr als drey«
giüscrigten kücroscochig wahr zunehmen ist . Dar
hero auch selbst die Astronomi sich der lubormn
von 4 . Gläsern nicht gern bedienen wollen , sondern
nnt jenen von zweyen zusammen gesetzt, ob er gleich
verkehrt vorstellet, sich lieber behelfen .

§ . VII .
U - Iiolcopium Bei ) Betrachtung des Sonnen »
voer Cörpers bedienen sich die Astronomi
n «nrui>us. dergleichen luboruin , die zwar in

allen Stücken auf vorbemeldte Art ,
aber aus gar sehr entweder roth ,
blau , grün , oder gelb r gefärbten

L>ere » G - » Gläsern zusammen gesetzt , und von
brauck . ihren ) Gebrauch bey denen Sonnen »

Maculn und andern l^boenomenis ,
I ielioläocha genenner werden . Denn

Dieser Er - das gefärbte Glaß , weil es wem »
geasMaft . x) ^ xch ^h ^ igt ist , hält den grö »

sten Lherl derer so gar penetranten
Sonnen - Srrahlen zurück , damit sie das Auge
nicht lädlren können , und !äj >et nur wenige ger
schwächte zum Auge gelangen . In Ermangelung

des gefärbten Glases darf man über
tteiiosco^ um erues ordinairerN ' ubl objectiv nur ei¬

ne
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ne kleine - Vpermr , ohngefähk in der arw einem

- Grösse eines Nadel - Knopfs legen , ssch ' n -uren
-W oder einen Flohr ausspannen . Oder ^

. V liian lässet dein Objectiv seine gehört -
. ge Oesnung und setzet wie vorgemeldet worden im

in . § . zwischen das Auge und Ocular ein berau -
chertes Plan -Glaß, so hat es gleichen Nutzen .

- MA ^ XZ . Weilen aber der Rauch durch oameie bey
K TlliN Unvorsichtigkeit oder darzu kommen - weisen ^ rra .

' WIE den Staub , gar bald weggeriebcn " ^ " ^ '"
-MW werden , und das Glaß also helle Flecke El « se.
lui. bckomnien kan , ist sehr gut , wenn man

zu solchem l ' ubo zwo besondere dinne ,
^ '4^ » und zu beyden Seiten wohl plan ge -
. - lO» schliffene Gläser nimmt , solche in einer -

)LM > Grösse abrundet , damit sie sich in
den l 'ubum schicken , viel . kiz . r . ( L , kig L.

ssckikM d , c , 6 .) eines derselben als zum Ep
empel la , b .) lässet man über einer

, ch. W Ruß so viel als nöthig ist, eg .U anlau -
' W '" ., fen , und leimet um dessen Rand einen aus siar -

rken Pappier ausgeschnittenen Ring , und darüber
, ? i>sM behursahm das andere Glaß ( c . 6 . ) ; so wird der

t r Ruß zwischen solchen beyden Gläsern , die wegen
M ^ des Papierncn Ringes einander nicht berühren

, lel! ^ können , nicht verwischt werden . Will man sich
,el ^ derselben auchohne dem lubo bedienen , so rönnen
ii sli ls sie , gleich einen absonderliche . « Ocular - Glase , in
niil Ms einen Rand gefasset , und mit einein

Handgriffversehen werden . vicl .kiK . z . riZ .
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§ . IIX .

Linoculun » Zwey l ubi einerley Unge und Pros
vderdopp . lt von klahrcn Gläsern neben
lull ,!«, nitt » also combinirct , daß deren
es >e) . Linien recht mitten auf die Humo¬

res cryNMin08 derer beyden Augen
des hineinsehenden zu treffen , und bey
dem Qbjetto einen spitzigen Winckel

formircn , werden ein Liuvculum genennct , und
stellen das ObjeLum gleich noch einmahl so helle
und deutlich vor als ein cinzeler 'Iubus , weil beyde
XervI opuA zugleich desselben Strahlen empfinden .

Was die Consiitution solches Liuo -
Gute Lon « culi und dessen Stellung betrift , er »
I kruition des innere mich keiner besseren und bcqueme -
j . lben . , als in te . ? . t?/ber ' « 5 r» r ch Oi'/es »r

oc « /sr> e vorgestellet ist , ge »
sehen zuhaben . Wie ich denn auch
solches Linoculum selbst , ohne allzu »
grosser Mühe , wiewohl in etwas ver¬
ändert , nach der unter lab . XI . kig .
i . beschriebenen Form , zusammen ge¬

setzt und durch den guten Effect die Ar¬
beit compensirt befunden habe . Zumalcn , da
alle Glaser je 2 . und 2 . so neben einander stehen ,
von einerley Stück Glaß und in einerley Schalen
mit gleichem Fleiße zugerichtet worden seyn , und

scheinet nicht , weil man mit unge »
Dc ->vmocnii zmungenen Gesicht siehet , als wenn
^ " ^ üiciicr zwischen dem Objeüo und
^ n « r . Gesichte verhanden wäre , dadurch man

sähe,

n^ i, . XI .

kig . l .
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sähe wegen der deutlichen Vorstellung so beyde
lubi zugleich machen . Laß aber das ObMum
2 , z . oder mehrmal grösser und näher als ourch
einen einfachen ^ ubum von gleicher Lange und Glä¬
sern , erscheinen solle , wie r -r Oc « L LE -
V setzet , habe ich nicht wahrgenommen .
Dieses Invencum kan man auch bey wie « uf
denen Uicrolcopüz coin ^ oticiz ad - ^ ^ ' « oLa»
hibiren , und 2 . ^ ubulos neben einan - ^
der zusammen richten , wie derglci - wersen .
chen Lr /M « / / / /. / ) » t . c . r .
beschreibet , doch dürste eine grosse ^ ccuraress«
darzu erfordert werden . Jenes Linoculum kan
endlich über einen Fuß , gleich einem Geometri,
sehen Instrument , gesetzet und wohin es nöthig
ist , gewendet werden . Deutlichkeit halber will die
Figur denen gantz unerfahrnen noch in etwas erlern
lern ( a . b .) sind die beyden lubi in
ihren Gestelle ( c . 6 . e . 5.) zu beyden 2esckre ,'-
Enden in ovalen Löchern ruhende ,
damit sie nach Distanz des Objeüi ^ E ''
und Unterschied derer Augen des hin¬
einschauenden entweder näher zusammen oder
weiter von einander , vermittelst derer Schrauben
( tz . und b . ) , können gestellet werden . Denn durch
Umdrehung der Schraube ( Z ) werden beyde
l ubi von denen daran mit Gewinden befestigten
meßingcnen Bändern , nach der Augen Vonein¬
ander - Stand , entweder allmählich mehr zusam¬
mengezogen , oder weiter aus einander getrieben.
Die Schraube ( tr ) aber dienet , die Ax - Linie der

G Tu -
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Dlbornm , mit dem Mütterlein und ziehe Bän -
dem ( i , ^ -) auf ein gewisses ObMmn

k >8 - » - zurichten . kiZ . 2 . stellet ein Stück ^
der fordern Seite des Linoculi . ge - § ^ ^

gen dem Auge zu , vor , und zwar in wahrer
Größe O b .) sind derer ocularlum cencra nach ^
mittelmäßiger Augen - Distanz eingerichtet . S 6 .) >>
sind die länglichten Löcher in welchen die ' 1 ukj ^ -
gegen den Augen zu mit der Schraube ( § ) zu -
samn '. cn , oder aus einander getrieben , ( W ) die
Handhabe der andern Schraube , womit sie gc -
gen dern Obj -rcl zugestellet werden . -

§ . IX .
psiemotcox :., Die Ordnung trift nunmehro
osec gcbo , die gebogenen H 08 , welche I ' ylL '
ge » « persp «-- genennet werden , weil mau

sie bey Velagerungca oder im Krie¬
ge bequem gebrauchen , und damit

über einen Wall oder aus einem andern verdeck¬
ten Orcc ins Feindes Lager , ohne das Gesicht m -
reLIc: dort hinzuwenden , und den Kopf der Ge¬

fahr zu crpcniren , sehen kan . Zu eben
compos. r . im diesen "Hi8 können sowohl zwey als
verleiben , rner Glast ',: genommen werden , be -
^ b . xm xil . 1- jz . 1 . und 2 . Ub - r

" das Adjectiv hinaus wird der 1 'ubus
verlängert und nach rechtem Win -
ckel gebogen , auch der gebogene

Mrtallone Theil ( er, c .) gtgcn das Od -cLkum zu ,
etwgs erweitert » In der gebo¬

genen



perspeccweir oder FermGläsim . - A

Grad gestellet , welcher die vorn Obje -

Äo empfangne Strahlen , durch das

Objectiv und Oculm -ia zum Auge ( e )

bringet - Will man aber , besserer Bequemlichkeit

halber , seitwärts das Auge an den lubum anle¬

gen , so setzt man außerhalb dem Ocul ^ r noch einer »

andern Plan - Spiegel kjg . 2 . ( 6 . 6 . ) der gleicher

Gestalt als voriger auf45 . Grad gerichtet ist , doch

so , daß das Auge nicht weiter , obgleich durch ge¬

bogene Linie von dem Oculsr zu stehen komme ,

als es der kocus desselben erfodert . Daß ich aber

vor Gläserne die Metallenen Spiegel erwehle ,

geschiehet darum , weil jene , sonderlich , wann sie

schräge gestellet werden , eine doppelte Refiectior »

machen , nehmlich eine gleich auf der äuffern Flä¬

che , die aber etwas schwach , und die andere auf

dem Grunde des Spiegels , welches die rechte seyrr

soll , die aber doch von jener etwas turbiret wird ,
und also das OlsscÄum nothwendig conlus er¬

scheinen muß , welches bey denen Metallenen Spie¬
geln nicht zu besorgen ist . Doch hoffe

ich , daß man ein sehr gutes polemo - poiemoiä , -

Lopium aus zweyen simplen in gehöri - <>!" »« »

ger Proportion geschliffenen Gläsern

würde zusammen setzen können , wenri ^ '

nehmlich z. E . ein objectiv - Glas
auf der einen Seite 6 . Aus , und auf
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der andern plan , gleicher Gestalt auch ein ocu -
lar - Glas auf der erneu Serie z . Zoll und auf
der andern pian geschliffen , und die plan - Flächen
mit Zinn -Folie beleger , beyde Gräser aber irr dein
Tubo incurvaco nach gehöriger ^ ülstanz V . 6 .
Fuß , z . Zoll , als wären es bloj ; e prau - Sp '-egel ,
also gestellcr würden , baß die von eurem Grase
empfangene Strahlen auf das andere , und von
diesem wieder in das Auge fallen tönmen . Maßen
hier so wohl weniger Lonfusion als Schwächung
der Birdungs -Strchlcn ; u besorgen , rudern die
Reaction und Refra - uc-n zugleich in eurem Glase
verrichtet , und dre Vielheit der Gläser , die doch
allezeit etwas von denen Strahlen zurücke Hain
vermieden wird . Denn was das objettiv -Glaß be¬
ruft , werden die Strahlen , so bald sie auf dessel¬
ben convep - Seite augallcn , gebrochen , von dem
Spiegel -Grund wieder zurücke getrieben , und im
Herausgehen auf vorige Art , noch einmal ge¬
brochen , so , daß sie in der Weite von 6 . Fuß sich ron -
centrrren müssen , gleich als wäre das Glas ein
ucringrw c » n VUXUIN . Keine andere Bewandtniß
har es auch mit dem omlar - Giase . Wem es be¬
liebte zu versuchen , der könnte noch wol zwey ocn -
l :Ga convexa , wie in andern 4 . gläserigteri 'Iubjz ,
r-L - i - dazwischen setzen , wie kiA . z . anweiset .

§ . X .
ixibus curio - Alm Beschluß dieses Capitels muß
sus , w wa « ^ och eines ' IAW1 curioü gedenckcn ,
« r oreirer . welchen man sonderlich des Abends

bey Aä)l oder angezündetem Camrm
Feuer
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Pcrspecrwen oder Fern -Gläsern . , or

Feuer ; ur Vergnügung gebrauchen ,

und i) em hmeinssyauenden euir un¬

zählige Menge der prcriöfestcn Edel -

gejceine von unterschiedenen Farben

vorstellen kau . Man verfertiget nur Dcssc » v « r »

eine Röhre von ohngcfehr 2 . biß z - . ferr >g » ng .

Fuß lang , setzet zum Ocutar ein klei¬

nes ? olchiecjron von 40 , 50 oder

mehr Ecken , zum objectiv - Glase

aber em im ; tcn Cap . des erstem

Theils , § . i . beschriebenes Teci ?. Lcli -on

in der Röhre also ein , daß es wie big . r >8 4 .

4 . < L . b . ) die eine spitze ( c . ) dem ? o -

IvdeNru » ( 6 . c .) , gvicwot nicht (ijreüe

zu kehre , und neiget im Gebrauch solchen 1 ubuin

etwas unter sich , daß die äussere Fläche ( a . b . ) die

Strahlen des Achres empfangen , und auf das

MI -Reäron zu refrmgiren könne ; so werden sich '

durch dieses eine grosse Menge Edelgesteiae , bald

als Hyacinten , bald als Smaragden , Saphiren ,

Rubinen , rc . mit der grösten Erlustigung des A ugcs

darstellen , und zwar von solcher Klahrheinmd Far¬

ben , daß auch fast die narürlichen nicht sshöner

spielen können . Und muß diejenige

Art , da man durch etliche Uriimum Würdig ,

und pol / declra ein gefärbtes und

zcrstreuetes Sonncn - Licht in ein finsteres Zimmer

fallen löst , dieser Vorstellung gäntzlich weicyen .
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Das «ite Capitel . ^
Von der finstern Cammcr oder §

Camera oblcura . M

§ » I .
ine Cänicra oblcura heistet in >' § -

der Seye -Kunst ein jeder Ort , -L -
der vor allem Tagc - LichL ver - ' -

sperret und nur durch eine kleine
Oefnung die Strahlen eines vom
Sonnen « Lichte erleuchteten Cerperö

«mpfänget , welche nachgchends auf einer gegen , i. -
überstehenden meisten Wand , das von aufm ent -
gegen gesetzte ObjcLrum , wiederum , wicwol in H
umgekehrtem 81m , vorstellen . Es giebt aber ^
zweyerley Gattungen solcher Lümerarum odtcura - ?
rum , nemkch gemeine oder natürliche und beson- L
dere oder Künstliche .

wa » die es- MA
»ners oblcur ,
eige .irliU)

§ - H - ^
GemeittL Die gemeine Esmera obtcul ' L ist,
« der narkkli man in einem gäntziich verfin- .

steten Zimmer , in der einen Wand, ^
welche denen meisten von der Son - ^
ncn erleichtcten Cörpern entgegen ste¬
het , ein luvttles Löchlein , etwan ei-

1 -d . xm . ner Erbse groß , macht , besiehe lab . ^
ktz . i . XIII . kiA . i . ( a ) , so werden durch das- )

selbe alle ObjeLIa , so ausser dem Aim - tz
wer derselben Wand gegenüber ste - ^

hen,
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bcn , und von der Sonne erleuch - Stellet die
tet werden , ihre Strahlen durch ssl - ^ "
chesLöchie .n hinein werfen , und ihr
Bildnis , wiewol umgekehret , aufp§ ^
der gegenüberstehenden weiffcn Wand
( b , c , 6 , e . ) vorstellen . Macht marine die Bit «
aber der Löcherlein mehr als eines
z . oder 4 . in gewisser Weite von ein - "
ander , so werden sich auch die cintzcln
ObjLÄa , sonderlich die denen Löchlein
gerade gegenüber stehen , so vielmal
vorstellen . Diese limpele LsmerL ob -
tcura giebt Gelegenheit noch eines an¬
dern Experiments zugedcncken . Manx .Z . r .
lasse sich einen Cylinder oder holeBesondere
Kugel ( X .) lug . L . aus Pappe oder ^ A " ss .
dinnen eisernen Blech machen , in der ^ .̂ ' g '
Weite etwa 1 4 . Fuß , und umher lasse m „ sskei,. rt «r
man nach dem l^ incunx in der ? eri - 2bi !sec mir
pberie Löchlein in Grösse einer Linsen einer darum
hindurch schlagen , wie auch obcrwarts ^ f^ ' "
« ncn Rauchfang ( « .) setzen ,
diese Machine herum fonniret manauö
saubern Papier sogcöhltranckct ist , eine Wand ( E .
V . L . k . ) , die oben und unten an höltzernen Reifen
befestiget , und mit denen subtilesten Stützen ( 6 . l4.
IW ) ausgespannet , wie auch mit erst beschriebenen
Cylinder oder Kugel concentrijch gestellt seyn muss
In das innere Behältniß <W . ) setzet man ein Licht
also , daß die Flamme recht im ssemro zu stehe «
Lomme , so werden sich alsobald an der Papiernen

G 4 Wand
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Wand herum so viel umgekehrte Flammen prä >
semiren als Lochen in dem Cylinder oder Kugel
verhandeln Doch muß dieses alles in einem fin¬
stern Zimmer oder zur Abend - Zeit geschehen .
Widrigenfalls das stärckere anderwärts herzu -
kommendeLicht dieses schwächere verdunckeln dürfte .

§ . III .

Die kLnflli . Noch viel feiner und distinctcr aber
f ^ man die Sachen , doch ebenfalls

a « ck umgc . umgekehret , vorstellen , wann man
kehre vor , steh eine LKmerrun oblburam Anikcia -
stellet. lein zubereitet . Deren erstere lpedez

von jener nur in so weit differiert ,
daß an statt des kleinen Löchlcins , ein '
weit grösseres vierecktes gemacht und

^ 8 mit einem gleich grossen Bretlein kiZ .
i ->- d - -> > au « g - s- tzt wird , in dir.

scm ist in der Mitten ein rundes Loch ,
im Oiamerro 4 . Zoll weit, und hinter¬
wärts etwas enger , darinn ein run¬
des höltzernes Äuge ( e . 5.) nach der
Weite von 2 . Zoll durchbohret , und
nm cinun convex - G . afe , foieyer Ge¬

stalt gepasset ist , daß es nicht durchfaüen könne.
Solches Auge wird mir einem höttzernen Ringe ,
der mtt Hoitz -Schrauben an das Bretlein fest an¬
geschraubet wird , verwahret , daß es zu keiner Sei¬
te heraus fallen , wohl aber zu allen Scuen willig
herum gewendet werden könne . In den kocum
des Glases wird ein weiffes Tuch , oder ein auf einem
Achnzen ausgespanntes zusamen geleimtes Papier,in
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in zulänglicher Grösse , gehalten , und bald näher

bald ferner genietet , biß die okssww . , so man genau¬

er betrachten will , deutlich genug erscheinen , denn

die näheren werfen ihre Strahlen weiter hinaus ,

als die so weiter abwärts stehen . Dem kow

nach , kan man ein r ., z , 4 , bis 8 . füßiges Glas

nehmen , weil , so das Glas kürtzer als 2 . Fuß

wäre , man sich nicht bequem zwischen das Glas

stellen , noch etwas rechtes in Augenschein nehmen

kan . Wäre es aber länger als 8 . Fuß , würden

die Rwklii nicht so viel , als erfodert wird , vereini¬

get werden , und weil sie auch durch allzuweite

Entfernung geschwachet , nur ein tunckeles con 5u -

les Bild mahlen . Die Vervielfäl¬

tigung derer objcökoi um geschiehet , Die Liköre

durcheilt an statt desVüri couvexiein - ^ * " ^ ; u

gesetztes ? c>Iyke6ron , so auf der glat - gen " ^ '" " '
len Seite etwas convex geschliffen

ist . Soll aber das Bild aufrechtsDas B , ls

erscheinen , setzet man an statt des ein - " " checkt er¬

stachen Glases 2 . etwas mehr konvexe

und grössere in r . Röhren , die sich in

einander schieben lassen in das be -

mcldte Auge , und kan dasjenige Glas so dein

Auge zugekehret ist , von etwas gröffcrm legmcmn
circuli seyn , als die andern , und rücket sie so weit
auseinander , bis das ObjcÄumsein Bild deutlich

auf die Wand werfe , so wird dieses aufgerich¬

tet und viel grösser erscheinen , als durch ein einfaches

Glas . Aber man siehet nicht so viel auf ein¬

mal , sondern nur dasjenige , worauf die Gläser

G 5 - mit
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mit ihren Röhren gerichtet seyn . Will man aber

auch zufrieden seyn , wenn nur das

csmeiAobleu - Bild grösser , als ein einfaches con -

rr aus einem vex - Glas zubringen vermag , erhal -

c - ncav ,' " " ^ ten werden könne , ob es gleich um -
gerchret dargestellet wird , so setze man

nur innerhalb dem konvexen Glase

gegen der Missen Wand zu , ein etwas

flaches concav - Glas , welches die ssnst bald zu¬

stimmen fallenden Strahlen weiter hinausführen

und aus einander breiten , folgendlicy auch das

Bild viel größer vorstellen wird .

Diese Akt Weil sich aber dennoch dieses incon -

o - v c -» n « L venren !» il - t beschriebener Art der

LLEL o - Lureu findet , daß nemlich

<.' ) rtpra solche rächt aller Otter angebracht wer -cricirnwer . den lau sondern nur allein dergleichen

den . Zimmer am besten i ' ch . darzu schicken ,

welche gegu » Vtn . ernacht ihre Aus -

fichr haben , ül -. cdem auch nur allezeit

einerley Gegend , mmlrch die dem Glase ex oppo -

lbo entgegen stehet , daunn gczcigct werden ran :

,Da dennoch die Veränderung bey jedem Dinge

das meiste Vergnügen bringet , hat manloLo dieser
d . ii ^ ei ' X obscurL imrnolM « andere Invciniones

ersonnen , die man von ememOrt zürn andem bringen

tan , und dahero dieselben Lämeras oblcuiää por -

ralices genennet .
§ . IV .

ce- E - vl,- Die erstere Gattung solcher finstern
lcurs portLtl- Cainmer sey folgende . Es werden
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zwo Loni oder Pyramiden bim ch ( a , wie sie xu
b , c . und b , c , c!, ) also zusammen gese - " ' E " -
tzet , daß des einen ( b , c , 6 ,) 3xk , ( 6 , 4 .
e ,) von der Spitze ( 6 .) an bis zum
Ccntro der gemeinen LMs ( b , b .)
gleich lang werde mit dem koco des
Glases , so bey ( 6 .) eingesetzt wird . Der andere
Lonus aber kan nach beliebiger Länge gemacht
werden , doch also , daß das Auge , welches bey ( Z .)
appliciret wird , der Lubcommuni ( b . c .) nicht allzu
nahe zu stehen komme . In ( cl . ) wird das convep
Glas meinem kurtzcn Röhrlein also ordiniret , daß
es ein wenig geschoben werden kenne , nachdem es
der Abstand eines jeden ObjeLki erfordert . In
( b . c .) wird ein sehr zartes geöhlträncktes Papier
aufgespannet , welches die Bilder derer ObjeLko
runi auffängt , daß sich darauf alle Farben deutlich
mahlen und dadurch fallen können , die man so dann
in ( a ) . ( allwo die Spitze so weit weggeschnitten
wird , daß nach Grösse des Auges eine convcuien -
1e Oesnung werde ,) rmt dem applicirten Lluge
schön und deutlich aber auch verkehrt erblicken wird .
Wann aber mehr als eine Person zugleich hinein
sehen wollen , können auch zugleich in dem Tbeile
( 3 , b , c .) dieser SrmerX vblLurX zu beyden Seiten
Oefnungen eingeschnitten und wie das Glas ( cl . )
und die Oesnung ( 3 .) mit Deckeln verwahret seyn,
mit Schieberlein zugedecket werden . Diese Ma¬
ch ine wird in horizontalen lau über einen Fuß
( c , 5. ) , daß man sie bequem halten und niedersetzen
könne , gestellet . Dergleichen obwuram

kan
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kcm man noch auf- vielerlei ) Form und Art verfer¬
tigen , und beruhet solches auf eines jeden erfahre¬
nen oprici eigenem Nachsinnen , wie zierlich er die
äussere Gestalt derselben machen wolle . Es müs¬

sen aber dennoch allemal folgende
Lssenrisi - Lssentialia wohl beobachtet werden ,
Sracke zvv nehmlich , daß das Gehäuse vollkonr-
» olitomms , finster , und dahero inwendig

siuwarh seyn , das Glas vermittelst
ernem Röhriein , darinnen es befesti¬
ge ! , geschoben , demselben gegenüber
in richtiger Weite ein Misses plamim
gesieller , und das Auge bequem und '
ohne Bemühung applicirct werden
müsse . Weil aber jetzt angemerckre
Constructiones nur bloß jnr Erlusti -

Srsscre Ark gung des Auges dienen , andere Ma -
Ler Ihermatici aber noch diesen Haupt -

Nutzen damit gesuchet , einen Pro-
« » er ' speck , Stadt oder kacirt» eines Ge -
öüjeäorum bäudes verjüngt dadurch , der Natur
emg . rttvker . gemäß , in der Persvectiö ain voll -
f^ " ' ^ ^ ^ e^ ommensten nachzuzeichnen : So
dcrglbrn ? ^ Nn selbige vernuttelst einem etwas

grossen auf 45 . Grad gegen das con -
ver - Glast gerichteten Plan - Spiegel ,
die vom Glase gebrochene Bildungs¬

Strahlen entweder über sich oder unter sich , nach
rechtem Wmckel zu beugen gesucht , damit aufdem
horizontal - liegenden piano , wohin vermittelst des
Spiegels das Bild geworfen wird , die Abcopi -

rung
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rung desto besser mögte verrichtet werden . Wie
denn dergleichen Invenciones in Lr-e « w - r' zO ^ /MH ,
Xttn 'm / Z cc-/ch^ / » cm / v/ö , octt /o , listen //ei -
M opt . zfachen Sehe - Srrahl , und
andern ^ ucorlbus deutlich vorgestellet , gefunden
werden . Da über die grossen Spiegel , so darzu
crfodcrt werden , etwas kostbahr auch sonsten ande¬
re Ungemuehlichkeirem so bey der Srructur selbst so
wohl als bey der darin vorzunehmen¬
den Zeichnung vorfallen , habe an deren Die beste
statt , zu dergleichen Arbeit eine roeit ^ ^ " s
compeliclieuiore Art , die bey einem
gewissen Freunde schon vor einigen 5». ^
Jahren gesehen , und von geringeren
Kosten ist , mir zuricylen lassen und sehr gut be¬
funden . Wiewol , UM die vornehmsten Species
dieser Machinen zur Hand zu haben , mir auch die
vom Herrn ÄMMe « im ( o //eA / o cLM/ . I .
P2F . 161 . logg . beschriebene Art , welche das Bild
über sich , aber dennoch aufrechts vor Augen stel¬
let , nur mit veränderter äußerlichen Ge¬
stalt , mir bereits angeschaffet habe . ssai, . xiv.
Der vorhero gedachten LamerZe ob - ^s ' l -
scurX völlige Gestalt aber stellet Wb .

und bestehet aus einem hvltzernen Ge - digcnwirs
häuse , so einer 4ecktcn ? / rumiäi rrun - veuklicb be-
cucL gleichet . Deren 4 . Seiten mit schrieben ,
eisernen Gewinden also zusammen
gesaffet seyn , daß sie gleich einer Spa¬
nischen Wand zusammen geleget , und

wie -

>
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wieder in ihrer vorigen Form aus einander gest- ^ .
tzet , auch in ( e , c .) oben und unten mit zwo Hacken ^ ^
zusammen geheftet werden können . Derviereckich « ^
re Boden ( 6 . e , f, g .) ruhet auf 2 . Leisten , so im Ab¬
wendig zu unrerst an die gegenüberstehenden Sei « gif¬
ten , ( 6 , s.) und ( c , fest gemachet sind . Die
Seite ( e , 6 . ) ist in parabolischer Form i ; . biß i8 . ?
Zoll hoch , und fast so breit , als sie selbst ist , ausge « ^
schnitten , und von schwachem Rasch ein Vor« ^
hang übergehänget , der oberwärts herum fest an « ^
geniachr , und mit einem darunter gestellcten eisernen
Bügel aus einander gebreitet wird , damit man '
darunter ohne Jncommodität sitzen und alles um

sich finster machen könne . Alle 4. '
Ecken der Wand aber sind , wie kiz. i. .
2 . anweiset , in einander mit Faltzen
al so versetzet , daß kein Licht von aus« ch
sen durch die Fugen hindurch dringen
könne . Über dieses Gehäuse wird ei«

^ 'L - r « ne 4eckte Zarge klg . z . so oben mit ei «
ner saubern Leiste überstehet , unten
aber accurat hinein passet und innen ^ -
rund ausgearbeitet ist, eingesetzet , und f --

^ s - -t - noch über selbige der Theil ki§ . 4 - " '
welcher das convex « Glas ( 0 .) und
einen schröge gestellten plan « Spiegel

( a ; b .) in sich halt , mit der unten fest gemachten
Röhre , die das in der Zarge befindliche runde Loch ^
ausfüllet , aufgestecket , so , daß er zu allen Seiten ^
und nach allen plagis muncil herum gewendet wer « ^
den kan . Das Glas ist Fuß geschliffen / und ^

auch
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^ auch das Gehäuse von der obern Fläche des Do -
dcus , worauf das Papier zum Zeichnen geleget
wird , bis zum Mittel -Puncte des Spiegels , und

Gn . von dar an bis zum corvex -Glaft , so yoch . Das
Röhrlein so das Mas in sich hält , kan aus - und

D. ^ eingeschraubet , wie cs die Distanz der Odj - cloru -n
Modert , und mit einem Decket von .". Staube ver -

ch ach schlössen werden . Alle diese Srucke sind inwendig
ein V« wohl geschwärtzet , außer dem Boden ,

welcher weiß bleiben muß . Im Ge >
brauche stellet man solche Machine wie sie m

UW auf einen Tisch , oder L pnrce dar - sebrauchen .
lÄU zu qcuiachten Fuß , so , daß so wohl

M , die Oefnung , dadurch nran siehet und
^ zeiUenet , als das Glas dem ObjeLto zugewendet sey,

j setze : sich auf einen Stuhl vor selbiger , decke :
ch ch den Vorhang über sich , daß kein fremdes Licht
^ hineinfalle , und zeichnet so dann die in der S .mech
>Ml!W odMii -i vorkommende Bilder mir eben der Ge -
um « mächlichkeit tiach , als man sonst über einem Tische
. E zu schreiben pflegt . , Dergleichen Machin . , weil sie

«« ihren Stücken zerleget werden kan , ist
a , us Herrn Ingenieurs sehr zuträglich , wie auch

anderen Gelehrten , die sonst in der
m Handzeichnung nicht so gar geübt, und worm sie

aus Reisen sich gern etwas bcsondc - ^ ' ^ " .
' M reö von Prospccten oder Gebäuden
E nachzeichnen niögten . Zumalen , da bequem
^ , man sie bequem im Loucke mit sich
iiGk führen kan . Sonderlich , wann sie noch

etwas cvmplicgbler gsis stgrKr Pap -
stlistj pe zu
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pe zubereitet ist . Denn es kan auch noch ein jeder
Theil der vier Wände , und der Boden selbst in der
Mitten gebrochen , und zusammen geleget werden ,
so , daß dennoch alles im Aufsetzen wieder in seinen

vorigen Stand kommen muß . Ich
Lönnl - wcHtya ' re davor , man werde bey dieser
g .-. r ot >ne de - Exposition auch so gar des plan -Sp -cgels entübriget seyn können ,
qVri -Dret wenn man nur an dessen statt , ein et -

wcroen . was grosses piano - cnnvexum von z ,
Fuß , welches auf der ebenen Seite
beleget ist, gegen der runden Oefnung ,
wo sonsten das convex -Glas zu stehen
kommen mäste , auf45 - Grad biegen
solle , wie dergleichen Art Gläser Lap .

anrec . § . IX . lud lin . beschrieben worden . Doch
mäste durch gewisse Blendungen verhütet werden ,
daß kein Licht von oberwärts durch das Loch ( o )
püi-penlllcular herunter fallen könnte , wodurch
sonst das Bild auf dem Boden der Lamer » ob -
Eur -r obscurrret werden dürfte .

§ . V .
Daß das menschliche Auge , dessen wunderbah -

Modell vo „ re Srructur und Wirckung , so man
rine ^ Auge , es untersucht , uns von der unerr
vkisn ^ crel - ^ ^ lichen Wcißheit und Allmacht,
kan ' wie v "s unsers unendlichen und allergütigsten
Sehen ge . Schöpfers allein gnugsam überfuhr
schirher . ren und zu desselben Lobe und Preise

aufmuntern kan , so oft man da¬
durch die über , neben und unter uns
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befindlichen körperlichen Geschöpfe nach ihrer Va¬
rietät und Art erblicket , die allervollkommenste
Lamera oblcura sey , darinnen die Seele der 8pe -
ÜLwr , so die darinnen vorgestellten Bilder derer
ausser demselben ihm entgegen gesetzten objeüo -
rum in Betrachtung ziehet , ist allen Physicis und
Opricis bekant , und bey desselbigen Zergliederung
klar und deutlich zuerweisen . Dahero wegen
desselben Vortreflichkeit sich wohl der Mühe be¬
lohnet , hier vor dem unwissenden , wie das Sehen
zugehet und das Auge beschaffen ist , ein körperlich
Modell oder oculum arciäcialem vorzustellen .

Dieses bestehet nun aus zweyen -- es .luge » ,
über eine höltzerne Kugel gepapten sie - Mooeiles
mispkLrüs convexo concLvis , welche
zusammen gesetzteine gantze Kugel , und ^
die lunicam corneam und 8cleroci -
camvorstellen . Besiehe 1 ab .XV . kiZ . i ' sb . xv.
I . und r . 3 , b , c , 6 .) das untere KXMI k ' Z . l . L r .
IsskLrium ( c , 6 .) wird auf einen Fuß
( e , f. ) gesteilet , und das obere ( a . K .)
mit einem überstehenden Rande übersetzt , so,
daß es fest stehe , und nicht abfallen könne.
Vorwärts wird ein concavo - convexum (3 . c , )
einerley seZmenü von etwas kürtzerm r ^ clio , als
der Xalliuz der Kugel oder des Auges selbst
ist , zwischen beyden KemilsskXrüs , die nach des
Glases peripkerie ausgeschnitten sind , also ein¬
gesetzt , daß es die untere Kugel allein fest halte,
und die obere nur , wenn sie aufgesetzt wird , ac -

H curn
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cur -rr anschliesse . Dieses Glas ( il , c . ) giebt den /
durchscheinenden Theil der ^ mwcx cornese ab , und ^
lässet die Licht - Strahlen ohne besondere Refra -
ction einfallen , hinter dieses Glas wird ein anderer MUs '.
Ring ( 8 - K -) auf gleiche Art in der Kugel mit '
dem Glase p ^ llel gest eilet , der aber eine kleinere h - f
Oefnung haben muß als die peripkcrio des Glases stch
ist , und gegen dem Glase zu entweder bräun - iD "
lich oder bläulich inwendig aber schwari ; gefärbt
ist . Dieser Ring stellet die ? uplll -un » der den
so genannten Augapfel vor , dessen Oefnung in
dem natürlichen Auge bald grösser bald kleiner ^
wird , nachdeni das Licht so dadurch fällt , schwach r ,-.'
oder starck ist , und also dasselbe moderiret . In
( i , !c . ) stehet em anderer Ring , der ein sehr spitziges M
convex - Glas , welches an Grösse dem vordem
gleich ist , und mit seinem koeo bis ( b , cl .) reicher ,
enthält . Der gepappte Ring bedeutet die auKus ci -
liares , so den kumorem cr )' schllinum bewegen , und al
das Glas den lrmrloremcr ^ lk2llinum an . Diese
vuÄU d cil mrcs werden zu beyden Seiten , wie auch
der Überrest der Kugel bis ( b , cl .) schwartz aiigestrn V
chen . Ferner wird in der Kugel hinten ein mr - N .
cuiill rundes Loch dem vordern Glase ( c . 2 .) e 612 - - ^
mcero gegen über ausgeschnitten , welches wieder D
mit einem nach der Rundung der Kugel selbst gc - ,.7
formten und mit Mandel - Oele getränckten zarten ch '
Papier , das die Dinicam reclmun andeutet , aus -
gcfüuet , und mit einem Kubulo ( b , 1, 6 , m .) start des ^
Kervi « plicl gedecket . Die inwendig schwartz an -
gestrichene Aushöiung der Kugel bedeutet cemlcam ^

uve - ''
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l öî ü

g^ iL
ür K

Ml!Z L

ÜLN

ltzch
rn. ^
' M '
wM

ttchl .-
öllm >

^ Äks

KK .'

HP

k>ü V

->iK

Äli ?

liM

liiF ^

s:Ä ^
M

B

H5

uveam . Im Gebrauch dieser Au - Gebrauch

genförmigen LamerL obl '«. uiX stellet

sich der lpeü ^ cor hinter den so ge - ^ k " ooel »
nannten ^ ervum opclcuin ( l . m . ) , wen¬

det die Machine gegen ein ObjeLkum

( p . o . ) , so wird solches seine Strahlen durch das

erste Glas oder lunicam corneam unddie ? upit -

lam hindurch auf den so genannten kumorem cr / -

ltLllinuin werfen , welcher sie brechend umdre¬

het , und das Bild des Qbjeäi aus die lunicam

recinam verkehrt , so , daß desselben oberster Punct

zu unterst und der unterste zu oberst erscheinen wer¬

den , abmahlet . Gleicher Gestalt geschiehet das

Sehen vermittelst des natürlichen Auges . S -

viel nun sey genug von der L ^ mera oblcura .

Das 6te Capitel
Von der I . 3ccrn2

§ . i .

^ ie Herna letagica , so eine nicht ^ » n » Ll » .

/ allzu alte , aber itziger Zeit dem s ^ s ^ - ör «»

' Gebrauch nach schon sehr be - ^ , 0 » "/ , "
kante Erfindung ist , wird von einigen ick « » Ma »

auÄoridus eigentlich weder zu denenln - ckinen .

lkrumencjz Oiopcrlcjz noch Lacopcri -

cis , gleicher Gestalt wie das ? c>1emolcc >pium und

die zusammengesetzte Lämera oklcura , gerechnet ,

indem aus beyden theilen der Sehe -Kunst , so wohl

aus der Latoxci -icL der Metallene - Spiegel , als

H 2 aus
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aus der vlopwica die convepen Gläser zu ihrer ^
Zusauunensttzung hergenommen werden . Jedem ^
noch hoffe ich , sie werde sich gar füglich zu denen ,
in diesem Tractat abzuhandeln vorkommenden in - M
Krumcmtisopcicizmirzchlen lassen : maßen jchmir
getrauete , eine vollkommene I^ cernum Vlagicani
ohne einigen Hohl - Spiegel aus drey convex -Glä , i
fern , oder aus zwo und einer mit reinem Wasser am
gefüllten gläsernen Kugel , nicht aber aus puren ^
Spieaeln ohne einiges Glas , zusammen zusetzen .

§ . ! l .
BesLrei ' Die Machine selbst bestehet aus ei- S
b » „ I oerstl - Gehäuse , welches von Holtzoder

auch von eisernem Blech nach belie - »K
biger Forin entweder viereckt oder Cy» chr
lindrisch gemacht wird . In , um und nes G

bcn diesem , befinden sich die auf Glaß gemahlten i.
Bilder , so -repräsentirct werden sollen , ein starckeS 5
Lampen - Licht , ein Mittel , wodurch die meisten
Strahlen des Lichtes auf das Bild , solches scharf F;
zuerleuchtcn , gebracht werden können , zwey Glä -
ser , welche die vorn Bilde herkommende Strahl gg
len auffangen und aus einander breiten müssen , ein
finsteres Zimmer in welchem eine weisse Wand , G
an welcher die llecm derer Bilder vorgestellet ss
werben sollen , und endlich ein über das Gehäuse
applieirter Rauch -Fang , wodurch der Rauch der
Lampen aus der geführet werden sE

kan . Diese Stücke so sie richtig zm ^
Der gebracht werden , vermögen
^ '^ ^ ein kleines aus Glas gemahltes

Bild -
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Bildleitt , so im viamecro kaum 2 . Zoll lang -seyn
darf , in gewisser Distanz auf gedachter wcissen
Wand , wann alles herum finster ist , mit derer zu¬
schauenden höchsten Verwunderung und Erlusti -
gung in Riesen - Grösse zu entwerfen : und stellen
solche eine vollkommene umgekehrte tVmenun ob
töumm vor . Denn , da bey jener die
OlssGDvon der Sonne starck erlcuch -
tct , der Ort , in welchen die durch
ein convex - Glas gebrochenen Srrah - o ^ " ^
len hinein fallen sollen , finster , die sc , , ^ .
Wand auf welcher solche deren objc -
Qorum Bilder prafentiren sollen , weiß seyn muß ; so
wirb auch dieses alles ebenfalls bey der Grccrna

angemercket ; ausser , daß in der odscu -
w die Objecte entfernet stehen , und das Bild dahero
sich durch geschwindere Zusammenzicbung derer
Strahlen nahe hinter dem Glase und verjüngt pra -
sentiret , dahingegen in der Ouerna das
Bild , als ein Ob-Mum , so in feinem Behältniß
ebenfalls starck illuminirct ist , nahe an das Glas
gesctzet wird , und desselben Strahlen oder Schar -
lenwerck nothwendig Kraft der Durchbrechung
durch die Glaser weit hinausfallen , sehr vergrößert
und erweitert werden müssen .

§ . III .
Denen noch unerfahrnen zum Unterricht , wie

solche Machine eigentlich zubereiten und zugebrau -
chcn sey , will nach Beschaffenheit derjenigen , so ich
mir selbst zusammen gesetzt und sehr gut befunden
habe , eine noch etwas deutlichere Beschreibung da-

D z von
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von geben : das höltzcrne Gehäuse ( 3 . ^

ki§ b . ) ' . 6 . e . f .) kig . z ZHb .XV . 1st7 . Zoll , ^

Eigentliche breit 9 . Zoll lang und 8 . Zoll hoch , 7 :Strucmr die Holtz -Dicke darzu gerechnet , und ^
oberwärts mit einem Rauchfang , ( b . p

A . b . c . ) aus eiscrm Blech versehen , ^

der mit einem Dachlein bedecket , um zu vcrhü - k .

ten , daß das Lampen - Liebt nicht hinaufwärts ^

an die Decke des Zimmers falle und das Zimmer ,

erleuchte , rings umher aber in ( c . b . ) mit Röhr -

lein umgeben ist , wodurch der Rauch frey paßiren f

möge . Zur Seiten des Gehäuses ( y . e .) werden -7
zwey in ernander geschobene Röhren ( i , lc .) und k «

<l , m . > deren ( I . m .) in ( I . lc . ) stecket , und beyde aus - ^

einander gezogen ohngefähr 10 . oder 11 . Zoll in ihr k

Ler Länge betragen , recht in der Mitte also einge - »» -

setzt , daß die weitere ( i . lc .) in das Gehäuse hinein ist

fast bis an das Bretlein n . o . , worin die auf glä » « E

fernen Scheiblcin gemahlten Bilder eingesetzet seyn , ^

gche , und daselbst das dicke und grössere convex - e

Glas in sieh fasse . Welches die Bilder in Groß ^

fe etwas übertreffen muß . Die kleinere Röhre ^

( I . m . ) aber , die vorwärts das flache und kleinere du

Glaß -in sich enthält , muß in jener leicht vor und ^

hinter sich geschoben werden können . Der Spalt 7

( p . r . ) dienet die Bildlein hindurch zu schieben , der ^

andere ( g . s .) aber , wenn man alles finster haben K

will , mit einem darzu verfertigten Schicbcrlein das ^

Glas in der Röhre zu verdecken . Hinten in dem nv

Gehäuse wird ein metallener wohl pokrter hohl - Z

Spiegel ( r . u .) im ÄLMecro 5 . biß 6 . Zoll , und
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de >n 5oco oder st.-miäigmetro concavicaris nach ; ' .
b :s Zo ' ! nur denen Gläsern recht parallel und
conceurrssch fest gernacht und die Lampe ( x .) in
des Spiegels t » c. o also angebracht , daß das von
seilugcr auf den Spiegel geworfene Licht wieder
gehörig zurück vorn Spiegel auf das Bild ge¬
worfen , und dasselbe gnugsam illuminirer wer¬
de . Von dieses Bildes Farben werden die durch -
fallcnden Strahlen des Lichtes colorirer , und von
dem ersten Glase etwas zusammen getrieben , vom
andern aber in einen Punct zusammen gebracht , und
so dann wieder nach der Vereinigung aus einan¬
der gebreitet , so , daß sie auf der entfernten Mis¬
sen Wand , wo sie auf allen , mit denen vom Bil¬
de geborgcrcn Farben gleichsam ein anderes und
weit grösseres Bild vorstellen müssen . Die Glä¬
ser selbst können , eines nehmlich das innerste auf
einer Seite z . Zoll , auf der andern so gegen das
Bild gekehret wird i . oder 2 . Fuß , das andere
nehmlich das äusserste zu beyden Seiten 10 , 12 ,bis
15 . Zoll geschliffen werden . Jenes muß , wicoben
gemeldet , etwas grösser als die Bilder , dieses aber
kan etwas kleiner seyn . Zu beyden aber muß die
Materie des Glases so rein als sie nuranmcr zube¬
kommen , genommen werden ; maßen fonsten die
Unreinigkcit sonderlich des innersten Glases der
Deutlichkeit des vorgestellten Brdes viel benimt ,
und so einige Flecken in demsckbigen enthalten ,
machen solche einen Schatten an der Missen Wand .
Wolte aber cm Bild über sich an eine Decke

H 4 oder
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wie sie oder unterwärts auf den Boden oder

Vorstelln » - auch seitwärts an eine Wand werfen ,

ist nöthig , daß man einen besondern

ober - seit . plan - Spiegel vor das vordere Glas ,

over uneer - nach einem Winckel von 45 . Grad , eben

rvä ' l -, ge - wie m der L ^ mera oklcurain ein bcsom
scbebe » kän - verfertigtes Kastlein an der

' innern Röhre applicrre , und solchen

zusamt der Röhre wohin man will , wende . Se¬

tzet man aber an statt des Spiegels und vordem

Glases ein pol ^ beäron von 4 , 5 , oder 6 . Ecken ,

so wird sich auch das Bild so vielmal präsentiren .

Doch muß solches auf der andern Serie etwa 6 ,

»7 , biß 8 . Zoll convex geschliffen seyn . Im Ge¬

brauche schiebet man das vordere Glas mir ferner

Röhre so weit hinein , als es möglich ist , stccker die

Bilder umgekehret ( denn alsdann fallen die Vor¬

stellungen auf der weiffcn Wand aufrechts , eben

wie , was vor der Ouner -Ä oblcura aufrechts stehet ,

stch in derselben verkehrt darstellet : in den Spalt

( p - r .) schiebet deren eines recht vor das Glas ,

und ziehet sodann das Glas mrt seiner Röhre all¬

mählich wieder hervor bis das Bild deutlich ge¬

nug an der weiffen Wand erscheinet . Denn je

weiter die Laterne von derselben abstehet , je grös¬

ser , aber auch dunckeier , präsenliret sich das Bild ;

und darf alsdann das Glas mcht so weit hervor¬

gehoben werden , als wann die I ^ rerna , der Wand
nahe stehet , da sich denn das Bild zwar netter und
deutlicher aber auch viel kleiner präsentiert . Hat
man nun solcher Gestalt die Gläser einmal in ih -
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re richtige Stellung nach der Distanz der Wand

von dcrLaterna gebracht , kau man der Bilder so

viel ohne Veränderung der Machine hindurch

schieben und in gleicher Deutlichkeit vorstellen , als

nur derer vorhanden seyn . Die Bretlein , worinn

diese eingefaffet , müssen alle von gleicher Länge ,

Breite u . Dicke seyn , und ist gut , wann sie alle gleich

viel Bilder enthalten . Die runden Löcher werden

nach Grösse der Bilder in gleicher Distanz von

einander angeschnitten und auf einer Seite mit

Pergament überleimet , in diesem aber wieder con «

ccntrische Löcher geschnitten von solcher Grösse , als

es die auf dem Glase gemahlten Bilder erfodern .

Auf den überblieben Rand .des Pergaments wird

das Bild geleget , doch also , daß es die auf dem

Glase aufgestrichenen Farben über sich kehre , und

mit einem dräternen Ringe im Bretlein feste ge¬

macht , damit es nicht hinaus fallen könne .
§ . IV .

Die Bilder aber zu zurichten wird Die Bikver

erfodert , daß man sie ihm erst mit Bley -

weiß , Röthel oder Tusch dem Umriß

nach , oder auch mit denen eigentlichen

Farben vollkommen aufs Papier ,

nach der Grösse etwas kleiner als das innere

Glas ist , entwerfe , über solche kleine Scheiblein

von dinnem und reinem Glase , da denn das

Frans - Glas wohl das beste ist , lege , und auf

dieser den Umriß nach darunter liegenden vor¬

bilde mit schwacher oder brauner Farbe , so mit

Wein -Lßig fein abgerieben ist , mache . Wann sol -

H 5 eher
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eher fertig , mahlet man das gantze Bild mit zar - ^

ten und durchscheinenden Wasser -Farben aus , und ^
giebet die Schatten entweder mit dickerer Auftra - ^

gung derftlben oder mit dunckleren Farben . Da - H

mit aber sothane Farben nicht wieder abgerieben ^

noch bey feuchter Luft verwischet werden können ; !'

überziehet man das gantze Glas miteinem klahren ^

Lack -Färniß . Was gantz dunckel erscheinen soll , ich

überstreichet man gantz dicke mit schwacher Oel - k

Farbe , und so darein helle Schriften kommen sollen ,

kratzet man sie mit einem etwas stumpfen Sneft in ss

das schwache ein , daß die Buchstaben durchschei -

nend werden . Mit Oel - Farben aber zu mahlen ,

habe zwar anfangs selbsten practiciret , und vor gut

gehalten , die Farben aber schießen mit der Zeit ab ,

und werden gantz unscheinbar und dunckel . Da - Pch
bero nunmehro den erstem ö. lo6um mit denen

Wasser -Farben , weil diese beständiger bleiben , und

durch den Lac -Fürniß sehr helle und durchscheinend

gemachet werden , erwchlet habe und recommendi -

ren kan . Die besten Farben so hierzu zugebrau -

chen , sind Beinschwartz , Umbra , Flo - H
Di - besten rentiner -Lac , Carmin , Lamms , Audi - U

Farben , » go , Olcrarnarin , destillirter Grünspan ,

der 2 Ltaz " und Saffran . Zum
Lichtrothen kan man Drachen - Blut

mit lpirim vini solvirr nehmen , so

Lac . zLrniß aber den Fürniß nicht leidet , sondern

sie Bilder nux bey Oel - Farben mit gebraucht k

, u überzie . ivexden muß . Der Lac - Fürniß wel - tz

cher hierzu genommen wird , kan aus ch
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8zn6rac . kckaüix , 8piriru vini und Spic -Oclzube¬

reitet werden . Deren beyde erstere aber klar und

wohl ausgelesen , auch wohl mir warmer Laugen ge¬

waschen seyn müssen . Der 8pirnu8 viui aber soll

reÜiäcaciMmus seyn , daß er Pulver anzünde und

kein PKIegma zurück lasse . Ueber dieses kan man

auch noch ein wenig Venedischcn oder Frantz - Tcre ,

binthin hinzuthun , damit der Fürnis nicht Risse ge¬

winne noch abspringe . Man pflegt sich auch

wol der eingebranndcn Bilder hierzu zubedienm ,

die aber gar kostbar seyn , und denen vorgemeldtcn

an Schönheit dennoch nicht gleich kommen .

Das ' te Capitel.
Von der Vorstellung der Figuren

durch die ? o !vlw6ra oder vieleckiatm
' Gläser .

§ . i .

Dese Vorstellung ist gewiß eine wa « r» '« lc «

der künstlichsten und schönsten " semNcb

^ " derer zu diesem Tractat gehöri - ^ " ^ , . ^ ^

Ausübungen und zwar um so viel de , ! . ^

mehr zubetrachten , je seltsamer sie uns

noch vor Augen kommt und ins Merck

gerichtet worden ist . Jedennoch ist ge¬

wiß , daß man dadurch einem jeden

auf eben demjenigen Gemählde , so er mit blos¬

sen Augen anstehet , etwas gantz besonderes durch
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ein dergleichen Glas zeigen ? an , welches er in der
bloßen Figur weder gewahr werden noch finden
wird ; ob es gleich in der That darauf stehet .
Denn solcher Gestalt kan man in einen ; Gemähl¬
de jenMid einige Sieges - Zeichen um ein Schild
zeigen , da er doch durch das Glas aufcben demBilde
ein ? ottrrüc sehen wird . Oder man zeigt ihm ein
Blumcn - Gemählde um einen Schild , darin» etwa :
mememo morl stehet , und durch das Glas wird
er einen Todten -Kops , auf etwas grünem Grase
liegend , sehen . Oder man mahlet einige abgemeyc -
te Wiesen mit verdorrctem Grase , und durch das
Glas zeigen sich die Worte : omimg cmo . Wie
denn auch ein Feld voller Todrcn - Beinr auf blos¬
ser Tafel , durch das Glas aber die Worte Ezcch .
XXXVII . v . 4 . Weissage von diesen Beinen , oder
sonsten ein T / pus aus dem alten Testamente auf
der Tafel , und aus dem neuen durch
das ? o ?)Mcäron , sich nicht übel schicken dürften .
V/ cri -o -r hat auf einer Prophezeiung des Maho -
mets sehende , 12 . Türckische Kayjer vorgestellet , vor
welche man aber durch das Glas das Bildnis ;
Tuciovici XIII . Königs in Franckrcich erblicket
u . s. s. was aber nun die Sache ftlbsten berrift ,
habe wegen anderer Verrichtungen so v ; e l Zeit noch
nicht gewinnen können , solche Macyine zusammen
zu setzen . Jedoch , damit sie nicht von diesem
Werckgen gäntzlich weggelassen werde , zu malen
da in ; erstem Theil die ftolvbcxw ?. zu verfertigen
ausführlich angewiesen , auch sonsten einigen Ge¬
brauch derselben angezeiget habe , will ich hier nur

aus
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aus des A <r« Cicero » schönen Buche /«
? er //?Mve ^ - / erste die von ihm zu Ende dessel¬
ben von p . 178 . bis 89 - weitläuftig beschriebene
und allersichcrstc >4 ecbo 6 e , ' sammt dazugehörigen
Kupfern , so weit es nöthig ist , in geziemender
Kürtze mit beyfügen , nicht zweiffelnd , daß , so man
die Sache selbst auf solche Art versuchen wird, es
werde ein guter LKeLt erfolgen .

§ . II .Von der Zubereitung der Machine Mesierna -
setze folgendes aus der andern , rc .
x° 5 Ub . >V . hich - r. Mansoll - judi - - ,̂ ^ ' '.'
scm Wercke zwo Bretter nehmen , und ^ onen .
sie also mit Zapfen nach rechtem Win «
ekel zusammen fügen , wie bey Xiceron
nach der 67km hier in der Ordnung in
deri . kiZ . lLb .xvi .diebeydenBretter ^ 1, . xvi .
X . 6 . X . und X . seyn , deren letzte - k 's- i .
res unter dem dinnern und subtileren
Bret 8 . V . X . ist . Dieses kan man vor je¬
nes X . I . X . woran zu beyden Seiten 2 . Leisten
mit Nieten langst herunter befestiget , hinauf und
herab schieben , auch gar hinweg und wieder her -
zuthun , und wird zum Grunde der verstelleten
Figuren gebraucht . Aber auf dieser Tafel ( 8 .
1 . V . x .) kan noch eine Leiste XI . X welche mit
der Seite X . I . zutrift , gesetzet werden , damit
es herunter gelassen und in seinem Orte enthal¬
ten netter aussehen , und ein eingefastes Qua¬
drat über das horizontale Bret X . 6 . N . aus¬
mache . Ferner sind zwo kleine Seulen 0 . ? .
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und V . 2 . von gleicher Höhe ein Stück von der
Tafel gcsetzet , über welchen ein Rohr ^ gele -
ger und ftlie gemacher ist , das es auf keiner Seite
gewendet , noch um seine Axe gedrehet werden

könne . Solches Rohr oder ludus , so
kiz . i . in der zworen Figur eigentlicher vor «

gesteilet ist , bekommt in dem gegen
der Tafel gekehrten Ende ein ? ol ^ Ke6ron
L . L . welches entweder der kiZ . z . und 4 - oder auch
wohl derkiz . ; . ^ b . z . gleichet und aus 24 . drey -
eckcten Flächen ( wie dergleichen 761 .
vor allen andern beliebet , bestehet , und mit der
eckigten Seite gegen der Tafel gewendet ist . Frägt
man nach der Maaße und Proportion die man
beobachten müsse von der Grösse der Bretter und
der Entfernung des lubi in Betrachtung der Ta-
fel und des Gesicht - Puncts in Ansehung der
Tafel und des ? c>lykeciri selbsten , oder der Länge
des lubi , darin das Gla ^ gesetzet ist ? antwortet
biiceron , daß man hieselbst kein bestimmtes Maaß
noch Proportion , wie sonst bey der Perspektive,
habe , sondern man richtet nur sein verein aufdie
Plätze , wo die Puncte der Perspective sollen hin¬
gesetzet werden , und bestimmet die Grösse und
Weite des lubi des Glases und des Augen -Pun -
ctes v . nach demLntwurfden man zuzeichnenund
vorzustellen hat . Denn bisweilen wird es nöthig
seyn , daß man das Ende des lubi ein wenig weiter
von der Tafel entferne , « mein ObjeLk weitläuftig
und großschcinend zu machen , bisweilen muß man
< s auch näher herzurücken , und das andere Ende,wo
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wo der Gesichts -Puntt X . ist , Hineinschieben , um

zu demjenigen , was man durch den Tubum und das

Glas nicht siehet , mehr freyen Platz zu haben , da¬

mit man im Gemählde nicht gezwungen sey . Kurtz ,
man wird den lubum bisweilen länger bisweilen

kürtzer machen , nachdem man wollen wird , daß die

Platze , worauf das Bild der vorgenommener » Fi¬

gur beschrieben werden soll , grosser oder kleiner

seyn , oder einer von dem andern näher oder ent¬

fernter stehen sollen . " Doch wird gut seyn , den Tu -

bum oes Glases 8 . Zoll lang zu machen , und über

die 7 . Zoll hohe kleine Seulcn auf das 20 . Zoll

lange horizontale Brett X . 6 . zustellen . Die

daran zu Ende perpenclicular aufgerichtete Tafel

8 . 1 ' . V . X . kalt 15 . Zoll hoch und 14 . breit seyn .

Jedoch kan man in der Struktur der äusseren Form

variiren , und ist an diese so genau nicht gebunden ,

wann nur die effential -Stücke beobachtet werden .

§ . III .

Nachdem nun die Machine wie vor Von A » » .

beschrieben worden , und die erste Fi ? beilu » g der

gur sie vorstellet , so wohl vor demssZ ^ ^
piano der Tafel , als vor das Perspe - , u chem

ctiv , darin das pol ^ steäron eingese - künstlicken

tzet , aufgerichtet ist ( ausgenommen , Gemäuis «

daß man das planum 8 . 1 . V . X . an ? ? st

seinen Ort gestellet , und hernieder ge - ^ «

lassen zu seyn , so , daß ! . , mit ! . und folglich auch die

andere Seite mit der Extremität der Leisten zur

linckenSeite zusammen gefüget seyssup -

ponirt ) muß man ein SMein ki§ . 5 . r -L . 5 «
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von solcher Länge nehmen , daß man das an dem
Stäblein quer über bcfestigle kleine Lineal L . ? .
auf dem - pl .'.no der Tafel , indem man das Auge
vor des Perspectivs kleine Dcfnung O . oder L..
hält , bequem hin und wieder führen könne ; indem
dasselbe viel besser als der Grund darauf der künstli¬
che Plan einer Figur zuzeichnen ist , gesehen werden
wird . Den künstlichen Plan einer Figur aber nen¬
net man alle die auf der Tafel hin und wieder zer -
streuetcnD ^ iL i , 2 , 5 , 4 , 5 , 6 , 7 , 8 . und unglei¬
che fünf - Ecke 9 , lo , i r . rc . zum Unterschied de ,
rer , nach Form des I ' iZ . z . vorgestellten pol ^ ke -
äri , mit einander vereinigten Theilen welches wir
den natürlichen Plan nennen : weil man darauf na¬
türlich beschreibet , was man auf der Tafel durch
das Perspecriv sehend machen will . Bevor es aber
von Stück zu Stück auf den künstlichen Plan ge¬
bracht und vorgestellet wird , wie gesagt werden
wird : so muß man sich einbilden , indem man durch
die Oefnung K . ( welche der Gesichts -Puncr genen -
net werden mag ) siehet , alle Gesichts - Strahlen ,
welche durch eine derer Flächen des Glases strei¬
chen , werden , indem sie sich brechen , an einigen
Oertern des vorgesetzten Grundes fallen , und da¬
selbst die Figur der Fläche , durch welche sie gehen
werden , entweder kleiner oder grösser , nachdem die¬
ser Gesichts -Punct entweder nahe oder weit von der
Tafel seyn wird , andeuten . Und eben wie sich die
Gesichts -Strahlen durch alle Flächen unterschied¬
lich brechen , so werden sie auch aufdem Plan so viel
Figuren , als Flächen auf dem Glase seyn , anzei¬

gen ,
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gen , welche wegen der Inklination , die die Flä¬

chen des ? oIylieäri haben , 1) 111 und wieder zerstreu¬

et seyn werden . Nun ist die Frage : wo

alle Plätze , welche die durch die samt - wie sieplä »

liehen Flachen durchstreichende Ge - A , ' " ick «

sichts - Strahlen andeuten , auf 0 em ^ " °A - .
xl ^ no zu finden ? Um solches leicht zu uron j . r «i -

machen , muß man vornehmlich eine ge - ^ ' e » » «»

wisse Ordnung unter den Flachen des Ecsuita .

Glases setzen , dergestalt , daß eine der - ^ 5 ^ ^ "
selbcn die erste , die andern nach der Ord -

nung die zweyte dritte , u . s. s . sey . Z . L » m fiesen ,

gesetzt , man bediene sich des Glases kiZ . k »Z . z .

z . zur Eonstruccion des künstlichen

Plans , von den 8 . innern Flachen ,

welche irapena seyn , anfangend , so wird die in der

Höhe vor die erste , die zur rechten Hand drauf

folgende vor die andere , u . s . w . genommen , wie

durch die Zahlen 1 , 2 ^ z , 4 , ; , 6 , 7 , 8 , sie bemercket
seyn , die irregulären sünf -Ecke aber folgen »neben

der Ordnung , mit 9 , io , n , rc . bemercket , nach »

Wird man das Auge an den Gesichts - Punct

stellen , kan man vermittelst des kiZ .

5 . angedeuteten Instruments alle Plä - n§ . 5 .

^ e zum künstlichen Plan finden , so

man es auf dem zubereiteten Grunde so lange hm

und wieder führet , bis daß man siehet , daß die
-Seite L . k . des kleinen Lineals mit einer Seite

einer Flache gleich zuseyn erscheinet - Diese Lie -

nie mercker man nach der Länge des Lineals mit

Reiß - Vley . Und solcher Gestalt werden alle2 übri-
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brigcn geraden Seiten dir Flächen gefunden . Wo « -

bey man bemerckcn wird , daß diejenigen , welche

im ? olvkoclro zu oberft seyn , zu Unterst , und die -

so zur rechten Seite stehen , zur lincken Seiten -

auf die Tafel fallen werden , wie man aus Zu «

sammenhaltung der kiZ . z . und i . l >-

rig . abnehmen kam Die Circul - runden so

Saren aber der irregulairen fünck -

Ecke acew Lk znzcichnen , mercke man nur vornehm , i>'

lieh mit cb . n dem Lineal die beyden extreme der , ^

jenigcn Selten , wodurch der Bogen gehen soll , "
und connnuire solche gegen einander in geraderLi «

, -nie , bis sie sich durchschneiden , wie > '

n -gi, . xvii . - ^ ab . XVll . l ' iZ . i . in ( m ) Die Di « "

riL - r - stanz von diesem Durchschnirts - Puncte

bis zu denen exmemis ( b . und c . )

ist der Xaciiu ; zu denen Bogen der 8 .

fünf - Ecke . Noch viel bequemer aber wird

man diese Flächen des künstlichen Plans vermit¬

telst eines am Ende des Stabes befestigten ei , -

fernen Stiftes finden können . Denn mtt sol¬

chem kan man alle Ecken dieser Flachen deiner ,

ckcn , und diese mit geraden Linien von einem

Puncte zum andern beschrieben . Den kckoäum ,

die zerstreuten Plätze aus der Tafel vermittelst

derer Sonnen - oder eines andern Lichts - Strah¬

len zusuchcn , verwirft Xiceron wegen seiner Un¬

richtigkeit , indem zur dritten Propos , tion beyge «füaten Eorollario .
§. VII . .

Wann wkchcr Gestalt alle die Plätze des künstli-
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chen Plans gefunden worden , muß man auf folgen¬

de Weife nach derselben Maaße und Grösse , wel¬

che sie zusammen genommen ausmachen , den na »

türlichen Plan zeichnen . Man nimt

nehmlich aus dem künstlichen Plane mit verferti -

dem Lircut die Länge von einer der 2u ». g s ' e »

grössesteii Seiten eines derer ü rapexio -
rum ( dergleichen kiZ . r . vorstellet als Vorstellung ,
( a . b . ) und träget sie auf einer gera¬

den Linie R -. V . und 8 . . bis 8 . Ferner ri§ .

setzt man auf eben dieser Linie aus

dem irLperio die Distanz beyder entgegen gesetz¬

ten Winckel ( ru und c . ) aus 8 . . in T . ingleicheu

aus einem der dazugehörigen fünf - Ecken ( v . Z .

üZ . r . ) eine der kleinesten Seiten ( c . 6 . ) aus 1 . m

V . so dann macht man mit der Län¬

ge K . V . einen CirculkiZ . z . theilet sol - r -Z

chen in 8 . gleiche Theile , ziehet durch

die Theilungs - Puncte ( a . b . c . 6 . e . 5 . Z . K . ) dir

K ^ üioii mit blinden Linien , und tragt auf al¬

len diesen aus dem Eencro die Lange 8 . . T . in

( i . ir . l . m . n . o . p . g . ) . Wenn dieses geschehen , be¬

schreibet man darum noch einen blinden concentri -

schen Circul mit dem Laüio L . 8 . dessen 8 . Theile

noch einmal halbiret werden in r . s . r . n . v - -. x .

welche Theilungs -Puncte mit schwartz ausge -

zogeneii viamecris 8X . U2 . ) und hiernechss

mit den vorigen punÄis ( i . Ir . I . in . n . o . p .

wie denn auch diese mit denen erstem <> . b . c . 6 . e .

5 K . ) durch gerade Linien zusammen gehanget

werden ; so ist der natürliche Plan fertig . In die -
I r sem
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» >8 > 4 . sem wird nun wie ki§ . 4 - eine belie -
Die Ein - Mge Figur , so , daß sie mehrentheils den
zerMNttng — -vesBiwos sanken Plan in seiner Rundung aus -

inoenEür . füllet , gezeichnet , und sodann stück ,
ticken plan , weise nach solcher Linthcilung in den

« nvwie es künstlichen Plan also eingetragen ,

in sen kunlk - daß nach Anleitung vorhergehendenticken ein » - i . . . - - <
aekraaen m - ein jedes in gehörigen : 8uu an

» , irv . seiner rechten Stelle , z . E . die 1l ' 3pe -

r^iL er . auf dem künstlichen

Planend . XVI . I ^ig . i . auf die eon -

traircn Plätze , ( >. 2 . ; . 4 - ? : . ) und ebener maßen

die irregulären fünf - Ecke ( 9 . 10 . n . rc . ) auf

dergleichen Platze in bcmeldtem Plane also zustehen

kommen . So wird solches Bild , ob es gleich

daselbst zerstreuet und confuS unter einander stehet ,

dennoch durch das kleine Löchiein X . angesehen ,

nicht anders als auf dem natürlichen Plane erschei¬

nen . Endlich wird der annoch übrige leere Raum

auf der Tafel des künstlichen Plans mit anderer

etwa dem vorgenommenen Bilde correspondircn -

der Mahlerey , so , daß die in da : bereits gemahlten

' IrLpexiis und irregulären fünf - Ecken befindli¬

chen Farben nnt darzu gezogen und vermenget wer¬

den , ausgefüllet , also , daß es scheine , ein einiges zu¬

sammen gehöriges Gemählde zu seyn , darin gewiß

so leicht niemand das künstliche Bild mit bloßen

Augen finden wird . Auf gleiche Art verfährt

Man auch mit denen ? o1vkeüi -i8 von andern Flä¬

chen , so wohl in Erfindung des künstlichen als na -

türl ' chen Plans : ausser , daß dieser letztere , wegen
Ver -

' ' 'sr!

elf

r ?

ich



Vorstelüder Figurendurch die ? o !Me6ra . i z z
Veränderung derer Flächen , etwas anders als

. 7^, nach jtztbeschriebener Art ausgefunden werde »
« muß .
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Beschluß .
Es hätten zwar annoch unterschiedene

Machinen / aus meinem wenigen appa -
raw optico unter einem besondern Lupi -
ru ! diesem IraÄÄMi mit beygefüget wer «
den können . Weilen aber durch ander «
wärtige Affairen vor dieses mal daran
gehindert werde / so verspahre ich solche /
nebst mehrern zur sämmtlichen Opeln ge¬
hörigen Lxperim6nri8 bis auf künftige
Zeit / und verspreche / sie dem geneigten
Leser in eben der Aufrichtigkeit zu com «
nnmiciren / wie gegenwärtiges schlechte
Werckgen ihm zu einiger Gemüths «
Vergnügung und Nutzen / nach meinem
wenigen Kräften abgefasset habe / in der
Hofnung / er werde nebst mir die Güte
GOttes / so er uns täglich erzeiget / da
er unsere Augen mehr und mehr eröfnet,
und Kräfte giebct / ihn in seinen Wer «
cken zu erkennen / preisen und bitten /
daß GOtt uns gebe erleuchtete Augen

I z unse «



IZ4 II . Theil Tap . VII . Von der rc .

unseres Verständnisses / daß wir erken¬
nen mögen / welches da sey die Hof-
nung unseres Berufs / und welcher sey

der Reichthum seines herrlicher Er¬
bes an seinen heiligen bis an

unser Ende .

Chri«



Christian Gottließ Hertels
Beschreibung

eines

zusammmgcschtm
NicR 08 M ? ll

alle kleine durchscheinende und
dunckele Cvrperleily bey heiterm und

trüben Wttttr , bey Tage und
Abend - Zeit

stets geschickt untersuchet , gezeichnet , und ausg «
messen werden können , .

Englischen Mcroicopio

von besonderer
81L< VL1' VK

mit welchem

des
John MarschM

ß
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§ . I .
die Naturkündiger bey Un -

Der -' k r^ icro - ^ O rcrsuchung der narürüchen

Qopior ., m Dinge , serl dem die Vergrös -

rruye » . serungs - Gläser erfunden worden , mit

solchen in Entdeckung vieler verborge -

tien Eigenschaften , sowohl lebloser als lebendiger

Körper , bishero mehr geleistet , als denen alten ickü .

losopkis möglich geschienen , wird niemand in Abre¬

de seyn . Ja vielmehr wird ein jeder fleißiger

Nachforscher der Natur mir Beyfall geben , daß

diesem vergrößernden Werckzeuge allein das Lob

gebühre , wodurch man zu derer kleinesten Cör -

per und atomorum eigentlichen Wesen , welches

als unsichtbar unserm Vers lande verborgen war ,

dringen , und solcher Gestalt die unendliche

Weisheit und Allmacht des Schöpfers aus denen

kleinesten und geringsten Dingen , auch mit de¬

nen äußerlichen Sinnen begreifen und abnehmen

könne . Der in dieser Sache sehr erfahrne und

berühmte L .öwenhöck , als deßen Fleiß in Un¬

tersuchung und Beschreibung der kleinsten

Dinge durch öffentlichen Druck der Welt bekant

gemacht worden , und jedweden in höchste Ver¬

wunderung gesetzt , wird hiervon ein wahrhaftes

Zeugniß geben können . Und wie weit sich der ge¬

kehrte Mocki « ! und wie auch

- rcrcL nebst andern Erfindern solcher Werck¬

zeuge , bey denen ? K ^ ücis in gr ^ ce gesetzt , ist

denen Eurlosis bekant . Einige haben sich

L
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^ bemühet , dergleichen Machmen zu - Uneerstbie .
bereiten , welche die darunter gelegten i>e» e Arte » .
Sachen ungemcin vergröfferten , zu

^ ^ '̂> dem Ende , damit sie die allerklcine -
sien Theilgen , aus welchen die OKjeÄL oder
körperlichen Dinge bestehen , entdecken mögten ,
ob sie gleich nicht die gantze Sache zugleich ,
es sey denn solche Tiberaus subtil , und denen

ÄinNr bloßen Augen unsichtbar , wegen der allzustar -
krM cken Rundung der kleinen Giäßlcin , auf ein -
lÄ , mal übersehen tonten . Andere aber haben
ÜMA durch Zusammensetzung mehr und grösserer wie -
« T -v wol fiächerer Linsen - Gläser des gantzen Ob -

stets Gestalt und Beschaffenheit , obgleich nicht
r«M in so großer Erweiterung , denen Liebhabern der
cM « Sehe - Kunst vorstellig machen wollen . Jedoch
r- MSW sofern die mir solchen Vergröfferungs - Gläsern

vorgenommenen Untersuchung nach Wunsche
Mw ausschlagen sollen , ist höchst nöthig , daß bey -
^ ^ derlei) Gattung also bequem zubereitet werden ,

damit die kleinesten ObjeLkL darunter auch be -
^ xH quem appliciret und genugsam erleuchtet werden .
MkÄ

Nlchkld-cilchlei

§ . u .
Was die einfachen Vergrösse -Dke bette »

rungs - Gläser betriff , die nur aus ^ " " E" t >ones
einem Linsen ^Glase bestehen , haben
sonder Zweiffel und scopien «
l̂ulckenbroeck dieselben zur richtig¬

sten Vollkommenheit , gebracht . Und
I 5 um
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unter denen zusammengesetzten , so

weit nur solche bishero berant wor¬

den , lind der beyden berühmten Män¬

ner des dlookii und Lonanni die besten

gewesen . Jedcnnoch sind diese von

solcher Beschaffenheit , daß man an

jedem insbesondere nicht alle zugehö¬

rige Stücke zugleich antreffen wird .

Denn was an einem befindlich ist ,

mangelt an dem andern . Es hat

ncmlich Ilooicki ö/ licroscopiuin die

Eigenschaft , daß man dadurch bey

dunckelm Wetter , auch zur Nachr -Zeit

ein Objcüum , aufderdem Auge zuge¬

wandten Seite von oben herab deut¬

lich und helle erleuchten kan . Welches wohl an¬

gehet bey dichten und undurchscheinenden Cör -

pern , nicht aber bey durchsichtigen , welche die

Licht - Strahlen durchfallen lasten , und auf der¬

jenigen Seite , wo sie das Licht auf¬

fangen , angesehen , dunckcl und fin -

Le « Lonsn - st ^ r bleiben . An des Loo . ünni hinge -

gen findet sich das Gegentheil . Denn

dieser stellet in horizontaler Linie das

Mcrolcopium an das Auge , hinter die¬

sem das ObjeLlum in gehöriger Weite

fernerem Rohr , darinnen 2 . Linsen -

Glaser stehen , und endlich eine Lampe , deren Strah¬

len von gemeldten Linsen - Gläsern aufgefangen ,

und hervor zu dem ObM gebracht werden , solches ,

wG es im lloLo des durch die Gläser gcsammleten

Lichts

Deren zu¬

sammenge¬
setzten .

Des ttonKH

kaicrotcoj ' i -
vni .
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j Lichts gesetzet ist , auf der vom Auge abgcwand -
ien Seite zu erleuchten , auf welche Art wiederum
die durchscheinenden Dinge , keineswegs aber dun -
ekeln Cörper betrachtet werden können .

§ . III .
^ W - Ueber diesem habe an allen derglci - Gelegenheit

_ lE chen ^licroscopüs , so viel mir vorÄu - osts" In -
M gen kommen seyn , angemerckct , daß die ^ " " on .
Mich ß Stellung dererObjeüoruin unbehende

Ä i>ai und nicht mit gnugsirhmen ^ cci-ir ^ cetse vorgenom¬
men de wen werden könne , weil sie mehrencheils nur mit

TÄ zy bloßer und zitternder Hand verrichtet werden muß ,
da denn ein ObMum leicht bald zu hoch , bald

>ÄW zu niedrig , bald zu viel auf der Seite hinaus
lMiiii gerücket werden kan . Auch ermangeln bey allen
!SikÄ M insgemein die Mittel , ein jedes ObjeLIum nach
!Äi>K Proportion der Vorstellung zuzcichnen , und we -
M lic gen der Vergleichung eines mit dem andern nach

6 M« der natürlichen Grösse auszumessen .
- rmi' § . IV .
lt »Ä ßl Welches alles mich zu einer Ueber - Beschaffen ,
miiG legung gebracht , wie doch eine Macht - be -c vieft «

ZA ne mögte ausgesonnen werden , daran "
alles das Verlangte befindlich wäre , ^ '
da mir dann auch meine Gedancken
und Hand - Arbeit , so ich daran gewandt , mei-

M ner Meynung nach , nicht mißgelungen . Zu «
malen , weil es mir nicht schwehr fiel , daß , was in
jenen einzeln anzutreffen war , zusammen zusehen ,

r !« M ^ erfundenen noch etwas darzu zuthun , und also
das Unvollkommene vollkommen zu machen . Weß -

^ ^ halb
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halb ich denn sothane Composition des Mcrosco -
pü selbst hier mit als einen Anhang zum Trcmat
m äe IncroäuÄione aä Vecknicam Oiopcricam
mit beyfügen will ; zumalen , da die davon Anno
1712 . herausgegebenen Eremplaria mehrentheils
abgegangen , und der berühmte Herr Christian
wslff , zu Halle solches nicht
nur in denen Leipziger 171z .

zurecensiren , sondern auch v
seiner L /emmtkMkM //s /ä! 177 .
e -Lr . zoi . anzuführen , gewürdigct hat .

§ . V .
Aevsserlicke Die äußerliche Form belangend
Gkitalc . gantzen Ivlicroscopü , kan solche

aus der ' 1 . klZ . lad . XIIX . deut -
' lieh abgenommen werden , maßen sie

dadurch nach Möglichkeit accurat , wicwot et¬
was kleiner als das OriZlnLl selbst ist , vorgestellet
worden .

§ . VI .
Der vec > Das Mcrolcopium selbst , oder

iirössernde das Rohr , worinnen die vergrößern -
varr « .^ Zinsen - Gläser enthalten , ist von

des Hoockü nicht sehr unterschieden ,
indem es eben aus dreyen nur nach der lo ^ -Xmi
unterschiedenen Gläsern bestehet . Denn in je¬
nem stehet das objectiv - Glas nicht so weit vom
andem , als in meinem , und ist noch ein wenig
unter der Mitte des Vubi fest gemacht , über
welches das dritte dem Auge am nächsten ist . In
diesem aber sind die beyden obern Gläser so nahe
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h ^ gellen rönnen , ^ocsleye weieye oes 1 nm
7^ und derer Gläser vierdten Theil nach dem ? roäl

' vorstellet . Des ocular - Glases Breite ist 14 ^ .
Zoll Rhemländl . und der KaUius der Rundung

l'-M W desselben auf beyden Seiten gleiche 2 ^ ^ . Zoll .
^ Der Abstand von dem Mittel -Puncte des Glases

L x>. bis zum Auge L . nach perpendicularer He he
jst i - z ^ . Zoll . Nach diesem folget das andere

l- Oculae- k . o . tt . I . so etwas größer als das vonge
in der Distanz von dem Mittel -Puncte O . vom vo¬

ll rigen v - Zoll , dejjen Breite oder Diameter
- Zoll , und beyder Seiten gleiche Sphäricirat
LX. !<W z - Ao-. Zoll ist . Zu unterst nahe am ObjeLo liegt
>Muß das objectiv - Glas X . I. . so von denen obern 7 .
« I li> Zoll oder niehr , oder weniger , entfernet wird , wel -
HlM ches in eines jeden Belieben stehet , der dadurch

sehen will . Denn je weiter man den ickwum
verlängert ( maßen die innere Röhr ö.l . x . aus

j » der äuffern O . p . herausgezogen werden kau )
virMkr und solcher Gestalt die Oculzrla und das Objectiv
KiN'tl von einander rücket , je grösser präsentiret sich
AM das ObjeLlum . Nur , daß es nicht zuviel geschehe ,
kchcF wiedrigenfalls das Bild des Olsicüi verdunckelt
( Iiill wird , weil die allzusehr verlängerten Strahlen> weiter hinaus immer schwächer werden . Dieses
^ i5 ^ objectiv - Glases locus ist Zoll .
lll̂ ^ ^ ^ ^ . Das tzcnl «

^ bekommen , uno glera-iam vor em ocuiar - Glaö

tm ^ evraucye behende könne trackiret » v « n .
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und das ObjeLkum bequem darunter gestellet wer¬
den ; so ist der Fuß desselben auf solche Art eingerich¬
tet , baß so wohl das Rohr selbst , als auch das da¬
runter gelegte Object gar leicht mit einigen Schrau¬
ben auf das accurateste könne gerichtet werden .
Das Rohr selbstcn kau um das Seulchcn daran
es befestiget ist , zu beyden Seiten herum gewendet ,
und aufrechts , wie auch nach der Schräge gestellet
werden . Das ObjLötuin aber wird , nachdem es
seine Farbe und Beschaffenheit erfordert , auf eines
von denen dreyen Scheiblein des darzu gemachten
TischleinS geiegct , aufwärts , abwärts oder wohin
man will , und nachdem es nöthig ist , auch seit¬
wärts mit einigen Schrauben getrieben , zu wel¬
chem Ende bann zu Unterstützung des Rohres , an
dem höltzernen sauber laquircen Fuße ki » . i .
L , 0 . 1) . an der dem hineinschauenden zugewen¬
deten Seite -' E ein Messingen Seuichen L . so
Zierlichkeit halber gewunden , und gleich dem an¬
dern Messingenen Wercke gestochen und vergül -
det , auch mit einem runden Zapfen durch sein hel -
fenbcinernes pWcleLck , welches un Fuße feste ste¬
het , und samc diesen bis zu unterst durchbohret ,
fast bis zum Grunde des Bodens hindurch stecket ,
daselbst aber mir einer vorgeschraubrcn Schraub -
Mutrer fest angezogen ist , damit es nicht leicht
herausgezogen , noch herumgetrieben , nach das
kkicrolcopium , wann es einmal aufdas ObjcLkuin,
gerichtet ist worden , verrücket werden könne . Qber -
wärts inL . hat dieses Seuichen ein Gewinde , und
unter diesem eine Mummele Schraube IT k- die
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von dem Arme I . welcher den lubum halt ,

an , durch das Seulchen hindurch gehet , mit wel -

^ cher man , so man ihre Mutter die gleichfalls bey

Mr in das Seulchen eingelassen , entweder rechts

oder lincks umdrehet , indem sie weiter vor sich

oder zurück getrieben wird , das Uicrolcoyium in

. jeden Lum , wie man es verlanget , stellen karr .UM ^ § . Vlll .
>Oci !i !j Weil aber an der bequemen Steb Scheid ?,

rlisMj . lung des ObjeLK fast noch mehr als an Sie

dieser Stellung des ^ ubi selbst gelegen h ^ ch / en

ü ' M war : sintehmal solches bald wegen sei - gc -eger wer .
> Wr nerFarbechaid aber wegen der Beschaft c e » .

fenheit seines Wesens anders gelegt

und gewendet werden muß , so habe

rtz i . -i.' auch hierin mit etwas grösserem Fleisse nachge -

ü W « dacht , der Sache zu rahten . Denn man weiß ;

Will >i> daß zweyer neben einander gelegter wiedri -

MW Zer Dinge Unterscheid mehr hervor leuchte ,
5- «O als wenn sie einzelen betrachtet werden , und

MW daß die drrrchscheinenden Sachen , von der
K söi: st uns abgeweichten Seite erleuchtet , klährer
MtG scheinen ; ingleichcn , daß nur ein cinigerpuncc

^ iick ' unter dem Mc - o/ ro ^ ro bcsindlich sey , in welk

^ >rS ^ drn das OheZLM müsse gesiellcc seyn , so es

xickl!iü E deutlichsten solle gesehen werden . Da -

^ hero habe Gelegenheit genommen , das zur Appli -

!o ^ äe Kation derer Objeclvrum gcwrdnrcte ^ istflein
^ O - ? . in drey kleinere Circul zutheilen , deren

' öwo bl . und 0 . bis über die helfte der Meßing -

ve i. : Dicke yertieft , and das eine nrit - Helfen -

' bein ,
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bein , das andere O . aber mit Eben - Holtze aus - '

gefüllet werden , um auf jenes die schwachen , auf ^ , '

dieses die meisten ObjeüL legen zukönnen . Derdrit -

tc Ctrcul ? . ist gantz durchbohret , und darein ein '

wohlgeschiiffen concav - Glas gesetzet . Dieses

dienet zu denen durchscheinenden so wohl dichten

als flüssigen Lörpern . Dieser durchscheinenden "

Cerper wegen ist auch unter dem Glase an dem

Tischlein ein runder plan - Spiegel vcrmil - ^

teil ! 2 . Aermlein 8 . und fest angeschraubet , '

welcher ein jedes Licht auffangen und über sich 7

auf das Objeüum bequem hinauf werfen kan ;

maßen er mit der Handhabe V , in X . umgewen -

det , und durch das halbe Rädlein X . und Getriebe

X , der Handhabe V , nach Bcschaffcnyeit des her - H ,

auffallenden Lichtes , gebeuget werden kan . Die¬

ses gantze Tischlcin wird samt seinem Spiegel ver - ' ^

mittelst der Handhabe ( a . ) in die Höhe und wieder

herunter , nichts minder auch durch die Schraube ^'

( b ) um seine eigene Axe herum , und endlich auch ,

nachdem der ^ ubu8 entweder gerade oder schräge

gestcllet , entweder näher zu der Grütze des lubi ' /

hinzu oder weiter von derselben abwärts , mit - -

Hülse der Schrauben sc . ) , getrieben . Welche

dreyerley Bewegurrgen , wie sie geschehen , aus der r '

Beschreibung kiZ - UI - und kiZ . IV . klährer er -

hellen werden . Denn jene stellet die innere Stru - H ,

ttur des Fußes zum Mcrokcopio nach dem Grund - ' H

Risse , diese aber nach dem Durchschnitte oder k >ro6I ^ .

vor , und müssen alle bepde beyjammen betrachtet

werden .
§ . IX . " -
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§ . IX .

Diesem nach ist in der dritten kiZ .
der gantze Fuß in seiner eigentlichen D/ r <?aß
Grösse vorgestellet zu sehen , und LLcn .
L 0 . v . in Form eines recht Eckes
durch und durch ausgehöhlet . In
solcher Cavität steckt ein Machingen X . k . 6 .
N . kig . IV . L . L . v . welches gantz aus
Meßing zubereitet , und der Grund der .Be¬
wegung des TMeins sechsten ist , welches mit der
Schraube kig . III . s . X . gleich einem so genann¬
ten Läufer hin und her getrieben werden kan .
Auf dieses Machingen ist , mit Hülfe eines Bret -
leins klZ . I . ( 6 . e . 5. Z . ) , die Hülse klß . IV . k . 6 .
H . I . mit zwo Schrauben fest gemacht . Durch
diese Hülse gehet der Stiel ki§ . IV . X . X . III . X .
worauf das Tischlein stehet . Der Stiel selbst
bestehet aus 2 . Theilen , deren einer klZ . lll . X . IV.
XX . Massiv , und in dem andern , ( welcher hohl
und big . III . mit 8 . kiZ . IV . mit etwas dickern
und schwachen Strichen , die zu beyden Seiten
des Maßwen theils stehen , angedeutet ist ) gleich¬
sam als in einer Scheide stecket . Dieser hohle
Theil ist von unten an bis zur Helfte hinauf zur
rechten Seite kig . IV . 0 . mit Zähnen versehen ,
und wird mit Hülfe derer Räder klZ . III . und
IV . p . (T, X . nachdem die Handhabe ki§.
III . bt . riß . 1 . 0 ) bewegt wird , zugleich mit
dem darinn steckenden Maßiven Theile und darauf
stehenden Tischlein aufwärts und abwärts gescho¬
ben . Damit aber nicht das Hervormnd Zurück-
l K sciM
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schieben des gantzcn Kästleins kl§ . III . k . 6 .

worinn die Räder stecken , gehindert werde , kan das

letztere Rädlein IV auf seiner Ape oder Welle ,

welche klz ; . m . 0 . IV . 8 . wie die andere gegen¬

überstehende Welle , und die durch die Mitte

gehende Schraube in IV und V . mit vorgesteckten

Nageln gefastet ist , hin und her geschoben , jeden «

noch aber nicht , weil diese Welle einen tiefen

Spalt nach der Länge in sich hat , mit welchem sie

den darein wohl gepaßten Absatz in dem ausgeheil¬

ten Rade fasset , frey um die Welle herum gcdrc «

hcr werden ; sondern es wird allein durch Umdre¬

hung der Welle getrieben . Ueber diß ist der mas¬

sive runde Theil , darauf das Tischlein unmitrel -

bahr fest angeschraubt ist , um dasselbe um

sein eigen Lemrum herum zu drehen , die untere

Helfte hinaus als ein Getriebe zugerichtet , und

bleibet , es sey gleich durch seine gezahnte Hülse , wel¬

che auf der lincken Seite , so hoch die Zähne ge¬

hen , ausgeschnitten ist , in die Höhe gehoben

oder herunter gezogen , mit dem darneben stehen¬

den Radlein Vig . m . IV . allezeit verbun¬

den . In dieses Rädlein V . greift wiederum ei¬

ne querüber liegende Schraube ohne Ende klZ . II .

und IV . bl . ( deren Welle klZ . III . dl . 2 . jener M

O . in allen gleich ist ) ein . Solche treibt , wann

die Handhabe klg - I . ( b ) II . V . umgedrehet

wird , jenes , jenes wiederum das Tijchlein lang¬

sam herum . Auf diese Art nun wird die gantze

Sache bey Unterlegung und Stellung derer 0b -

jeÄorum gar leicht und sicher verrichtet . Doch

ist
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ist hierbei) noch zu erinnern , daß , besserer Zierlich -
keit halber , dieses innerliche Werck , Nicht in die
Mitte des Fusses har können gestellet werden ,
weil sonsten das gantze Tischlein , und was daran
hänget , aus der Mitte seitwärts wäre verrückt
worden . Daher » , die 8 ^ mmttrie von außen zu
erhalten , des Dretieins kiZ . 1. scl . e . f. Z . ) Seite
( 6 Z .) weit über das ländliche Loch kig . III .
L . L . V . wie klA . lV . jn a . zusehen ist , hervorge¬
het . Wie denn auch dieses Br . rlein , damit nicht,
wann das Tischlein gantz hervor oder hinter sich
getrieben ist , das Loch entdecket werde , etwann
über die Grösse der Oefnung kiZ , m . L . und
k . L . verlängert ist .

§ . X .
öik« Hierauf folgt nun der kckoüus , wie wie d >« ob .

ckl , m die ObjeÄL bey trüben Wttter oderi ^ bey
Mlck zur Abend - Zeu genugsam sollen er -
DP leuchtet werden ; zu solchem Ende ist >, . ^ 0 z - ir
1M zur rechten Seite des Tischleins an , » er >e » cb .
M siä!» dem Fusse ein aufrecht stehendes Aerm - " >» seyn .
in r«i>M lein kiA . I . ( K . i ) mit seiner Hasse ( lc . l .
Mi i> befestiget , welches in einem andern ^licrolcopio , so
^ lH.Il ich ehemahls dem Tinpleniis. Hrn . L . L. Grurm

l > k - 1 >Sr . Hochf. Durch !, zu Mecklenburg Schwe -
W rin Hochbestallren Cammer -Nath und OberLand -

Mdlihc Bau -vüeÄori aus verbund nstem Gemüthe ver -
W fertiget , um das Tischlein X . 0 . ? . herum beweglich

T Har . In dieser Hülse steckt ein Stiel ( m . n .) , Wels
^ K Her oben mit emem viereckt durchschlagenen Kopfe

ss M versehen (n ) , durch welchen eine das Loch ausfül¬
lt i . K 2 lende
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lende Regel ( o . p .) im horizontalen Stande behen¬
de hm und wieder geschoben werden kam Diese
hält hinterwärts bey ( o ) mit zwoAermlcin , ( ^ )
und ( r ) , eine hängende Lampe ( s. c . ii .) , und mit dem
brüten einen wohl pslirten silbernen concav -
Spiegel ( y . Solcher Spiegel wirft das von
der Lamper aufgefangene Licht pLi-mle ! zurück auf
das sehr convepeGlas ( « . 2 .) , welches an dem Ende
( ? ) der Rege ! stehet , wodurch es so dann auf das
schärfste gebrochen , und in dem kvco des Glases
verstärkt wird . Mit dieser Lampe und ihren
zugehörigen Stücken , können nun die ObMa . von
was Att sie auch seyn , sehr helle gemacht werden ,
die dunckeln , wann das gesammelte Strahlen -
Licht von oben herab auf dieselben geworfen
wird , es liegen selbige gleich aus dem schwachen
oder weisen Scheiblein des Tisches . Die durchschei¬
nenden aber , als welche auf dem concav - Glasc ( p )
liegen , wenn solche mit dem darunter befindli¬
chen plamSpiegel zu der Lampe geführer ,
und nachdemchie Lampe samt dem convex - Glase
und Spiegel genugsam hernieder gelassen worden ,
der plan - Spiegel also gebeugt wird , bis er das
vermehrte Licht empfangen , und über sich hin auf
das OlsseÄumtreiben könne . Die eigentlichere Ab¬
bildung dieser illuminirenden Machine , wie auch
das profil des Spiegels und convex -Glafts , können
uus kiA . V . abgenommen werden , alwo Ick .
die Rcgul , 0 -5.) den Stiel , (§ . F . ) den Spiegel,
ch . s . ) die Lampe, ( - . xg das LolleÄlv - Glas bedeu¬
ten . ki§ . Vi .Wltt den vordem Theil der Lampe

vor .
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vor . Hier mögte nun jemand einwenden : daß
die Erleuchtung des OKjcü ; auf diese Art nicht
gar zu befrein von statten gehen müsse ; indem , wenn
der also genannte bocus des Glases , in weichem
das stärekeste Licht ist , bereits auf das OlsteLlum
gerichtet , wann dieses erst in gehöriger Distanz zu
dem Ulcrotcopio selbst soll gebracht werden , es
wieder aus dem starckesten Lichte gcrücket , und in et¬
was verdunckelt werde . Hierauf aber dienet zur
Antwort : daß dieses keine -Hindernis mache , Mas¬
sen ja das ObjeLtum nur ein klein wenig , entwe¬
der auf-oder abwärts und also nicht weit von dem
starrten Lichte hinweg gerückt werde , da alsdann
der tocuä des illuminirendcn Lichtes so gleich wie¬
der auf dasselbe kan gebracht werden , wodurch
denn der Sache gerechten ist .

§ . XI .
Nur einige Stücke sind noch übrig ^ c -kh ?, r>i«

allhier zu berühren , welche bey denen ne°
OblLkuntionibuz zur Bequemlichkeit
mir dienen können , diese nun bestehen ; a
in nachfolgenden : nehmlich in einem -.-Hiicirc » .
Lkasilein ( 1 . 2 . z . 4 . ) aus meßingcnm
Bleche zufammcn gesetzt , worinnen einige der ra «
restur ObMormn , damit sie nicht können verloh¬
nn werden , aufbehalten werden . Dieses hat
bis zur halben Höhe einen Rand ( 5 . 6 . ) rings her¬
um , daß man darauf das ausgeschnittene Deck «
lein ( 7 . 8 . 9 . eo . ) in das Kästlcin bis zur Hclste
Himmler einscnckcn könne . In dieses Dcckleins
Einschnitte wird ein Messerlem ( n . ir . rz . 14.)

Kz ein»

.5 '" -

-j
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ein Zanglein , ( 15 ) ein Griflein , ( 16 ) und ein Gefäß -

lein l 7 ) mit Venedischen Terbenthin gelegt , und

dieses alles zujammen in die Aushölung , die in

des Fusses andern Seite kiZ . I . «5. e ) befind¬

lich ist , eingcschoben . Was noch übrig und nicht

von sonderlicher Wichtigkeit ist , will kürtze halber

übergehen , und dem Weilern Nachsinnen curiöler

Gemüther überlassen .
§ . XU .

Wie die Demnach wende ich mich auch num

dura " rnehro zur Anweisung , wie eine accu -
Verzeichnung , und Ausineffung

gesct ievet . derer kleinesten Cörperlein , durch so -

thanes Irlicrolcopiuin ( wozu mirHerr rr 17 / 0 . » r Svo .
ediret Gelegenheit gegeben hat solle angestellet

werden . Es meldet erwebnter Autor im letzten

Capittel seines , daß eben wie an denen

lubis astionomicls , die lellicromerm ( Klein -

Messer ) appUciret werden , auch dieselben bey de¬

nen Mcrolcopüä , weiche aus zweyen Gläsern be¬

stehen , können gebrauch ! werden . Welches , daß es

gar praÄicable sey , ich auch an diesem Uicrolcopio ,

welches bisyero ist beschrieben worden , vor gut be¬

funden habe ; ob es gleich nicht nur aus zwey Glä¬
sern , sondern aus dreyen bestehet ; zumal , da die bey¬
den obern Gläser beysammen stehen , und solcher

gestallt nur einen kocum ausmachen und vor ein

ocular - Glas passircn können . Dahero denn in

solchen focum communem des Adjectivs und deren
Ocularen , wo sonsten das erstere Bild , welches

vorn
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vom objectiv - Glase vorgestellet wird ,

das biZ . Vll . lab . XIX . abgebildete ^ xix .
Mcromecruln gesetzt wird . Dieses aber bestehet

aus einer mcßingenen Scheibe ^ . L . L . welche in die

Röhre klg . VIII . O . L . k . 6 . nach belieben in Ik .

1 . geschoben wird , und nach Beschaffenheit der

Verlängerung des lubi , vermittelst dreyer langen

Schrauben L . L . heraufgezogen und wieder

niedergelassen werden kan , bis sie deutlich genug

erscheine . . Diese Scheibe hat ein viereckicht Loch ,

an dessen jeder Seite , welche in i o . gleiche Theile

getheilet ist , 9 » subtile Löchlein und insgesamt

herum ; 6 . derselben gebohret seyn , durch welche

übers Creutz Pferde -Haare durchgezogen und fest

angespannet werden , so daß sie ein Netz von ioo .

kleinen gleich großen Quadraten in dem großen

ausgchöltenQuadrate dcrScheibe formrren . Wann

nun die Machine solcherGestallt mit allem ihren Zu -

gehör versehen ist , und eine kleine Sache gezeiget

werden soll , so werden die netzförmigen Pferde - Haa -

re dieses blicmmLU -i , gleichsam als lägen sie un -

mittelbahr auf dem ObjeÄo , zugleich mit denv

selbigen , wegen der Strahlen -Brechung der ocm

lar -Gläser sehr vergreffert erscheinen . Wann sol¬

ches bemerckct wirb , so ist von nöthen , daß , wenn man

das ObjeÄum .iccunu zeichnen will , man bemev »

cke , wie viel kleine Quadrate derer Haare das gantze

Bild des Cörpers nach der Länge einnehme ; nach »

gehcnds nimt man mit einem Hand -Circkel , dessen

Spitzen man auf das Tischgcn stellet , woraufdaS

ObjcÄum liegt , vermittelst des andern unvcrdeck «

len Auges , wouiit man zugleich auf den CirculK 4 scharreh
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schauet , die accurate Lange des vergrößerten Bil¬
des entweder durch ferneres zusammendrucken oder
mehreres Eröfnen des Circuls genau ab , sowie
man sie zugleich mit dem andern Auge durch das
McrotcopLum erblicket . Welches Maaß auf
das Papier getragen und in so viel Theile gethei-
let wird , als viele man durch das MLiomewum
auf dem Bilde des ObjeLli vorgestellet wahrnimt.
Diese Theile nun geben die Seiten der Vierecke
zum Netze , solches auf das Papier zuzeichnen .
Da dann in solchen Netzes , wann es bereits
auf das Papier nur mit subtilen Reiß - Bley ge¬
zeichnet worden , eintzelen Quadraten alle diejenigen
Theile des Bildes , in wie weit und wie viel nur de¬
ren mir dem Netze des lclicromecri bedeckt werden,
eingetragen , und also die gantze Figur des allerklei -
riesten Cörperleins , auf das sicherste , accurateste
und deutlichste nachgezeichnet werden können .

§ . xm .
wie die Die Ausmessung der kleinen Din -

Le aber , nach welchen die Cörperlein ,
rum nerriw - nach ihrer Grösse mir einander kön -
« er wird . neu verglichen werden , wird mit ei¬

nem andern Uicromerro , dessen in
denen ^ r / ce //üMr / ge¬

dacht worden , ins Merck gerichtet . Desselben Aus¬
arbeitung bestehet darinn , um die Röhre des lvli -
crolcopil wird , wann das vorhergehende Mcro -
inerrrim herausgenommen worden , in eben der
Höhe vorbeimidten koei commuais ein Rmg ge¬

legt,
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legt , welcher in zween gleiche Theile gctheilet , und
daselbst mit Schraublöchern versehen , wie in / t . und
L . kiZ . IX . zu sehen ist . Durch diese gehen
zwo Schrauben von gewisser und gleicher Länge ,
also , dass , wann sie genug hineingcschraubt seyn ,
sie einander accurat in der Mitte des Ringes berüh¬
ren . Damit aber diese nicht wanken können ,
sind noch zween besondere Bügel C . I) . und L . b .
durch welche die Schrauben zugleich mit geben ,
zu beyden Seiten am Ringe befestiget . Nach
diesemw .rd deralso gesteilet , daß , wann
man hinein schauet , das Obst-cTm und die fast bis
in O . zusammen getriebenen Schrauben , deutlich
genug erscheine !'.. Darnach wird ebenfalls mit
einem Circa ! die wahre Breite des durch das icki -
cromecrum auf dein Tischlern erscheinenden Rau¬
mes , so groß er nehmlich in das darüber gestellte
Auge fällt , accurat abgenommen , indem man die
Cimil s Spitzen so weit zusammen drucket , daß
man dieftibigen zu beyden Seiten des Randes des
erscheinenden ? !uni zugleich schen könne . Diese
Circul - Oefnung überschlägt man nach einem ge¬
meinen Maaß - Stäbe , und untersucht , der wie
Miste Theil sie von dem allerkleinstcn Maaße , zum
Exempel von einem Zoll sey ; wie ich sie denn in die¬
ser Machine Zoll Rhein !, befunden habe .
Weiter werden beyde Schrauben so weit vonein¬
ander geschraubt , daß deren Enden den Rand des
erscheinenden Raums genau zu beyden Seiten
berühren . Wann nun der Diameter desselbigen
also abgenommen worden , so werden beyde Schrau -

K 5 be »
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ben hinein geschraubt , und zugleich alle Umgän - -H

ge beyder Schrauben fleißig gezählet , deren bey ^
mir an der Zahl 28 . seyn , und ein jeder wieder in ch "

4 . Theile gelhcilet , indem man mit 4 . unterschied ' H -

denen Wendungen einen einigen endiget , damit

man der allersubtilsten ObjsLlorum Maaß desto

eigentlicher habe , und dieselbigen nach dem Unter » '

scheide ihrer Grösse judicircn könne . , Aufdiese Art

nun habe ich befunden , daß ^ . Rheinl . Zoll annoch

in 112 . kleinere gleiche Theilgen hat können getheilet

werdenderen 1682 . einengantzenZoll ausmachen .

Will man nun auch ferner die Grösse eines ObML » e

genau erfahren , so legt man solches recht mitten um

tcr die Ax -Linic des Klicrolcopii , und treibt die von » ' '

einanderstehendcn Schrauben so weit gegen einan¬

der , daß sie das ObMum just zwischen sich fassen ;

alsdann schraubt man sie gantz zusammen , und zehlet

an beyden alle Viertheil Umgänge , so viel man 1 s '
uun derselbigen befindet , so viel der gefundenen ^ '

kleinesten Theile des Rheinländischcn Zolles ist -

das ObjeLluin lang oder breit , nachdem man es

nehmlich zu wissen verlangt . Und solcher Gestalt

habe ich bisweilen manches Haupt -Haar 7 , man » h '

ches 4 . Theile eines in 168o . Theilgen getheilten

Rheinländischcn Zolles dick befunden ; und so viel

sey genug von dieser Machine .Jndem ich aber zu An¬

sauge dieses ^ ppenäicis drrDeschaffenheit desHoo -

ckischen Mcrolcopü erwehnt habe ; so treibt mich 7 '

dieBegicrde , denen diesem lkuäioErgcbencn ein meh »

reres Gnügen zu leisten , annoch die neue Englische ^Art , welche vielleicht auch noch nicht in vieler Hän¬
den -
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den ist , » . sonderlich zu Betrachtung der Circulation

des Geblüts an einem Fischlein von ihrem Inven -

rore Herrn John Marschall eingerichtet ist , nach

seiner hiervon in Kupfer gestochenen Figur und

Erfahrung , wie mir solche samt dem Merolcopio

selbst von einem Freunde vor einiger Zeit commu -

nicirct worden , allhier nach vergnügter Maaß vor¬

zustellen . Wornach ein jeder , der ihm die darzu

gehörige Linscn - Gläser anzuschaffen vermag , auch

nach sothancm 8L8em » ce die Machine darzu von

einem geschickten Mechanico ausarbeiten lassen

kenne . So bestehet demnach

Das ^ licroicopium
des

John Marschalls
aus drey Glasern ,

Welche sind :

las Augen - Glas , das mitt - i ' sb . xx .

^ lere Glas , und das Obje -

^ ctiv -Glas , L . vi6 . 1 ^ 8 . xx .

. 8 . ist ein Deckel , das ocular - Glas vor dem

Staube zu bewahren .

X . ist die Höhe , wo sich die Oefnung findet ,

durch welche das Auge stehet . ^ ist eine Schrau¬

be , wo das Augen -Glas verschlossen ist .
1 . ist eine Schraube , wo das mittlere Glas

fest
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fest gemacht ! ist . K 2 . eine andere Röhre zu Ver¬

längerung des ^ ÜLroicopii , und m der äusseren

Röhre gesteckt . 6das objettiv - Glas , weiches mei¬

nem messingenen Reifen als eine Schraub -Muttcr

gemacht , gesetzt ! ist , damit man solchen anmachen ,

oder wegnehmen , oder so verändern kan , wie es

nöthig ist .

Der Fuß oder Lalis , worauf das ^ icro -

fcochmn ruhet .

Ein Schubladlein in der Lall des ^vlicrolco -

xü , welches inwendig durch einen Unterscheid in

zween ungleiche Theile getheilet ist , wovon das en¬

gere wiederum in 6 . kleine einge¬

theilet , um eben so viel unterschiedene objcctiv -

Glaser in sich zufassen , deren eines die ObjeLka im¬

mer mehr vergrößert als das andere . Solche

sind alle mit messingenen Reifen zum Schrauben

eingefaßt , um geschickt bey L . applicirer zu wer¬

den , und sind mit 1 , 2 , z , 4 , 5 , 6 , bemcrcket . Die

sex ^ Ltionez sind auch mit c , 2 , z , 4 , 5 , 6 , angc -

mercket . Der andere Theil der Schublade dienet ,

das Blech des Glases ch ) zuhaken , auf welches

die ObjeLD gelegt werden . Eine kleine Zange

( b ) dienet , die ObjeÄL auf eine bequeme Werft an¬

zufassen und zu Handtieren : inglcrchen ein anderes

Blech ( ci ) dessen eine Seite weiß , die andere aber

schwach ist , welches auch dienet , die ObjeLla darauf

zu legen , nehmlichdie schwachen aufdieweiffe , und

die weiffrn auf die schwache Seite .

K . Xi . ist eine messingene Kugel , welche sehr enge

meinen hohlen Theil der SpKZerX eingelassen ist , in
wel -
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welcher sie sich genau und gcdrange wenden lässet ;
und durch dieses Mitte ! kau man das gantze Lor ^
des Mcrolcopii in einer beliebigen Stellung , nach
der Bequemlichkeit des Tage -Lichtes , behalten .

X . 0 . ist eine vi -weckigre Stange , langst welcher
das Mcrolcopicun gehet , und erhöhet oder herunter
getrieben werden kau , vermittelst des viereckigtm
Bandes L . welches gantz aus einem Stücke mit
dem Arme v ist , welcher das Mccoscopium hält .

L . ist ein anderes viereckiges meßingenes Band ,
welches auch längst der Stange Ui . O . auf und
nieder gehet ; selbiges hat eine kleine Schraube
U , wodurch man es an der Stange , nachdem es
nöthig ist , erzwänget , so hoch als es beliebig ist .

! . ist ein Stück Meßing , in besten Lencro die
SchraubMutter zurc^ chraubc ^ . befindlich , welche
in dem Arme befestiget ist , welcher aus dem Bande
L . gehet . Anfänglich befestiget man das Band
6 . an der Stange L . O . vermittelst der Schraube
U . und ziehet folglich das Mciolcopium hinauf,
und lässet es längst der Stange Ui . O . herab , in
dem man die Schraub - Mutter I . drehet ; und
solcher Gestalt bringet man es dem ObjoAo nä¬
her , oder entfernet es davon . Und welches ein
großer Vortheil ist , die ^ xis des Ickicrowomi wird
allezeit in gerader Linie mit eben dem Puncte des
ObjeLU behalten , gegen welchen es von Anfang
war gerichtet worden , solches macht , daß man
hier nicht die Unbequemlichkeit hat , welche bei- an -
derMid -vlcvpüs angetroffen wird , daß man nehm¬

lich das ObMum nicht aus den Augen verlieret,
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wenn man das ^ licrolcopium wendet , es entwe¬

der höher oder niedriger zurichten .

( ^ ist ein Glas , die ObjeLka darauf zu legen .

Selbiges wird in einem meßingerien Rahmen fest

gemacht , wovon der Arm auf . beyden
Seiten der Stange L . O . vermöge der Schraub «

Mutter O . angemachet ist . Der besagte Arm

hat gleichsam einen nach seiner Länge abgemesse¬

nen Steg , vermittelst welchen man ihn an seine

Stelle setzen , oder wegnehmen , oder auch , so weit

als es gefällig ist , von der Stange k . 0 . entfernen
kan .

? , ist ein lebendes Fischlcin auf dem Glase ge¬

legt , damit man die Lirculation des Geblüts an

einemTbeile der Floß -Federn am Schwantze bey ( c )

sehen könne , k - . ist ein convex -Glas , welches in einem

kleinen lp .icio ( c ) die Strahlen des auf der Erden

stehenden Lichtes 8 . sammlet , indem das Mcrolco -

viurn auf der Ecke des Tisches oder Schemmels

stehet ; welches erleuchtete 8xncium ( c ) die Cir¬

kulation desto sichtbarer macht .
V . ist ein kleiner bleperner Canal , welchen man

auf den Fisch legen muß , damit er nicht wegsprin «

ge , oder den L̂chwantz von dem erleuchten piano

wegziehe .

Die auf der Stange K . O . mit i , 2 , z , 4 , 5 , 6 ,

vorgestelleten Zahlen determiniren die rechten Di¬

stanzen , welche seyn sollen zwischen dem objectiv - Gla «ft und dem particulieren Objeüo , wornach man sie¬
het , als welche die ObMiva , deren man sich bedie¬

net , mehr oder weniger vergröffern . Z . E . braucht
man
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man das ObjeLkivum 5 , oder 6 , ( welche alle beyde
LirculacionemümFumis zeigen ) , so MUß manden
Rand des obern Theils des viereckigten Bandes
L . aufder Stange !< . O . bey 5 , oder L , fest machen ,
alsdenn wird das Ivlicrolcopium gantz nahe bey
der rechten Distanz seyn , wo es von dem QlsseLlo
stehen soll , also , daß durch ein oder zweymalige
Fortrückung der Schraube 1 . von ein oder der an¬
dern Gute , man es bald in die Augen bringen ,
und das Ochecäum in die Situation stellen kan , in
welcher es am besten zusehen ist .

Durch dieses b ! icroli. opium kan man auch gar
wohl die liguores examiniren : denn so man ein
Tröpsiein davon auf das Glas thut und zwar
recht in der Miete des lpacii illuminati c ) so wer¬
den seine Theile sehr wohl zusehen seyn , und wird
man die lebendigen Creaturen erblicken , welche e' t -
wan darinn enthalten seyn .

Also wird man so deutlich , als durch einig ande¬
res ^iicrolcopium die kleinen Würmlein sehen ,wel¬
che in dem Eßigund die kleinen Tbierlcin , welche in
dem Wasser seyn , in welches man Pfeffer , Weihen ,
oder Gersten streuet , wie auch das Gewürme , und
die andern kleinen lebendigen Creaturen , welche in
dem Wasser der Graben sind .

Was annochdicLinsen -Glaserzu diesem Mcro -
Icopio /mAlicLnn bctrift , und deren Stellung ,
so ist das Ocular dem koco nach 2 Zoll Rhein -
ländjsch , der Diameter halt I ^ g-. Zoll . Die Di -
stanzvon selbigem bis zu demAuge ist 2 . Zoll . Von

die -
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diesem ist das mittlere bey nahe 4 . Zoll entfernet,
und ftmkocus 5 . Zoll , die Breite 2 ^ . Zoll . End¬
lich das objettiv -Glas , welches 6ä . Zoll von dem
mittleren Glase abstehet , deren gröffestes bey nahe

im I' oco eines Rheinländischen Zolles ist ,
die andern sind nach und nach von einem

viel kleinern ^ 6io .
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^ cre ^ oder Gcfnnngder

Gläser bey Mcrotco -
piis . 64 . 7s . bey lubis
^ ltronomicis . 87 » diese
ersodern vielerley der «
selben . ibici .

^ onomr brauchen lieber
mit zwo , als

mehr Glasern versehen ,
uno warum ? - 4

sehr groß oh ,
ne RShren , wer dessen
Erfinder - ? s

Äug « zur Lzmers vblc.
arkis. immob . zu Vek »
fertigen . 104

Auge natürliches ist die
all «rvv » komme >ste Oz -
lnera odlcura , nr . dar «
innen pcäftr.ltreii sich al¬
le Bilder derer objeLio -
, um verkehrt , rrx « Hol ,

ches künstlich nachzuma «
chcn . E n ,

Augen - Glaser Lonvexs s6
k. iiien oeneu , welche nicht
gut in der Nahe sehen ,
zu statten . 57 . Loncsva
dienen vor die , so nicht
gut I» der Ferne sehen
59 . 60 . wie sie nach
denen mangelhaften
Augen eiazurichren « s »
60 . sollen eonvexo -
xlsnn , oder concsvo -
plan » seyn . 59 . 61 . sehr
» rg vArnde muß man
nicht bald anfangs er «
wehten , sg . mi' ss n von
einerley Farbe um Gros¬
se seyn . 6r . Mittel
deren Legmenrum 8s>IiL -
ra: nach Beschasseicheit
des Gesichts zufinden . Lr

Aosnieffung und Veralei «
chling kleiner Cörper «
lein nach ihrer natörli .
chen Grösse , irr t --^ .

Ax » Linie der Ginscr muß
b e y Zusammenseijunq
derselbiarn wohl in acht
genommen werben . 79 .

« 7
r Vils
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Der zur l-Lterna Tr¬
ostes wie sie gemah -

tet ' werden . i - >. wer¬
den am besten mit Was«
ser . Farben gcmahiet .
irr . müssen aber mit
Fürach überzogen wer¬
den . >bM . solche an einer
Iveissen Wand in We¬
sen - Grösse vorzustellen .

n7
F /--oe »-/E was es sey §6

was bey der Zusammen¬
setzung b - sseibe » zu be¬
obachte » . ibici . stellet
ein ObjeLl noch eins
so dc -aklich , nicht über
grösser vor als ein ein¬
zelner ' lml- ur . ? 7

Blase - Rovrlem jNM
Glas - Schmeltzen . 7°

Blendungen zu 1ub , s und
Perspectwen . 8r . wo sie
stehen sollen - zr . 86 .

88 . yr .
LÄero/? o/?m -?» die¬

net sonderlich zu durch¬
scheinenden odjeWs . i ; 3

Brenn « Gläser woher sie
ihre Würckung haben ,
so . Deren Effect ist im
Sommer grösser , als
im Winker . Breite
derselben muß gegen
den Brenn - Punct pro -
Pvrtioimt seyn . zr .
Die grösscsten so je¬
mals gemacht worden .

s i . was diese prüskiren .
ibi <I.

Brenn -rNlackine aus zwey - rö
Gläsern aus einem Sta -
tiv . ; r . sLxs ' crlmenr » r .'>
mit seibi , cr . 54 ' 5 5 » Ei¬
ne , so n :cht geschliffen
werben darf , zu ma¬
chen . 5 »

, Was i
sie sey . ror . narürli :de.

ibici . künlrlicbe . 104 . 1 '
6am « vbic . immvb . jU '
machen , daß sie die Ltl « ^ . 7̂
der aufrecht unv grösser ^ -. 7
alssoasteu vorstelle . >os .
kau nicht aller Orten
bequem angebracht wer -
beu . 106 cl .

<7-r-» cr ^ o^/ cr- r ^ 7-or ^ tt /rr . .
kau von einem Orts
zum andern getragen .
werden . 106 . Gattung
derselben , so umge - ?
kehrt vorstellet . 107 . Es «
sential - Stücke dersek « ^
ben . ioz . Haupt - End¬
zweck ist die Zeichnung , ' .
der Prosp - cten , Städte
und Gebäude , durch sel¬
bige accurat zu erlan¬
gen . ibiä Dergleichen
Lam . obsc . so verniit - . b
tklsl eines Spiegels ü , ' ^
ber steh ausrechts prä - >̂
senticet . is - . ist zum '
zeichnen etwas unbe , v

quem



Register .
li

^ -4c«k« , h5

^ /ü s

qurni . ik>icl. die hierzu
ycschicklesie und le »
qucuisie Art , so unter
sich ausrrchkä vorstellet
» o - .dcrenLtrucrur . no .
G -orauch . il >. weui sie
vor « ndcrn dienlich sey ?
tbici . könte auch wohl
ohne absonderlicheu plan «

^ Spiegel gemacht wcr -

Lapstrln , woriimeudie Elä «

7 s - 76 - 86 . « 7 -
-no ^ rn » -n . 16 . polllt

Ä ki - - ' « » - >^ belle genug . ; s
iwitlli . ,si Arculation oea Beblür «
! Lr Lr l

« kikchel ^ Loncaoe -Gläftr , deren Ei »

lilÄ» gl!

>-i, öüie

, h «Uj

r,Ä

mm, ris

j» illj

^ l° »'1
Lpi'^

iM ? '!
,» >!> !

«l» ' i

genschaft 17 . und Ge¬
brauch . 59 . 60 . 80 . 8 ,1.

Ldm » r/ rerer/ i rderKcgtl -
svrmigrs Gins . des¬
sen Erfinder , id . Wür -
ckung . idici . Ausuroci -
rung . Z4 . h .>t keimn rech¬
ten ticuiri derer Flächen
gegen diedraulfallendcn
können « Strahlen . , s .
welches GlaS gut dar ;»
fty - , , ; z

6onr«i dvppelt -
conus , dessen Figur ,
Würckung und Verfer¬
tigung . z6

Tonvexe Gläser , deren
Eigenschaft , 7

Lörpe . ler' tt , so sehr lul».
rii , accurst durch ein
t/uciolcopuim vergips »
sctt ill zeichnen . 150 . «sl .
auslittucssen und ẑn ver¬
gleichen . » 5 -,. scrz <i .

( Doppelt - Lonn « sucheOonuz ctupl .
DvrclisLcincnSe Dinge ,

Miss » bey accurater Be¬trachtung von der adae -
tvenl 'etru Seite her er¬
leuchtet werden . 14 ;

/Tmfassnng der kleine »
^ Micrcscrpien , 7 »

IM Mcrolcopia
vvrzusnllen . 6c»

Lrfindere deS 60m . ; ;
dcS Pcrspeccivs n ->. be¬
sonderer tilicrvscopiorum .

r ? 7 - i ; 8 , is 4 -
Erwehlung ci >ecStüctcs ,

von vorhandener Glas -
Materie , zu dem Linscn -
Elase , welches man
schleifen will - 17 . 18 .

(Laden - <?7 !as zu 5>Hcrc,-
O icopicei 71Farben , wie sie die Edel «

gestellte spielen , durch ge¬
schliffene Gläser vorzu¬
stellen . 41 . 4- . wr . wel »
che vor andern zu denen
Bildern in der barern »
kelrzics dienen .

r r S ' gnr



Register .

Lkgur dem Linsen - Glase
du ch das Geobschl - iftn
beyzubringen . 19

Alamme eines Lichts stet »
itt >ehr vicl andere um¬

gekehret Von >s ;eines geschliffenen
Glases , was er sey : 17 .
Eines s' hr flachen ob -
i ^eriv - Glases , dessenLeAmenrnm circvli nicht

bekannt , wird gesunden .
9 ; . des Glases zurcam .
vblc . unter 2 . Fuß zu
kurtz , über « Fußzulsng .
Ursache dessen . » vs

Kürniss zu denen Bildern

iü der I^aeerns MAiea ,
woraus er gemacht wer¬
de . irr

/ Hrebäude » ccurst durch
Lam . obsc . nachzuzeich¬

nen « l i l

Geblüts r Bewegung in

einem lebendigen Fische
zu be ' rachlen . i ; 8

Gemählde , sehr künstli¬
ches , so eine gang an¬
dere Sache mit blossen
Augen , und wiederum
eine and re durch cii dar -
zu v rferkigtes Glas an -

gescden vorstellet . irg .
leg . M ' chine darz » an -
zuordncn . lr ; . ieg , Aas -
lhcklung der L f . l zum

GtUiählVr , 1 : 7 . ic ^ . dlk

Zeichnung selbsten . » r » .
Geltelle zu combininen

Brenn « Glassrn . zu
sehr kleinen KticroleopH ; .
7 ? . 74 . zu grossen 'rudis .
yr zum Liiiaculo . 97

Glas zu untersuche « , ob
es zum Schleif . » taug¬
lich scyooer nicht - Il - lr .
Etwas acfarbtcs , hält
das übersiüssche Licht
zurücke , rr . aantz weis-
ses Glas , wv >!u es zuge «
brauchen , ibicl . « aatz
rothes , blaues grünes
rdcr gelbes , wird zu
llelioicopiiz gebraucht .
94 . von Venttialiischen
Spiegeln zu Objectiven
mid kleinen Glasern das
beste - iz . grosse und
dicke Stücke Glas , der
Materie nach rein , zu¬
bekommen . ibicl . wie das
Glas tm Grob und Klar -
schlersen trackirct wer¬
den solle . iy . rc >. was
bcydemPvliren derKla -
ftr in acht zunehme » , rr .
- 6 - aus der Machiüe ge¬
schlissen , werben vvllkom -^
me » sphärisch « r ; . sind
von 'gutem Effect . - 4 .
wir ein angekütkct Glas
totzumachen . 18 . von
jweyerley Flächen , r ? -

85

Glä -

r! >>
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" Dkk!,^
!!

kl. Il
^ '-s , tzs
W kit!

Us
^ 'UkjilP

Gläser zn mit -" suchen ,
ob sie vollkommen ge¬
schliffen und pvliret
seon . 2 ; . ersobern zu
ludis und ^ licrolco ^ iiseine soadklliche sccuiü -
rclle . 8 s

Grknc « Glas ist gut Vor
die Aaacn . 6i

Hs ^ sue zu Auf -
leimung » es Papieres
auf die Schalen , ^ a .LIl

ch ,f ^ aar , » m wie viel ei »
«N ^ >) ) nes dicker sey , als das

^ andere , auszumeffr ,!.
ÄimHcs , s4
i>Wm -handhabe , La ^ ulus , zu

» Mililj Gläsern - i8
. üid -Herrn ^ rn//^ ci( er, Iv! c-
iii U- äl ' rkocle , s»hr siache ob -
ujmjp jeckiv « Gläser ohne
^LlilSi! Schien zu schleifn - r6 .

27 . r8
>M > A- Le //o/ ?ovwm aus jedem

,, , !-> ludo zu machen . 87 .
ch-l, M § ; . aus gefärbten Glase .
IjWip - ^ 94
uUelf 7A>r <r, M'rro/ ro^ r'n », dienet
Mkltk s ' ndeiiicl) zu bunckeln

Eorperlein .
nM - Anweisung sehr
ME« stäche Schalen zur Voll «

A kvnimenheit zu drin »
Ml !>en . s

^ ^ -Hyperbolische Gläser . , 8

(T^ ahrs - leiten in I^ i-
crolcoj-üs vorzustellen -

ö -

K >- neiförwige Gläser ,
»vV suche L » n » s.
Lugel aus Glas mit

W -sser aesüllek hat k- i ,
neu sonderlichen Eff et
im Dr anen . s i . u , sg «
chk » deffen . s »

Rckrrc zu Gl - sern . iz

1 der Glaser .
20 . zu erkennen , wenn

sie gut sey . idlcl .
gehöret

zur Oiopenc. iis . wie
sie beschaffe , !. i , 6 . ist
eine umgekehrte Lsm .
oksc . 117 . eigentliche
Smictur derselben , i , 8 .
mit solcher die Vor¬
stellungen der Bilder
über sich , unter sich , oder
auch seitwärts hiaauszu -
machen . irs

Lehre oder Llockulus za
denen Schalen . 7 . y .
zu denen Parabolischen
und Hnperbvlischen Glä¬
sern ; -- . ; i . zu dem Pris¬
matischen Ringe . zg

Liclit des Nachts sehr
weit scheinend zu ma «
wen . §6 . StärckcreL

L 5 vrxv
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verdunckilt das schwä «
chere . 124 . s hr siarck
denen Odjsciir Hüter dem
dilicroscopio zugeben . 77 .

79 - 147Lichtes Flamme vnlmnl
zurepräfentirci !. ioz

Gla 'l
tTsttaebine z :: mschleift ,, an ? das be¬

quemste ciirgsrichtet / wird
beschriebe ?.. 4 . 6-n zu
I ' zrab - und » xpei-d . Glä¬
sern . - 9 te -; .

ohne besonderes Gestelle
74 , 77 . xusammenge .
ftrnre , was sie seyn ,
und wie sie zu mache ,,.
7 ; . 76 . wie sie bey
trüben Wetter ober
des Abends recht zu ne .
brauchen . ? 7 > * 47 - Ei¬
nes so zu allgemeinen
Gebrauch e eingerichtet
ist . l zr . s- g -z. viele Glä¬
ser darin » zuveiset -en ,
schwächet die Deutlich keil
des ObjeÄs . 94

D

! »' rNarstimü » ^ icroscomum .

chL'cro / co/ >/ 6 dienen zu Un -worzu er hauptsächlich
eiugeiiilnet sey . is8 lnsuchung natürlicher , kd " '

Mpr -i/ c^ /4 , wie vleite » sowohl lebloser , als le¬

lcy . 6r . Einfache . 6 ; . bend -,; cr Dinge . i ; 6

bequeme Art , vftftrley zu ktici -olcopiis .

s ^ ObjeKL nach einander 77 . iso . iz - 'r - >A-
zubekrachten . « 4 zu zu denen Parabo¬
Betrachtung lebendi¬ lischen und Hyperboli¬

W - ger mlecionim . 65 . zu schen Gläsern zu erlan¬
kleingestvchemr Schrift gen . muffen paar¬ Ä ft

f .»
1» Land - Charten , Semi -

weise gemacht werden .
nibur Ac , e>6 . 67 . znr ar

LZerniels -iltiaung einer Moscdcnbräcks kwiboUc ,
-cre

Sache . 6z . Llicrolco - kleine ^ ilcrolcopin zu ver «

piuli , (Hotum , ivas fcrligen . 7 » . diese blei¬ 0

darinn zu seh -,, . 6z . ben runde Kngltin . 7 - .
von besonderer LOkr - Gcst -Ile dar ; » , wo es! F Hz
ckung . 70 . werden ge¬ dsutlich bcschrrebc ,!, zu «

F schmelzt . ibicl . nach - finden . 74

. gehends geschliffen . 71 - TtHoptt , die nnr in der Nä¬

he sehen . 59 . wie de¬durch einen Drenn -

Spiegel geschmcltzet , ren Auge « beschaffen .
, werden sehr rein . ? r . 60

Na »



Register . '

atnrkünviger bedienen
sich der ölicroicopicn

zu Untersuchung kie - tk
Dinge .

vlelmah ! vurzn »
^ stellen . 44 - / ihr vi ?I-

mal mit schö en Far¬
ben sezieret , Vv '- ju 'icl -
len . 49 . ersodert unter
oder hinter denen Klicro -
scopü - einen gewissen Ab¬
stand - Punct , woraus es

- am deutlichsten gesehen
werden kan . 14z

Gt' jectir" Glaser , ohne
Mackine in und ohne
Schalen zu schleifen , rs .. lugg .

Gcnlar - Glaser , so greß ,
f :sse» mehr , als die
kleinen . 79 . in dU -
crolcopiis v o IN obje¬
ctiv mehr entfernst ,
stellen grösser aber auch
bunckier vor ; Ursache
dessen - 79 . 141 - warum
die piano - convexa de¬
nen urrinlzue convcxis
in lubis vorzuziehen .
8 s . Erhabene vcrgrvs -
sern mehr als die Fla¬
chen . 8-

Gefnung . suche Apertur.

arabolisch « Glaser sol¬
len die Sphärischea

an Wüeckung übertref¬
fen . rz . sind schwer zu
Verfertigt » , ry . wie sie
können geschliffen wer¬
den . zr

Patrone zu denen Scha¬
len . z

Persprc ?we wie vulerley
80 . Die Holländische
wurden ehemals gar
groß gemacht . ibi6 . wor -
zu sie amwch zu gebrau¬
chen . ibici . Deren Stru¬
ktur . ibiä Gebrauch , s .
vergrvffern sehr , aber
fasten wenig , 84 . Nutze »
dnseibigea in ^ ltrono -
micii . illich

plLkrckcn von Metall zum
kiahr - Schleifen . 20

Plan - Gläser zuzurichten ,
dadurch in die Svnue
sehen znkvmirn . 9s . in
einen 1 »bmn zu verse¬
hen - zr

7>o/e« o/co/,/k-»r , Wvrzu es
dienet . 98 . Cvnstruction
Hess Iben . 98 . 99 « ohne
absonderliche pian -Spie -
gel . roo

Politur derer Spharischrn
Glaser , Bo - berrikung
barzu . ri . wie sie ge¬
schiehet , und wann sie
gut sey . rr . ohne Ma -
chine . » L

44 . wir es zu
L 4 vrr -
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verfertigen . 46 . tegg . zu
Bo -siellang beivndccer
daczu aemahlter Fiau «
ren zu gebrauchen . ' ir ; .

leg .
was

es ftn . 4z . Desselben
^ örckung . 49

die mir in der
Ferne » uk sehen . 57 . de¬
rer Gesichts - Beschüssen «
hnt ibicl .

40
Gebrauch und Effect ,
wie auch Beseitigung
desselben . 41 . Materie
darzu muß rein sey » ,
ibici . der Farbe nach ,
erras blau oder grün «
lich . 4 ;

von mehr
reren Flächen . 4 ; . wie
es zuzurichttu . 48 . mit
einem cyliuvrischen
Spiegel zusammen ge¬
setzt , was vor Effect es
habe . 4 ;

nach ^ Llinil
Beschreibung . ; 6 . seq -z.
aus andere Art zu verser -
tiqen . - 7 . Z8 - derselben
Nutzen . 40

proporrionirnng derGiä »
ser »n Pcrspcctiven . zr

Prospecre von Landschaft
ttn und Städte » zu »

zeichne » durch Lsmersm
ol ' la . rvz^ MvderAugapftls -Seft
ninig wirb bald grösser ,
bald kleiner , und warum ?

" 4

ncrdrant zum Glas »
jch ei « a 6 . dcssslbcn

vorige Deschreibuna - 44 .
Gebrauch zu denen 6onls .
Z4 lecz. jum grism . snnul .
87 - zu veueu l ' vl / Iie -

eins . 4§

efraction Wird in po -
Icmoscopiis durch die

glaseuien plawSpiegrl
lurbirt . roo

Regenbogen vorzustellcu
Zs . ; ä . 40 drey ober vier
coacentrrschc . 4 ;

Röhren zu ^lici'olcossis .
79 . zu lubir . gä . 3 z .
aus Hvltz werfen sich

leicht . 8 8 - sollen tnnwen -
dig schwartz angestrichen
sey » . ibi6 .

Rundung dem Elaft zu
geben . iz

^Arans zum Grobschlei «
ftn . 14 . zum Kiahr «

schleifen . 14 . r ; . Rother
Uhr - Sand , wvrzu er
gut - besonderer
aus Feuer « Sketnen ge¬

macht
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macht ; » m l ' vigiren .
is > wo und wir er zage »
brauchen . » r

Skalen ober Schüsseln
zum Glas - Schiciftn .
6 . Materie , woraus sie
gemacht werden . 7 . de¬
ren Figur , ibi -1. a , s
Mkßing gegossen , sind
die rauerhastestcn . ircin
csmelen , be >> deren Guß .

9 . müsse :» sccursk ab '
gedrehet werden - 9 . wer »
den endlich mit Diep i>' d
Schmirgel glart gemacht .
ic>. wir groß sie seyn wl »
len . ibicl . wie viel ma »
vvnnöthen habe . n .
zum Policen zuzurich «
ten . » r rr

Scliwärtzlicbe
werden unter das dticro -
lcopium auf was wejsses
geleget . 67 144

LiF / on » QnrrcL , was sie
seyn ? ; »

Seele des Menschen kan
in der Lamerz odf- ura
des Auges ihres Corpers ,
darin » sie »vohnet , die
Weisheit und Allmacht
ihres Schöpfers in sei »
uen sichtbaren Geschö »
Psen erwiesen , erblicken .

Srhen , wie es geschiehet,
n ; . sehr scharf sehen.
96 . eine Sache sehen ,
ohne das Auge dahin zu
richten §z . auf einem
Bilde erve Figur vermit¬
teln einem Gla ê sehen ,
welche man mit blassem
Auge darauf nicht finden
wird. iLz. 1 , 4

Sonne durch einen l ' ubum
z betracht «n . 87 . in i le¬
se . biae durch » n da zn
verfertigtes Glas zu
sehen - 9 f

Sonnen - Linblerniff , täee
davon dn , ch Gläser vor »
zusiel ' en . 41

Sonnen - Finsterniß oder
durch ein Per -

specriv aus ei » Weißes
plsnum zu repräsentiren .

» 4 - 94Sonnen - Strahlen durch
große brenn - Gläser zu«
summen gcfaffet , zer «
schmeltzen waS sonst un -
verbrennlich ist , zu Gins .

5 » 54
Sonnen « Tubus , such «

ltcliolcopium .Spbäriftt ' » Gläser , wie
vieleriey . >7

Sphärieität , ob sie ein
geschlissen Glas vo « kvm -
kominen habe / zu »rken «
ven . »

L 5 Spie »
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Spiegel von Metall sind

in Oplicis exs>erimenus
denen gläsern vorzuzie¬
hen / die Ursache drffen .

— ? y
Stellung des öbseöls un¬

ter dem ^ iciolconill , was
dabey zubeobachten ' , 4 ;

Stöcke , woraus die Acha¬
ten grküttet werdrüt ;

adelte zu Stellung des
Quadranten . 46 - zu

Lticrolcopüs ^ 78 . zu Per -
sperrige » . 8 ; - zu ckubls
^ slronomicis . 8 , . ZU de -
wlcopiis von 4 . Gläsern .

yl
7d /e/eo/-/ 4 , oder fern - Glä¬

ser von 4 . Linsen - Glä¬
sern , zu was Ende und
wie sie gemacht werden .
90 . Ki . mehr als 4 . Glä¬
ser darinn versetzen wol¬
len , . ist nicht rahfsam .

9 ; - 94

oder viersei¬
tiges Glas , wozu es die¬
net . 4 ;

Trippel » um poliern . 14
iä . auf die Schale zn
tragen . 2 »

entdecke »
ein grösseres ff-mium
als die Holländischen .
87 . stellen verkehrt vor .
88 - eines sechs - und

eines zehn - schuhigeu
Effect . 24

c7k- rro /Ä , , wozu er
dienet . ioo . wie er zu
machen . » c-l

(V> «rgrösserung der Bil -
der durch die e » m .

oblc . n >6 « des ll/licroli : .
Lompoll zu vermehren .

79 - »4l
Vergrässerungs - Gläser ,

suche ^ Iii. rolcoffi .1.
Vervielfältigung derer

Bilver durch die 6 »m .
odlc . 10 ; , durch l- ar .
lVIgA . IIS

was sie seyn -
17 . woizu sie vor andern
zuerwehlen - 8 s

Unckerbrennliche Ding «:zu GlaS schmeltzen oder
calciniren - 54

Vorstellung eines Pro -
specrs im Brenn - Spic -
uel , so vorlrcfllch ist . ss .
künstlicher Gemählde
durch ein ^ ol ^ Keäi-on
iM lubnlo gesetzt - >r ;

ei'sheit GOttea ,
kau auch aus denen

kleincsten und geringsten
Dingen ersehen werden «

^ iz «
weiß « scheinende



Realster .
werden unter die i^ iceo -

^ 5copm aus was schwartzeS
gelegt . ü / . » 44

^ Miedriger Dinge , Unter »
scheid erscheinet am be¬
tten aus Gegeneinaader -
haltmrg derscibijM . 14 ;

^ Oei<1, nllng der uvbeweg »
iichen Dinge durch die

Om . od5c . UvdkoNiMrn
insWerckMichteii . m .

von denen kleinsten Ob¬
jecten durch das Mcro .
tcopium in vorgestellterGrosse und Proportion
zunehmen « izi >; r

Zimmer mit denen schön¬
sten Farben auszuzieren .

4l
Zinn - Ascke zum Pvliren zu¬

richten zulassen . i <r
Zusammensetzung d c r

Gläser , was dabey zu -
bevbachttn . 79 s ?



/

Bericht
an den Buchbinder. -

Die Kupfer müssen alle hinten als-
angehänget werden , daß ein
jedes bequem herausgezogen und
neben den Text gehalten wer » ),
den kan .

Derselben sind folgende : ?
»

lab . i . 2 . 4 . 5 . 6 . 7 . 8 . 9 . ro . ir . I
12 . iz . 14 . 15 . 16 . 17 . i8 - 19 . ^
20 .
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